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Vor Schachts Rückkehr
Mnsvroblem und Auslandsschulden erheischen örmyenö Lösung

London , 19 . Mai .
Zu Vorbesprechungen zur Schuldenkonferenz traf Reichs»

bankpräsident Dr . Schacht in London ein . Er beabsichtigt,
bis Samstag dort zu bleiben .

Dr . Schacht wurde bei seiner Ankunft auf dem Bahnhof
von dem Gouverneur der Bank von England . Montagu
Norman , empfangen . Der Londoner Besuch des Reichs -
bankpräsidenten kann als eine Art Gegenstück zu seinem Be-
such aufgefaßt werden , den er vor seiner Amerikareise in
Paris abstattete . Die Unterredungen zwischen den beiden
Vertretern der Zentralbanken Deutschlands und Englands
erstrecken sich auf einen Meinungsaustausch über die gegen-
wältige Lage und werden sich auch mit der Sitzung der
Auslandsgläubiger Deutschlands befassen.

Die Rückkehr des Reichsbankpräsidenten nach Deutschland
wird aus vielen Gründen mit Spannung erwartet . Einige
wirtschastspolitische Fragen , die in der letzten Zeit in den
Vordergrund getreten sind , können gar nicht ohne Mitwir¬
kung und Entscheidung der Reichsbank gelöst werden . Dabei
steht im Vordergrund das Zinsproblem , das hauptsächlich
auf zwei Teilgebieten nach einer Lösung strebt . Einmal d i e
Senkung der Bankzinsen , wobei wiederum die absolute Höhe
und die Frage der Zinsspanne zu prüfen ist : dabei taucht als
mögliches Hilfsmittel die Diskontsenkung der Reichsbank auf .
Die Reichsbank wird sich aber nicht nur durch ihre Diskont -
Politik , sondern durch die Machtposition , die sie gegenüber den
Banken überhaupt hat , bei der Gestaltung der Zinsfrage zur
Geltung bringen . Die andere Seite der Frage ist in d^r
Lösung dadurch schwierig geworden , daß Mischen dem Land -
b u n d und seiner nationalsozialistischen Führung einerseits

und den Vorschlägen Hugenbergs zur landwirtschaft -
lichen Entschuldung ein Widerspruch entstanden ist . der wohl
nur durch das Eingreifen des Reichsbankpräsidenten beseitigt
werden kann .

Sind diese beiden Fragen innerwirtschaftlicher Natur , so
ist ein anderes Zinsproblem außenwirtschastlicker und ge -
radezu außenpolitischer Natur . Das ist

die Frage der auswärtigen Privatschulden Deutschlands,
deren Verzinsung und Amortisation in der bisherigen Weise
nicht länger möglich ist . Das Problem der kurzfristigen
Schulden kann allerdings im Augenblick nicht aufgeworfen
werden , da sie für eine beschränkte Zeit durch das Stillhalte -
abkommen geregelt sind , wohl aber muß in kurzer Zeit eine
Neuregelung der langfristigen Privatschulden , die in Höhe
von ungefähr 10 Milliarden Reichsmark Deutschland einge -
gangen ist , erfolgen . Im ganzen ist die deutsche Zahlungs -
bilanz im laufenden Jahre durch Zinsen und Tilgungsver -
pflichtungen mit ungefähr 1,3 Milliarden Reichsmark be-
lastet . Der Außenhandel dürfte im günstigsten ^alle in die-
sem Jahre einen Ueberschuß von etwa 500 Millionen Mark
erbringen , dazu treten bestenfalls noch 300 Millionen aus
sonstigen Einnahmen im Rahmen des internationalen Wirt -
schaftsverkehrs . Die fehlende halbe Milliarde kann nur ge -
schaffen werden , entweder durch Opferung des restlichen Gol -
des der Reichsbank oder beträchtliche Herabsetzimg der Zins -
Verpflichtungen , oder durch entsprechende deutsch^ Mehraus -
fuhr . Die Gläubigerkonferenz , zu der Schacht ein -

geladen hat , wird sich entscheiden müssen , am zweckmäßigsten
auf eine Verbindung der beiden letzgenannten Möglichkeiten .
Bleiben die Gläubiger hartnäckig , dann bleibt nur das
Transfermoratorium für Deutschland als Ausweg .

Jüdische Petitionen in Genf
Die „N e u e Z ü r ch e r Z e i t u n g " meldet aus Genf :

In den letzten Tagen sind beim VLlkerbundssekretariq .t

rei
Petitionen eingegangen , die gegen die antijüdische

esetzgebung in Deutschland Beschwerde füh -
ren . Die eine davon rührt von einem jüdischen Oberfchlesier
her und stützt sich auf Artikel 147 der deutsch^polnischen Kon »
vention für Oberschlesien , während die andere Peti -
tron vom Komitee der jüdischen Delegationen , das seinen Sitz
in Paris hat und seit der Friedenskonferenz besteht , zusam -
men mit dem American Jewish Congress überreicht wurde
und sich auf Entschließungen des Völkerbundsrates und Ar-
tikel 72 der genannten oberschlesischen Konvention stützt. In -

haltlich führen beide Beschwerden aus , daß die antijüdische
Gesetzgebung des Deutschen Reiches in den letzten Monaten ,
welche auch in Oberschlesien zur Anwendung gelange , eine
Verletzung der genannten deutsch-polnischen Konvention dar -

stelle, indem sie die darin den Minderheiten sprachlicher , reli -

giöser oder völkischer Natur zugesicherte Gleichberechtigung
mißachte . Beide Petitionen verlangen die dringliche
Behandlung , wonach sie sofort auf die Tagesordnung
der Ratssession , die am nächsten Montag beginnt , gesetzt wer -
den sollten . Der Entscheid hierüber steht dem Generalsekretär
des Völkerbundes , Sir Eric D r u m m o n d , zu und ist bis

zur Stunde noch nicht getroffen .

Heber die Annahmefähigkeit der beiden Petitionen scheint
festzustehen , daß diejenige des oberschlesischen Beschwerdefüh-
rers wenigstens zum ordentlichen Verfahren (nach welchem
den beklagten Regierungen einige Monate Frist zur Beant »

wortung gelassen werden ) kaum bestritten werden kann , wo-

gegen der Petition des Komitees der jüdischen Delegationen
und des American Jewish Congress (die außerdem auch von
jüdischen Organisationen in Deutschland , Bulgarien , Polen ,
Litauen , Aegypten usw . unterschrieben ist) die Klagelegitima -
tion abgesprochen werden kann . Es bestehen jedoch Präzedenz¬
fälle , wonach Minderheitenpetitionen , die von ausländischen ,
bzw . internationalen Organisationen herstammten , vom Ge-

neralsekretär des Völkerbundes und dem Völkerbundsrat ,
bzw. seinem Minderheitenkomitee , zur Behandlung angenom -

men wurden .

Die Kursmakier
nicht unter htm Arierparagraphen

Berlin , 19 . Mai .

Wie die Telegraphen -Union erfährt , hält es die Reichs-

regierung nicht für zweckmäßig, die für die Rechtsanwälte
eingeführten Bestimmungen (Arierparagraph usw.) auf die
Kursmakler auszudehnen . Das Kabinett hat daher von ge»

schlichen Maßnahmen auf diesem Gebiet Abstand genommen .

Saarländische Treuekuntgebunv
Saarbrücken . 19 . Mai .

In der heutigen Sitzung des Landesrates gab Abg.
Lev acher (Ztr . ) im Namen seiner Fraktion und der an-
deren bürgerlichen Fraktionen folgende Erklärung ab :

Seit unserer letzten Erklärung bei Eröffnung des Landes -
rates haben sich die politischen Verhältnisse in Deutschland
grundlegend geändert , in unserer Einstellung zu unserem
Vaterlande ändert sich nicht das Geringste . Unser großes
Ziel , dem wir mit allen Kräften zustrebten , war stets die
restlose Rückführung unserer Heimat zu unserem Vaterland .
Diesen Kampf wollen wir nach wie vor Schulter an Schulter
mit allen deutschen Brüdern und Schwestern führen und
wollen nicht eher ruhen noch rasten , bis das Ziel erreicht ist .
Wir wissen uns dabei eins mit der neuen Reichsführung , die
sich zur Aufgabe gestellt hat , alle Deutschen zur nationalen
Volksgemeinschaft zusammenzuführen .

Abtrennungder Gewerkschaften im Saaryebiet
Saarbrücken, 19 . Mai .

Auf der Tagung der saarländischen Landesratssitzung am
Freitag abend kam es zu einer Aussprache über die Verord»

nungen der Regierungskommission über die Ansrechterhal-

tung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit , die der Regie¬
rungskommission bekanntlich die Möglichkeit zur Auflösung
von Parteien , zu Zeitungsverboten , zur Entziehung von
Polizeigewalt der Gemeinden und zur Entlassung von Poli -
zeibeamten geben . Ueberraschenderweise hat die Regiernngs -

kommission am Freitag früh »och «inen Gesetzentwurs über
M— hiSHmfn .i hm M. * H > mMMt gOWN

läge für die Abtrennung der saarländischen Gewerkschaften ,
Gewerkschaftskassen und Gewerkschastsbanken von den reichs -
deutschen Organisationen gibt . Der Vorsitzende der SPD ,
Braun , stellte hierzu ausdrücklich fest , daß durch dieses Ge¬
setz eine Wiederholung der Danziger Gleichschaltungsvor -

gänge im Saargebiet unmöglich gemacht sei .

Ium «nisormverbot in »er Schweiz
Bern , 19. Mau

Das am 12 . Mai vom Bundesrat erlassene Verbot des
Tragens von Parteiuniformen bestimmt , daß den Mitglie -
dern politischer Vereinigungen bis auf weiteres das Tragen
von Uniformen , Uniformteilen , Armbinden oder anderen
auffälligen Abzeichen , welche sie als Mitglieder einer politi -
schen Organisation kennzeichnen , verboten ist. Der Beschluß
bestimmt weiter , daß das eidgenössische Justiz - und Polizei -
departement bei Anständen über die Auslegung des Verbots
grundsätzlich über den Begriff der Parteiabzeichen entscheidet.
Von diesen Organisationen sind in den letzten Tagen beim
genannten Departement bereits Anfragen eingetroffen ,
welche um eine Präzisierung der Bestimmungen des Be¬
schlusses ersuchten . Aus den vom Departement erteilten Ant¬
worten ist zu entnehmen , daß das Uniformverbot nicht klein-
lich ausgelegt werden soll . Eigentliche Parteihemden , wie sie
z . B . die italienischen Faschisten oder die deutschen National -
sozialisten tragen fallen unter die Bestimmungen des Ver -
bots , dagegen sollen kleine Knopflochabzeichen , Krawatten¬
nadeln , Medaillons :c. unbeanstandet bleiben . Für die Saal -
ordner ist das Tragen von Armbinden mit entsprechender

>nft »Ordner "
ujto. gestattet . Parteiembleme dürfen

Amerikanische Kritiker
der Kanzierrete

WTB Newyork , 19. Mai .
Obwohl die große amerikanische Presse den Aussührun -

gen des deutschen Reichskanzlers im allgemeinen beinahe vor-
behaltlos zustimmt , sehlen dock auch heute noch die Miß -
trauischen und die Skeptiker nicht . Aber es ist interessant
zu beobachten , daß auch sie nicht anders können , als den hohen
positiven Wert der Kundgebung , wenn auch widerwillig , an -
zuerkennen .

„Evening Post " überschreibt ihren heutigen Leitartikel
„Wieder eine Weltkrise aufgeschoben" und sagt : Der Appell
des Präsidenten an die Mächte hat gewirkt . Er hat ver -
hindert , daß die Abrüstungskonferenz und
somit auch die Londoner W e l t w i r t sch a f t s -
Zusammenkunft in die Brüche ging , ehe sie rich -
tig begonnen hat . Die Rede des deutschen Reichskanzlers
zeigt das . Der Zusammenhang beider Kundgebungen geht
aus den darin enthaltenen Worten hervor . Soweit die Alte
Welt in Frage kommt , hat Hitler jedenfalls in Uebereinstim -
mung mit dem Appell Roosevelts gehandelt . Seltsamerweise
hat man aus der Reichskanzlerrede herausgelesen , daß die
deutsche Regierung gegebenenfalls als größte aller Konzessiv-
nen die Einrichtung der Sturmabteilungen und des Stahl -
Helms in die deutsche bewaffnete Macht zugestehen wolle.
Trotz ihren offensichtlichen Uebelwollens muß „Evening
Post " sich schließlich doch zu der Feststellung aufschwingen ,
daß die Rede im großen und ganzen versöhnlich gehalten
war . Das Blatt schreibt positiv : Eine Weltkrise ist überbrückt
worden , die so ernst war , daß der schreckliche Ausdruck „Prä -
ventivkrieg " uns bereits geläufig geworden war .

Auch die Zustimmung von „ Wallstreet Jonrnal " ist nur
bedingt . „Beinahe versöhnlich " lautet die Überschrift . Es
nennt die Rede keineswegs eine klare Darlegung der poli -
tischen und wirtschaftlichen Ziele Deutschlands , hält es aber
für mehr als wahrscheinlich , daß der Reichskanzler eine wei-
tere Stellungnahme von der Entwicklung in Genf und Lon-
don abhängig machen will . Die Rede habe wenigstens etwas
dazu beigetragen , daß nunmehr mit einem positiven Ergeb -
nis der Abrüstungskonferenz gerechnet werden könne.

Russische Austiz
Moskau , 19 . Mai .

Das Gericht verurteilte in Tiflis den Straßenbahnschaff -
ner Joseliani zum Tode durch Erschießen , weil durch sein
Verschulden bei einer Straßenbahnkatastrophe acht Personen
getötet und 20 verletzt wurden . Das Todesurteil wurde voll-
streckt .

Die poinischen Wehrverdünöe
nur mit 93«« Mann angerechnet

Genf, 19 . Mai.
Im Effektivausschutz der Abrüstungskonferenz wurde heute die

Stärke der privaten Wshrverbände Polens besprochen . Die polnische
Regierung selbst hat angegeben , datz 9300 Mann für die militärische
Anrechnung in Frage kämen . Der Vertreter Italiens beantragte
die Stärke auf 13 000 Mann festzusetzen . Sein von Deutschland ,
Ungarn und Oesterreich unterstützter Antrag wurde jedoch von der
französischen Staatengruppe bei Stimmenthaltung Englands und
der Vereinigten Staaten mit 4 gegen 5 Stimmen abgelehnt und
die von der polnischen Regierung selbst angegebenen Ziffern an -
genommen . Damit hat der Effektivausschutz im wesentlichen die
grotzen , rein militärischen , vom polnischen Kriegsminister geleiteten
und geführten Wehrverbände ans der Anrechnung aus das polnische
Heer herausgelassen , während bekanntlich die deutschen Verbände
als rein militärische , auf das Heer anzurechnende Organisationen
erklärt worden sind . Diese völlig willkürliche und unterschiedliche
Behandlung der deutschen und polnischen Wehrverbände mutz aus -
drücklich festgestellt werden .

Keine Zusammenkunst Hitlers mit Datadier
Berlin , 19 . Mai .

Der Meldung des Reuterbüros über eine bevorstehende
Zusammenkunft des Reichskanzlers mit dem französischen
Ministerpräsidenten wird von zuständiger Seite erklärt , datz
über eine derartige Zusammenkunft hier nichts bekannt ist .

Romreise Görinys
Berlin . 19 . Mai .

Wie wir hören , hat sich Ministerpräsident Göring , der
heute nach München abgeflogen ist , von dort aus sofort weiter
nach Rom , zum Besuch seines persönlichen Freundes , des
Prinzen Philipp von Hessen , des Schwiegersohnes des Königs
von Italien , begeben .

Nervenzusammenbruch Severine
Bielefeld , 19 . Mai .

Der frühere Innenminister S e v e r i n g hatte auf der
Fahrt von Bielefeld nach Berlin zur Reichstagssitzung in Bad
Oynhausen in der Eisenbahn einen Nervenzusammenbruch
erlitten . Er wurde in ein Oynhausener Sanatorium gebracht,
wo er wahrscheinlich längere Zeit bleiben muß .

Flasven zu Ehren Schtageters
TU Berlin , 19. Mai .

Zur Ehrung von Leo Schlageter setzen , wie amtlich mit «
geteilt wird , am Freitag , den 26 Mai , aus Anlaß der zehW
jährigen Wiederkehr des Tages , an dem dieser deutsche Helb
sein Leben für die Befreiung der Rheinlande geopfert hat , dt«
Behörden des Reiches , der Länder und Gemeinden die Flag -
gen auf Vollmast . Die Reichsregierung ruft das deutsch«
8 *8 md , ßch btm Vorgeh «« tat Behörde » anzuschließen .
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Erster Angestelltenkongrek
Berlin , 19. Mai .

Anläßlich der Bildung der nationalsozialistischen Angestellten -
gewerkschast des Gesamtverbandes der deutschen Angestelllenver -
bände innerhalb der deutschen Arbeitsfront fand am Freitag vor -
mittag im vollen Sitzungssaal des Reichswirtschaftsrates im Bei -

Jem
von Vertretern der Reichs - und Staatsbehörden der erste

leutsche Angestellten - Kongreß statt , zu dem neben den neu er -
nannten Führern der einzelnen Berussverbände zahlreiche Ver -
treter dieser Organisationen — auf je 50 000 Mitglieder konnte ein
Vertreter entsandt werden — erschienen waren . Der Kongreß wurde
eröffnet durch den Geschäftsführer des Gesamtverbandes GeorgS ch l o d e r - München. Er wies darauf hin , daß aus rund 120 ver -
schiedenartigen Berufsverbänden gestern neun große Angestellten -
organisationen innerhalb des Gesamtverbandes gebildet worden
seien , deren Gliederung sich nach den grundsätzlich zu treffenden
großen Berufsunterscheidungen innerhalb der Angestelltenschaft
vollziehen .

Dann nahm der Führer der deutschen Arbeitsfront , preußischer
Staatsratspräsident Dr . L e y das Wort zu seinem Vortrag über
die „ Deutsche Arbeitsfront in der deutschen Volksfront "

. Es komme
einem manchmal , so führte er aus , wie ein Traum vor , in wie
kurzer Zeit heute große fundamentale Aufgaben gelöst werden , zu
deren Bewältigung der vorige Staat Jahrzehnte gebraucht hätte .
Das gelte besonders auch vom ständischen Aufbau des deutschen
Volkes , der in seinen Grundzügen abgeschlossen ist. Alle Kreise der
Arbeitgeber und Arbeitnehmerschaft müssen begreifen , daß die ein -
zelnen Wirtschaftsgruppen nicht Selbstzweck sein dürfen , sondern
das Wohl des Volkes über allem steht . Wer das nicht freiwillig
begreifen will , den werden wir brutal und rücksichtslos dazu
zwingen .

Der Führer der nationalsozialistischen Angestelltengewerkschaft ,
Reichstagsabg . F o r st e r - Danzig , sprach dann über die ' „ Ange¬
stelltenschaft in der deutschen Arbeitsfront " . Er führte u . a . aus ,der bisherige Aufbau der Angestelltenbewegung sei falsch und un -
zweckmäßig gewesen . Falsch war vor allem , daß die deutsche An -
gestelltenschaft weltanschaulich und parteipolitisch zerrissen gewesen
ist. Unzweckmäßig war auch , daß innerhalb der Angestelltenver -
bände eine Gliederung nach Berufen nicht erfolgt war . Die Jnter -
essen eines bestimmten Berufes können wirksam nur vertreten
werden , wenn sich ihrer jemand annimmt , der aus diesem Berufe
herausgewachsen ist. Ein grundlegender Fehler war es , daß es eine
einheitliche Vertretung der gesamten Angestelltenschaft überhaupt
nicht gegeben hat . Wir haben den Aufbau von grundauf geändert .
Durch die Beseitigung der weltanschaulichen Zerrissenheit inner -
halb der Angestelltenschaft und den Zusammenschluß der bisher
vorhandenen Verbände haben wir eine geschlossene Jnteressenver -
tretung der Anaestelltenschaft möglich gemacht . Darüber hinaus
haben wir die Tingestelltenschaft in die deutsche Arbeitsfront ein¬
gegliedert , in der durch die Beteiligung auch der Arbeitgeber ein

Was wird?
Eigener Bericht aus Rotterdam

Der katholische „M a a s b o d e "
, der in Berlin über gute

Informationsquellen in führenden Zentrumskreisen ver-
fügt , widmet der Frage , was in der nächsten Zeit aus der
deutschen Zentrumspartei unter der Reformaktion des neuen
Führers Dr . Brüning werde , einen bemerkenswerten Leit¬
artikel, der zwar in erster Linie zur Belehrung der hollän-
dischen Katholiken geschrieben ist, aus dem aber auch in
katholischen Kreisen Deutschlands manches Beachtliche her-
ausgelesen werden kann.

Das holländische Blatt sagt, es sei bestimmt noch zu früh
und die „Lage noch viel zu verworren"

, um ein deutliches
Bild von der Entwicklung geben zu können , die Dr . Brünings
Reformarbeit nehmen wird. Es dürfe freimütig heraus -
gesagt werden, daß sich im Laufe der Jahre „Staub und
Rost " ins Parteigefüge festgesetzt habe , daß nicht nur eine
„gründliche Säuberung und Erneuerung " platzgreifen
müsse, sondern sogar ein „vollständiger Neuaufbau der
Grundlagen " unbestreitbar notwendig sei.

Andererseits beweise die Tatsache , daß ein Mann wie Dr .
Brüning seine Schultern unter das Werk des - Neuaufbaues
setzen will, daß er in einer reorganisierten Zentrumspartei

Rund um den Rundfunk
Auf Wunsch des Propagandaministers Dr . Wöbbels , der ja

den deutschen Rundfunk in besonderem Maß betraut und all -
monatlich in ausführlichen Besprechungen mit den Intendanten
die Programmpläne in großen Zügen festlegt , sollen künftig die
politischen Programme des deutschen Rundfunks eingeschränkt wer -
den . Nur noch bei politischen Manifestationen besonders großen
Formats soll der Rundfunk in den Dienst der politischen Propa -
ganda gesetzt werden . Dr . Göbbels Maßnahme ist weise und zeigt
für den propagandistischen Instinkt dieses Mannes , dem es in
kürzester Zeit gelungen ist ,das Gesicht des deutschen Rundfunks
grundsätzlich zu wandeln . Dr . Göbbels weiß , daß der Rundfunk
an Wirkungstiefe verlieren muß , wird er all zu oft für ein Poli -
tikum eingesetzt , das in seiner Bedeutung diesen gewalten Einsatz
nicht rechtfertigt . Dr . Göbbels wünscht , daß künftig in erster Linie
der unterhaltende Teil der Programme gepflegt werden soll, und
zwar in einer Weise , die ein Abgleiten in verwandte Darbietungen
früherer Zeit verhindert . Ein solches Abgleiten war jüngst in einer
Kölner Veranstaltung „ Liebe — leicht komisch " festzustellen .

Gleichzeitig mit der Bitte , die politischen Programme einzu -
schränken , hat Dr . Göbbels verfügt , daß künftig regelmäßig das

Sorst
- Wessel-Lied als Auftakt zur Stunde der Nation von allen

endern zu spielen sei, und daß das Deutschlandlied alltäglich den
Beschluß des Tagesprogramms bilden solle.

Immer mehr macht sich bei der Programmgestaltung der ein -
zelnen Sender das Bestreben geltend , dem aktuellen Zeitgeschehen
größeren Raum im Rahmen des Gesamtprogramms einzuräumen .
In Vorträgen und Reportagen will man die kulturelle , politische
und wirtschaftliche Neuentwicklung einfangen 'und dem Hörer nahe -
bringen , also einen wahrhaft zeitverbundenen Funk schaffen . So
hat der Bayrische Rundfunk eine neue Stunde geschaffen , in der
regelmäßig über die „ Nationale Revolution " berichtet wird . Ein
„ Funkzeitspiegel " , ebenfalls vom neuen Intendanten des Bahrischen
Rundfunks eingerichtet , soll Chronist des Rundfunks für alle
Lebensgebiete werden . Deutsche Schriftsteller und Journalisten wer -
den hier zu weitester Mitarbeit herangezogen . Der Südwestfunk ist
dem bayrischen Beispiel gefolgt . Er gibt eine regelmäßige „ Wochen-
schau" und regelmäßige Kurzberichte unter dem Titel _ „Dreimal
fünf Minuten "

. Bei den anderen Sendern sind solche Stunden in
Borbereitung bzw . im Ausbau .

In diese Sendungen will man auch Kurzberichte über solche
Veranstaltungen einschalten , die vom allgemeinen Interesse sind,
deren Uebertragung aber nicht durchführbar ist aus diesen oder

Ständen , tun die Mannigfaltigkeit dieses Zeitfunks zu

gerechter Ausgleich zwischen den Interessen der Arbeitgeber und
der Arbeitnehmer herbeigeführt werden wird .

Die Lage beim Görreshaus
Köln , 19 . Mai .

In der Gläubigerversammlung gab der Konkursverwal -
t e r der Görreshaus -A .-G . einen Bericht über die Lage der
Görreshausgesellschaften . Bei Eröffnung des Konkursverfahrens
wurden keine Mittel vorgefunden , dagegen waren soziale Abgaben
in beträchtlicher Höhe rückständig , während zwei Vorstandsmitglie -
der mit 70 000 NM . Vorschüssen auf Gehalt zu Buche standen .
Regreßansprüche stellten das einzige Sicherheits - und Vermögens -
objekt dar . Diese Regreßansprüche in Höhe von vielen Millionen
Mark richten sich gegen die Gründer , den Vorstand , die Aufsichts -
ratsinitglieder , den Notar und insbesondere gegen die Deutsche
Bank . Bereits vor der Gründung der Görreshaus -A . - G . wurde von
deren Vorläuferin , der Kölner Görreshaus G . m . b . H ., seit dem
Jahre 1926 der entstandene Verlust durch unzulässige Verbuchungen
ausgeglichen und in die Bilanz ein Gewinn eingesetzt . Wäre die
Bilanz richtig aufgemacht worden , so hätte die Kölner Görreshaus
G . m . b. H . schon am 30. Juni 1930 bei einem Stammkapital von
600 000 NM . einen Verlust von drei Millionen RM . ausweisen
müssen . Um die Zahlungsunfähigkeit zu verhindern , stellte die
Deutsche Bank erhebliche Kredite zur Verfügung , so daß die Bank -
schulden vom Dezember 1926 bis Juni 1930 von 190 000 RM . auf
2,9 Millionen RM . angewachsen sind. Durch die Gründung einer
Aktiengesellschaft sollte die G . m . b . H . saniert werden . Die fünf
Gründer übernahmen nach außen hin sämtliche 6 Millionen RM .
Aktien . Nach dem Gründungsvertrag handelte es sich um eine Bar -
gründung , in Wirklichkeit war es aber eine verschleierte Sach -
gründung . Besondere Transaktionen wurden dabei auch von der
Deutschen Bank vorgenommen , die ihre Forderungen an die Kölner
Görreshaus G . m . b. H . in Höhe von ca . 3,3 Millionen RM . mit
dem Geld der zu gründenden Görreshaus -A .-G . als bezahlt und
ausgeglichen buchte . Am Tage der Eintragung der Aktiengesellschaft
in das Handelsregister im November 1930 waren anstatt 6,6 Mit -
lionen RM . nur — 63 660 RM . vorhanden . In der Gründungs -
Versammlung wurde aber ein Brief vom A . Schaffhausen 'schen
Bankverein , Filiale der Deutschen Bank und Diskontogesellschaft ,
vorgelegt , in dem den Gründern der Görreshaus -A .-G . bescheinigt
wurde , daß ihnen zur Zeit an der Kasse 6,6 Millionen RM . bar
zur Verfügung ständen . Auch in der ersten Aufsichtsratssitzung im
November 1930 erklärte Bankdirektor Dr . Brüning , daß 6,6 Mil .
lionen RM . in bar eingezahlt worden seien .

Ueber die Aussichten der Gläubiger ist zu sagen , daß Voraussicht -
lich die Massengläubiger befriedigt werden und daß auch die bevor ,
rechtigten Forderungen bezahlt werden können . Ob die übrigen
Gläubiger und Aktionäre etwas erhalten , hängt von dem Erfolg
der Regreßanfprüche ab .

als „selbständige Bewegung neben dem Na »
tionalfozialismus " Zukunftsaussichten von gewissen
Dimensionen erblickt. Man kann aus früheren Reden Dr .
Brünings , aber auch aus dem , was man in der letzten Zeit
aus seinem Munde zu hören bekam, zwei grundlegende Fest -
stellungen herausholen : erstens, daß die katholisch-soziale Na-
tionalbewegung Kräfte und Ideen birgt , die sie von anderen
Bewegungen glatt unterscheidet , und zweitens, daß diese
Kräfte und Ideen sich im neuen Staat bestens und zweck-
entsprechend einbauen lassen, wobei der selbstlose Idealismus
eine dieser größten Kräfte ist.

Was nun die Reformarbeit Dr . Brünings betrifft , soll er
dabei, wie das Blatt vernimmt , „mit Elementen in -
und außerhalb der Partei " in Fühlung kommen .
Es handelt sich diesmal darum , gleich von vornherein dafür
zu sorgen , daß er „diesmal im Rücken gedeckt
bleibt "

, was zur Zeit seiner Kanzlerschaft nicht mit der
genügenden Schärfe beachtet worden war . Angesichts der
großen Vollmachten , die Dr . Brüning erteilt worden sind,
kann er der Bewegung, die unter Verzicht auf den Partei -
charakter sich formt , alle Elastizität geben , deren sie bedarf,
um eine der solidesten Stützen des neuen Staates gleichwohl
zu sein . Reichskanzler Hitler wisse die unbedingte
Loyalität einer im katholischen Gewissen
verankerten Bewegung wohl zu schätzen .

wahren , wird man auch weitgehendst Schallplattenaufnahmen in
seinen Dienst stellen . Es entwickeln sich hier die Anfänge einer
funkischen Zeitung , die ihre Aufgabe jenseits der Tages -
zeitung findet und lösen muß .

Dem Bestreben , den Rundfunk als Berichterstatter der Tages -
ereigniffe einzusetzen , dient auch die Einrichtung von Reporter -
schulen . Je weiter sich der Rundfunk ins Bereich des Lebens ,
des Alltags tastet , um so mehr Menschen braucht man , die das
Instrument „ Rundfunk " zu spielen verstehen , die letztlich mit den
Forderungen des Mikrophonsprechens vertraut sind . Der Kreis der
Mitarbeiter am Rundfunk muß über den engsten Mitarbeiterkreis
des Rundfunks im Sendehaus selbst erweitert werden . So richtet
man , wie gesagt ^ Reporterschulen ein . Auch hier ist der Intendant
des Bayrischen Rundfunks mit gutem Beispiel vorangegangen . Noch
da er stellvertretender Intendant in Berlin war , hat er eine Funk -
Reporterschule eingerichtet , deren Sitz er jetzt an seinen neuen
Wirkungsbereich nachMünchen verlegt hat . Auch der Südwestfunk
und der Deutschlandsender haben ähnliche Schulen eingerichtet ,
so daß bald dem deutschen Rundfunk ein geschultes Heer von Rund -
sunkreportern zur Verfügung stehen wird , die mikrophongeschult
sind. Aber mit der Mikrophonschulung allein wird es nicht getan
sein , es müssen vor allem Menschen sein — die sehen können , und
die — trotz allem — ein eigen Urteil besitzen . . .

Die „ Stunde der Nation " ist nun schon ein fester Be -
standteil des deutschen Rundfunkprogramms geworden . Sie hat uns
— das muß gesagt werden , Veranstaltungen von sehr unter -
schiedlicher Qualität gebracht — auch solche , die es durch -
aus nicht verdienten in dieser repräsentativen Stunde der deutschen
Sender zu erscheinen . Jetzt , nachdem diese Stunde fest gefügt ist
und ihre Aufgabe klar umrissen und gesehen ist, sei ein Wort der
Kritik erlaubt . Uns scheint, daß die Stunde der Nation in starkem
Maß zur Uniformierung des deutschen Rundfunks beiträgt , nicht
etwa deshalb , weil alltäglich eine Stunde zu gemeinsamer Mini -
sestation des gesamten deutschen Rundfunks eingesetzt wird , son-

, dern deshalb , — weil sie den einzelnen Sendegesellschaften die
beste Sendezeit für Eigenarbeit raubt . Der einzelne Sender kann
nicht mehr in dem Maß wie früher sein spezifisch eigenes Abend -
Programm gestalten . Wenn das schon nicht mehr möglich ist , dann
sollten wenigstens die übernommenen Veranstaltungen anderer
Sender vollen Ersatz , inhaltlich wie formell bieten — steht doch im
Gegensatz zu früher , gerade für diese Veranstaltung dem aus -
führenden Sender die nötige Vorbereitungszeit zur Verfügung . —
Trotz allem wäre es zu überlegen ob die Stunde der Nation nicht
auf eine spätere Abendstunde zu verlegen , um eben den Sendern
für die Zeit des eigentlich meist abgehörten Abendprogramm ? den
Raum für EigenaÄeit zu öffnen .

Vergiß nicht öer kath . Müttererholung
Dein Scherflein zu geben !
Denk auch au Deine Mutter . Du wirst dann die Sammler
und Sammlerinnen gut empfangen .
Zur kath. Müttererholung spenden bedeutet

Ein wahrhaft nationales Werk

Die „Reichspost" in Bayern
auf drei Monate verboten

München , 18. Mai .
Auf Anordnung des Staatsministers Esser wird die Verbrei -

tung der Wiener „Reichspost " in Bayern auf drei Monate unter -
sagt , weil das Blatt wiederholt und besonders in seiner Ausgabe
vom 17 . Mai 1933 widerbesseres Wissen unwahre und das An »
sehen Bayerns schädigende Nachrichten verbreitet hat und weil
keine Möglichkeit besteht , das Blatt zu einer wahrheitsgemäßen
Berichterstattung zu bringen .

MandatsnieKerleoung Graf Galens
Dr . Seh . Berlin , 19 . Mai . (Eigener Drahtbericht.)

Die Mandatsniederlegung des preußischen Zentrumsab -
geordneten Graf Galen hat in der Öffentlichkeit starke
Beachtung gefunden, und weil Galen an führender Stelle
im Reichszentrum wie auch im preußischen Zentrum stand , zu
einer Reihe von Kombinationen geführt, die samt und son-
ders die Beurteilung für den Schritt des bewährten Zen-
trumsmannes in ein falsches Licht rücken. Es ist infolge-
dessen notwendig, festzustellen , daß die Mandatsniederlegung
des Grafen Galen , der in der Zentrumsfraktion des preußi -
schen Landtages ein sehr geschätztes Mitglied war , lediglich
auf die Ereignisse der Donnerstagssitzung des preußischen
Landtags zurückzuführen ist . Graf Galen hatte Be -
denken gegen das Ermächtigungsgesetz , das
von allen Parteien und auch vom Zentrum , mit Ausnahme
der Sozialdemokratie, angenommen wurde. Er konnte es
mit seinem Gewissen nicht vereinbaren , für dieses Ermäch -
tigungsgesetz zu stimmen und blieb deshalb der entscheiden,
den Landtagssitzung fern . Dadurch wäre Graf Galen für
90 Sitzungstage , also eine längere Zeit , ausgeschlossen ge-
Wesen . Nur so ist die Mandatsniederlegung , die auf eine
rein persönliche Entscheidung zurückgeht , zu erklären. Nach
den Mitteilungen , die uns zugegangen sind , bedeutet das
Ausscheiden des Abgeordneten durchaus nicht , daß er auch
einen Bruch mit dem Zentrum herbeigeführt hat. Graf
Galen wird vielmehr nach wie vor mit seiner ganzen Kraft
und mit seinem Ansehen für das Zentrum arbeiten . Bis
jetzt ist auch nichts davon bekannt geworden, daß er von
seinem Amt als engerer Mitarbeiter des neuen Parteiführers
Dr . Brüning zusammen mit den Abgeordneten Dr . Hackels -
b e r g e r und I o o s zurückzutreten die Absicht habe .

Flensburger Kitlerjunge
hat fich aus Unvorsichtigkeit selbst angeschossen

III Flensburg , 18 . Mai . Die Pressestelle der Regierung
Schleswig teilt zu dem Fall des Hitlerjungen Boysen u. a.
mit : Der landwirtschaftliche Gehilfe Boysen , der am Abend
des 14 . Mai auf der Husumer Landstraße angeschossen sein
sollte, hat nun eingestanden, daß seine Verletzung auf eige -
nem Verschulden beruht . Er hat in der elterlichen Wohnung
eine von einem Unbekannten untergestellte 6 mm Flobert -
büchse heimlich entfernt , um mit dieser auf dem Lande nach
Hasen zu schießen. Die Waffe hatte er an seinem Fahrrad
befestigt . Durch einen bisher noch nicht geklärten Umstand
hat sich die Waffe während der Fahrt entladen und der Schuß
hat Boysen am Unterleib verletzt . Aus Furcht vor einer Be-
strafung wegen unbefugten Waffentragens hatte er ange-
geben , er sei angeschossen worden.

Erschossen
München, 19. Mai .

Der im Konzentrationslager in Dachau untergebrachte
Schutzgefangene Hausmann , der bei Zsußenarbeiten be -
schäftigt war , versuchte heute zu fliehen. , Hausmann blieb
trotz wiederholten Anrufes des Wachtpostens ^nicht stehen . Der
Posten feuerte daraufhin und traf den Flüchtling tödlich.

Religiöse Pfingsttagung d«s Katholischen Akademikerverbands
Der Katholische Akademikerverband hält in diesem Jahre eine

religiöse Pfingsttagung in Speyer ab . Sie wird am Pfingssamstag
um 20 Uhr durch Abt Adalbert von Neipperg O .S .B . (Stift Neu¬
burg ) mit einem liturgischen Einführungsvortrag eröffnet . Der
Vortrag findet , wie auch sämtliche Vorträge der folgenden Tage ,
im Kaiserdom von Speyer statt . Am Pfingstsonntag um 7 Uhr
wird für die Teilnehmer in der Krypta des Kaiserdoms ein Früh -
gottesdienst abgehalten , in dem Prälat Dr . Franz Xaver Münch
predigt und die „ Speyrer Domfestmesse 1930 " von Josef Haas ge-
sungen wird . Um 9 Uhr 45 des gleichen Tages ist feierliches Hoch -
amt im Kaiserdom mit Aufführung der achtstimmigen E -moll - Messe
von Anton Bruckner unter Leitung von Domkapellmeister Peter
Drescher . Im Anschluß an die Pontifikalvesper (14 Uhr 30) haben
die Teilnehmer Gelegenheit zu Besichtigungen in kleineren Gruppen .

Das weitere Programm sieht für den Pfingstsonntag vor : 17
Uhr 30 : Vortrag von Abt von Neipperg über „ Geist und Leben " .
20 Uhr : Feierliche Abendandacht im Dom , anschließend Innen -
beleuchtung des Domes und Besichtigung . An den beiden folgen -
den Tagen ist vorgesehen : Pfingstmontag , 7 Uhr 30 : Pontifikalmesse
(inissa recitata ) , in der Krypta mit Ansprache von Abt Adalbert
von Neipperg . 10 Uhr : Zweiter Vortrag über „ Geist und Leben " .
Nachmittags : Besichtigung . 17 Uhr 30 : Dritter Vortrag über
„ Geist und Leben " . 20 Uhr 15 : Ausklang im Großen Saale des
Katholischen Vereinshauses . — Pfingstdienstag , 7 Uhr 30 : Toten¬
messe in der Krypta für die Verstorbenen des Katholischen Aka-
demikerverbandes . 9 Uhr 30 : Ausflug an die Haardt ( Reichsfeste
Trifels — Abteiruine Limburg ) . Die Tagung ist öffentlich , ist also
auch NichtMitgliedern zugänglich .

Doppelfeier der Budapester Katholischen Universität
Die Budapester Universität , die von dem Erzbischof Peter Paz -

many (1570 bis 1637) , der Seele der ungarischen Gegenreformation
im Jahre 1635 begründet wurde , feierte dieser Tage die 298. Iah -
reswende ihrer Entstehung , sowie die 153. Jahreswende ihrer Neu -
gestaltung . (Seit dem Jahre 1921 trägt sie den Namen ihres Be -
gründers . ) Aus diesem Anlaß fand ein Festgottesdienst in der
Universitätskirche statt . An der später in der Aula abgehaltenen
Festsitzung nahm auch Kardinal -Fürstprimas Dr . Justinian Seredi
teil . Rektor Prälat Dr . Josef Trikal wies in seiner Festrede da -
rauf hin , daß nicht das Blut der griechischen Widder , der Drachen
des Teufels oder Wotans , sondern das Blut des Heilandes allein
den Nährstoff der Zukunft bilden könne , aus dem der geistig hoch -
stehende Mensch erwachse.

Keutt Leiter der Psalzi>» er . Vom AufflchtSrcrt der Pfalzop « ®. m. J.
toutbt btx bisherige OberreMeur der Bühne Alois Hadwtger zum Eefmnt-
leite» «rammt
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Katholisches Vereinswesen im neuen Reich

Eine Erklärung
des Kardinals Bertram

Ein Brief des Reichskanzlers an den Kardinal
Berlin , 19 . Mai . (Eigene Meldung .)

Der hochw . Herr Kardinal Erzbischof Dr . Bertram
von Breslau hat im Anschluß an seine Firmungsbesuche in
Schlesien wichtige Mitteilungen über die Stellung der katho¬
lischen Verbände und kirchlichen Vereine gemacht und dabei
Über einen Brief des Reichskanzlers Adolf Hitler unter -
richtet , der auf ein Schreiben des Kardinals eingegangen ist.
Aus den Ausführungen Seiner Eminenz sind folgende Mit -
Teilungen von weittragender Bedeutung zu entnehmen : Der
Kardinal fordert dazu auf , daß

alle treu katholischen Kreise , Vereinigungen und Organi -
sationen an den großen Aufgaben unserer Tage ver¬
trauensvoll und opferfreudig mitarbei -
ten und Entschließungen nicht vor Ver -
ständigung mit ihren Zentralen fassen ;
es sei unser Bestreben , das katholische Vereinsleben zu
erhöhtem Schafsensmut und fester Prinzipientreue zu
ermutigen , um so die erfolgreichste Mitarbeit zu
den Aufgaben der Gegenwart zu leisten .

Also keine Verzagtheit od er gar Auflösung ,
sondern opferfreudiges Schaffen .

Kardinal Bertram fährt dann in seinen Aeußerungen
folgendermaßen fort :

,^ ch handle in Uebereinstimmung mit den Kundgebungen
der jetzigen Reichsregierung , wenn ich folgendes in Erin -
uerung bringe .

Die neue Regierung will die katholische Kirche nicht
etwa nur dulden , sondern legt größten Wert darauf , daß
die Kirche ihre Kräfte im Volksleben entfalte zum
Kampfe gegen die Gottlosenbewegung , gegen Boliche-
wismus und Marxismus , gegen Ünsittlichkeit und Ge -
nußsucht . Die Kirche soll nicht auf die Sakristei zurück-
gedrängt werden , sondern durch die ihr eigenen
geistigen und seelischen Kräfte das leisten , was die
Staatsgewalt durch ihre Machtmittel zur Volksgesun¬
dung erstrebt .

Zu solchem katholischen Wirken bedarf es für uns
keiner neuen Aufforderung . Klerus und Volk wissen,
wie der gesamte Episkopat jahraus , jähr -
e i n mit weitblickender Sorge und mit allem Freimut
in Wort und Schrift , in Anweisungen für Seelsorger
und Mahnungen sich an alle Kreise des Volkes gewandt
zum Kampfe gegen Gottlosenbewegung und Freidenker -
tum , gegen den Marxismus , gegen kirchenfeindlichen
Sozialismus und Kommunismus , gegen öffentliche Un -
sittlichkeit und Verderb des Familienlebens , und ganz
besonders zum Schutze der christlichen Jugenderziehung .

"

Zum Schluß macht Kardinal Bertram dann folgende
lehr wichtige Feststellungen :

„Für die katholischen Jugend -, Jungmänner - und Jung -
frauenvereine , die katholischen Standesvereine , Berufs - und
Arbeitervereine wird es zur Beruhigung dienen , wenn ich
aus dem inhaltsreichen Briefe des Herrn Reichs -
kanzlers Adolf Hitler vom 28. April 1933 die ihn
ehrende Erklärung mitteile ,

daß bezüglich de» katholischen Verbände , insoweit solche
Verbände keine parteipolitische , dem jetzigen Regiment
feindliche Tendenzen pflege » , auch keine Absicht besteht,
gegen sie vorzugehen . Die Regierung wünscht nicht mit
den beiden Kirchen Deutschlands Konflikte , sondern ein
aufrichtiges Zusammenarbeiten zum Nutzen des Staates
sowohl als auch zum Nutzen der Kirchen .

Alle obigen Erwägungen legen es den katholischen Ver -
bänden nahe , nicht mit Beklommenheit und Zag -
h a f t i g k e i t der Zukunft entgegenzublicken , sondern nach
wie vor sich bewußt zu sein , welch wertvolle Mit -
arbeit sie im freien Schaffen zum Wiederaufbau von
Volkswohl und Volksgesundung zu leisten berufen sind . Don
diesem Geiste möge Auftreten und Schaffen der katholischen
Vereine geleitet sein , treu dem Grundsatz :

„Erst gehörst du deinem Gotte
Ihm zunächst der Heimaterde " .
Stets bewußt : „Mit jeder Faser
Bist du deinem Volke Pflichtige

Gleichschaltuno der DM ?
Im Reichspressedienst der DJK . erfolgt folgend « Kund -

gebung :
Immer wieder kommen aus dem Lande Mitteilungen von

Uebergriffen örtlicher Stellen der NSDAP oder von Korn -
missaren, die Gleichschaltung der DJK .-Abteilungen Verlan -
gen, hier so , dort wieder anders . Heime und Plätze werden
besetzt ; Beiträge an den NS -Sportverband werden verlangt ;
Umbildung der Vorstände mit 51 Prozent Mitgliedern der
NSDAP wird verlangt ; Herausgabe von Eigentum der
DJK wird verlangt ; Auflösung des Vereins binnen einer
kurzgesetzten Frist wird verlangt — eine fortgesetzte Reihe
von Maßnahmen , die der gesetzlichen Grundlage entbehren
und nur von den örtlichen Stellen verfügt sind.

Dem Vertreter des Episkopates , wie dem verantwortlichen
Führer des Verbandes ist vom Herrn Reichskanzler wie vom
Herrn Reichsinnenminister offiziell erklärt worden , den
kirchlichen Organisationen werde die Möglichkeit der Erfül -

lung ihrer Aufgabe bleiben , und vor einer Neuordnung in
Sachen der Jugendorganisation werden die Generalpräsides
der Verbände zu Verhandlungen herangezogen . Das Reichs -

innenministerium hat in seiner öffentlichen Erklärung zudem
bekanntgemacht , daß örtliche Sonderaktionen zu unterbleiben
haben und die Regelung zentral erfolgt , vom Reich aus durch
den Reichssportkommissar . .

Wir geben demnach ausdrücklich Parole , daß die Abte »,
lungen der DJK und die Untergliederungen keine örtlichen
Anordnungen über Gleichschaltung usw . anzuerkennen haben ,
sondern unter Hinweis auf die oben gegebenen Erklärungen
der betreffenden Stelle erklären : Wir sind zur Mitarbeit am
Aufbau der staatlichen Jugendorganisation bereit , warten
aber hierin die Weisungen , die von der Spitze unserer Or -
ganisationen nach Vereinbarung mit der Regierung und der
obersten Leitung der Staatsmacht gegeben werden , ab . Das

allein ist diszipliniertes Verhalten einer Truppe . Niemand
kann anderes von uns verlangen oder erwarten !

In der Frage selbst muß folgendes klar sein :
Gleichschaltung kann in einem doppelten Sinne verstanden

werden :
Gleichschaltung in dem Sinne der Ausschaltung der bis -

herigen Führung und Einschaltung einer neuen von außen
her bestimmten Führung , gleichgerichtet mit der politischen
Führerschaft der NSDAP . Dabei ist unter „Führung " die
persönliche Führerschaft wie Ziel und Inhalt der Führung
verstanden .

Oder Gleichschaltung in dem Sinne einer Ausrichtung der
Führung der Organisation auf ein gemeinsames Ziel hm ,
eine Einordnung der Tätigkeit einer Organisation in einen
Gesamtplan zu diesem Ziel

Im letzteren Sinne haben die katholischen Organisationen
erklärt , daß sie zu einer Mitarbeit und Miteinordnung in
einen Gesamtplan des Aufbaues und der Aufgabe deutscher
Jugend bereit sind . Die Entscheidung hängt sachlich von der
inhaltlichen Umschreibung dieses Aufbaues und dieser Auf -
gäbe ab , persönlich vom Beschluß des Episkopates .

Gleichschaltung im ersten Sinne ist für kirchliche Organi -
sationen eine innere Unmöglichkeit .

Entweder bleiben die kirchlichen Organisationen was sie
sind, dann unterstehen sie der Kirche und den von ihr bestell-
ten Führern . Oder sie werden gleichgeschaltet durch eine
Führung , die von der politischen Macht her bestimmt wird ,
dann haben sie aufgehört , kirchliche Gemeinschaften zu sein.
Dieser Begriff gehört zum Wesen der Kirche und der kirch -
lichen Organisation !

Die irrigen Maßnahmen beruhen meist auf einer völlig
irrigen Auffassung über das

Wesen der DJK .
Die DJK ist nicht ein für sich bestehender Sportverband

mit selbständiger Mitgliedschaft und selbständigen Vereinen ,
wie bei anderen Sportverbänden . Die DJK ist vielmehr die
organisatorische Zusammenfassung der Leibesübung treiben -
den Abteilungen der Stammvereine , d . h . der kirchlichen Ju¬
gendgemeinschaften , Jungmännervereine , Gesellenvereine ,
Werkjugend usw . Diese Abteilungen gehören zunächst ihrem
Stammverein zu und unterstehen dessen Satzung . Ihr Ver -
mögen ist Vermögen des kirchlichen Stammvereins . Nur für
die Zwecke des Sportes gehören sie dem übergeordneten Ver -
band Deutsche Jugendkraft an .

Darum steht auch an der Spitze der Abteilung satzungs -
gemäß als Vorsitzender ein katholischer Geistlicher , der sein
Amt im Namen der Kirche hat , und an dessen Seite gleichge-
schaltet der Abteilungsleiter , der die Durchführung der Lei -
besübungen leitet .

In der DJK wurde darum sinngemäß und satzungsgemäß
nicht der Rekordsport betrieben und erstrebt , sondern die ge-

Zur Bewegung
im deutschen Protestantismus
Die Glaubensbewegung „Deutsche Christen " im Pro -

testantismus , deren Oberleitung der Wehrkreispfarrer M ü t-
l e r im Einvernehmen mit dem Reichskanzler übernommen
hat , gab zur Fixierung der Ziele der Bewegung und ihrer
Arbeit folgende Richtlinien heraus , die der evangelische Theo -
löge Fezer -Tübingen als Vertrauensmann für alle deutschen
evangelischen theologischen Fakultäten niedergelegt hat :

1. eine neue Kirchenverfassung , welche die Organe kirchlichen
Leben? nicht nach dem demokratischen Wahlsystem bestellt, sondern
nach der Eignung , die sie im Dienst an der Gemeinde bewiesen
haben,

2. eine geistliche Spitze , die die matzgebenden Entscheidungen
persönlich zu treffen und zu verantworten hat,

3. Vereinigung der evangelischen Landeskirchen zu einer deut-
schen evangelischen Kirche bei pietätvoller Wahrung geschichtlich be -
gründeter Sonderrechte .

Mit diesen Richtlinien sind aber maßgebende Kreise der
lutherischen Landeskirchen Deutschlands nicht einver -
standen , wie die „Tägliche Rundschau " Nr . 112 vom 17 . Mai
darlegt . Die Richtlinien seien , so heißt es da , so auslegungs -

fähig ,
«daß zunächst jede kirchenpolitische Gruppe ihre eigene Aus -

legung vornehmen kann. Es sei weder gesagt , wer die geistliche
Spitze einzusetzen habe (eine zuverlässige Auskunft darüber wäre
um so notwendiger , als das Gerücht nicht verstummen will : Im
Falle ungenügender Einigung der Kirchen müsse man die Einsetzung
eines Notbischofs von seiten der christlichen Obrigkeit in Er-

wägung ziehen ) , noch sei gesagt , in welcher Weise das Eigenleben
der Landeskirchen gewahrt werden soll , noch kann man aus den
Richtlinien entnehmen , wie bei Fortbildung des Bekenntnisses der
überlieferte Bekenntnisstand aufrechterhalten werden kann. Die
Schwierigkeiten seien daher außerordentlich groß,"

Inzwischen haben sich, wie der Evangelische Pressedienst
mitteilt , die sämtlichen evangelisch - lutherischen Landeskirchen
Deutschlands (in Württemberg , Bayern , Sachsen , Thüringen
und Preußen ) zur besseren Geltendmachung ihres Stand -
Punktes innerhalb der protestantischen Gesamtbewegung sich
zusammengeschlossen . Die Grundlage des Zusammenschlusses
bildet folgendes Statut :

§ 1 . Die lutherischen Landeskirchen Deutschlands schließen sich
zur Wahrung und Vertretung ihres gemeinsamen lutherischen Be -

kenntnisses und zur Förderung der daraus sich ergebenden gemein -

samen Aufgaben zu einem lutherischen Zweig innerhalb der wer-
denden deutschen evangelischen Kirche zusammen unter Vorbehalt
der Zuständigkeit der einzelnen Kirchen im übrigen .

§ 2. Zur Wahrung der in § 1 bezeichneten Zwecke wird ein
Direktorium gebildet , bestehend aus je zwei Vertretern der süd -

deutschen, der mitteldeutschen und der niederdeutschen lutherischen
Landeskirchen, die aus ihrer Mitte einen Vorsitzer bestellen.

§ 3 . Im Rahmen der Zwecke des § 1 ist das Direktorium zu -

ständig 1 . zur Vertretung der Landeskirchen , 2 . zur Aufstellung all -

gemeiner Grundsätze für die Ordnung des kirchlichen Lebens .

In das Direktorium wurden Vertreter der einzelnen
evangelisch- lutherischen Kirchengemeinschasten gewählt und

zum Vorsitzer Landesbischof Dr . M e i s e r in München be-

stellt . Der Evangelische Pressedienst sieht darin einen bedeut -

samen Schritt zur kommenden Kircheneinigung im Protestan¬
tismus überhaupt . Selbstverständlich hat die geplante Eini -

sundheitliche Förderung und körperliche Ausbildung der Mit -
glieder der Stammvereine . Hunderttausende junger deut -
scher Menschen sind damit für diese vaterländische Pflicht und
Aufgabe gewonnen worden .

Die DJK hat ebenso sinngemäß die Aufgabe des Gelände -
fportS in ihre Arbeit aufgenommen , sobald der Staat durch
das neugebildete Reichskuratorium aufgerufen hat , während

- sie die Bidung eines eigenen Wehrverbandes abgelehnt hat .
In allernächster Zeit wird die Aufnahme der Verhand -

lungen für die deutsche Gesamtsportorganisation zu erwarten
sein . Wir erwarten dabei eine Einlösung des Führerworts ,
das der Führer des Reiches gegeben hat in der Kanzlerrede
wie in den angegebenen Besprechungen . Wir erwarten dabei
eine Lösung , die sowohl der nationalen Aufgabe wie dem
Wesen der DJK als kirchliche Organisation gerecht wird .

Jede Scheinlösung , die uns in einem gewissen Maße
Namen und Existenz belassen will , dabei aber den Charakter
und die Freiheit der Arbeit und der Werbung in einem Maße
einschränkt oder bestimmt , das unsere eigenen Ziele unmög -
lich macht, werden wir ablehnen .

Das aber muß anderseits allen Instanzen der DJK klar
sein :

Wir werden die DJK nur erhalten und erfüllen , wenn
mit dem Moment der Neuordnung die drei Begriffe : deutsch
und jung und kraftvoll in einem ganz neuen und starken
Sinn erfaßt und erfüllt werden vom ganzen Verband wie
von der letzten Abteilung !

Deutsch — wir stehen enger und stärker in die deutsch«
Aufgabe gestellt , nationale Erziehung und Wehrerziehung
müssen in stärkerem Maße durchgeführt werden .

Juug — wir wollen uns darauf besinnen, daß Jugend
erzogen werden muß , Erziehung aber Zucht verlangt . Es
war auch in unseren Reihen zu viel Parlamentarismus . Ein
klares , pädagogisch und kirchlich untermauertes Führerprin -
zip muß durchgeführt werden in strammster Disziplin d«m
oben nach unten .

Kraft — wir haben Kraft gebraucht , junge deutsche Kraft ,
um uns durchzusetzen in den 11 Jahren gegen alle Gegner -
schaft des Sozialismus und anderer Weltanschauungen und
gegen die erdrückende Konkurrenz anderer Sportorgani -
sationen ! Wir werden aber noch mehr Kraft brauchen in der
gegenwärtigen deutschen Welt und Aufgabe uns durchzusetzen
in Geist und Leistung . Es bedarf von der Führerschaft
höherer Kraft der Leistung , und es bedarf von der Mann -
schaft höherer Kraft des Opfers , vielmehr als bisher !

Wir hoffen , daß nach außen und nach innen die Bedeutung
der Stunde für die DJK erkannt wird ; daß darum von be».
den Seiten die Entscheidungen so getroffen werden , wie sie
Deutschland und seiner Jugend wirklich dienen .

Generalpräses Msgr . W o l k e r .
1. Vorsitzender der Deutschen Jugendkraft .

gung nicht den Sinn einer Festlegung eines gleichlautenden
Bekenntnisses : vielmehr will die Einigung , die mehr eine
äußere Zusammenfassung der einzelnen bisher voneinander
völlig unabhängigen Bekenntnisse darstellen wird , die äußer «
Stoßkraft des Protestantismus verstärken . Innerlich wird er
dieselbe Mannigfaltigkeit beibehalten , die bisher in ihm
bestand .

Zur Behebung der Junglehrern »»
Karlsruhe , 19 . Mai .

Entsprechend der Bewegung der Geburtenzahlen in den
Kriegs - und Nachkriegsjahren ist die Schülerzahl der badi -
schen Volksschulen vom Tiefstand im Schuljahr 1925/26 mit
262810 Schülern auf Beginn des neuen Schuljahres 1933/34
nochmals erheblich (um etwa 15 000 ) auf den neuen Höchst -
schülerstand von rund 335 000 angestiegen . Vom kommenden
Schuljahr 1934/35 ab wird diese Schülerzahl zunächst schwä¬
cher , dann stärker , im Ende um beinahe ein Fünftel der
jetzigen Höchstschülerzahl auf voraussichtlich rund 270 000 ab¬
sinken , wenn nicht die Zahl der Geburten in den kommen-
den Jahren wieder kräftig ansteigt . Zur Beschulung der im
neuen Schuljahr zugeflossenen neuen Schülermassen ist vor -
übergehend ein Spitzenbedarf von Lehrkräften not -
wendig . Es konnten für diesen nur vorübergehenden Bedarf
keine neuen Planstellen geschaffen werden , wofür ohnehin
die Mittel nicht zur Verfügung ständen . Es wurden viel -
mehr zu diesem Zweck in der Hauptsache die Schulamts -
bewerbe? (-innen ) der Jahrgänge 1930 und 1931 heran -

gezogen , die nach Ableistung eines einjährigen Vorberei -

tungsdienstes seit den Jahren 1931 und 1932 zur Verwen -

dung anstehen . Die Gesamtzahl dieser Schulamtsbewerber
(- innen ) beträgt ( 170 -f 252 = ) 422 ; davon war bisher der
größte Teil mit Unterhaltszuschüssen zur Hospitation des
Unterrichts anderer Lehrer verpflichtet . Nur 34 waren als
Schulpraktikanten vollverantwortlich verwendet . Jetzt konn-
ten nahezu 300 weitere Junglehrer aus diesen Jahrgängen
mit voller Verantwortung zur Unterrichtserteilung beigezo-

gen werden und erhalten statt des früheren Unterhalts ;»-

schusses Pauschvergütungen , deren Höhe allerdings entspre -

chend der Beschränktheit der Mittel geringer festgesetzt wer -
den mußte als die frühere Praktikantenvergütung . Es sind
sonach von diesen Jahrgängen nur noch etwa 90 Junglehrer
(- innen ) nicht zur besonderen Dienstleistung gegen Pausch -

Vergütung beigezogen ; rund 65 hiervon sind vorübergehend
in Privatstellungen oder anderweitig untergekommen . Fer -
ner sind noch rund 130 Schulamtsbewerber (- innen ) vom
Jahrgang 1932 vorhanden : dies ist der letzte ?5ahrgang , der
aus den jetzt geschlossenen Lehrerbildungsanstalten entlassen
worden ist. Tie Angehörigen dieses Jahrganges sind von
Ausnahmen abgesehen , z. Zt . mit Unterhaltszuschüssen als
Hospitanten beschäftigt .

Gebt an die

Stiftung für öte Ovfer öer Arbeit
Einzahlungen an Reichskreditgesellschaft A . G . , Berlin

V 8, Behrenstraße 21—22 , sowie auf deren Reichsbankgiro -
konto und deren Postscheckkonto Berlin 12V , unter Angabe de»
Kontobezeichnung „ Spende für Opfer der Arbeit " .
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Römischer Brief
Rom, 18. Mai 1933.

Die furchtbare Wirtschaftsnot in der Welt wirft ihre
Schatten auch auf den großen Pilgerstrom , der sich anläßlichdes Heiligen Lahres in die Ewige Stadt ergießt. Zahlreicherwie tu den früheren Jubeljahren sind diesmal die Fußpilger ,die aus den entferntesten Teilen Europas nach Rom kommen

außergewöhnlichen Gnadenschätzen des Jubiläums
teilhaftig zu werden. Unter diesen Pilgern , die nach mittel-
alterlrchem Brauch, mit Rucksack und Felleisen , meist ohne
Zehrgeld nach Rom wallfahren , war bekanntlich auch ein
frommer Chinese . Den ersten Platz unter diesen Gläubigennimmt aber doch unser deutscher Landsmann Johann Müller
aus Oberwohren bei Rosenheim ein. der ein schweres Holz-
kreuz nach Rom trug und jetzt mit diesem Kreuz beladen
weiter wandert ins Heilige Land, nachdem er die außer-
gewöhnliche Ehre hatte, vom Heiligen Vater in einer Sonder -
audienz empfangen zu werden, in deren Verlauf ihm der
Papst zum Gelingen seines bewunderungswürdigen Planes
recht viel Glück wünschte . Beim Verlassen Roms , nach seinem
nächsten Ziel befragt , erklärte der ehrwürdige Alte , daß er
zunächst bis nach Brindisi pilgere, wo ihm die göttliche Vor-
sehung gewiß die Möglichkeit einer Fahrt übers Mittelmeer
schicken werde , sein Endziel sei der Berg Tabor . wo er sein
Holzkreuz auspflanzen möchte.

In den letzten Wochen haben sich hier mehrfach Pilger -
Verirrungen ereignet, die einige Male für die ".rmen Frem-
den eine lange Reihe bon Aufregungen zur Folge hatten.
Um für die Zukunft den Pilgern unangenehme Zwischenfälle
zu ersparen, hat das römische Zentralkomitee des Heiligen
Jahres durch die Tagespresse an alle Führer von Pilger -
zügen und Romwallfahrten die Aufforderung ergehen tasten ,
jeweils die römische Adresse der einzelnen Beteiligten in der
Pilgerkarte deutlich einzutragen , damit im Falle eines Ver-
lausens , der Pilger schnell seiner Gruppe zugeführt werden
kann . Auch die italienische Polizeibehörde hat nuerdings
durch die Presse an die Pilgerführer die Bitte richten lasten ,
im Interesse einer schnellen Abwicklung der polizeilichen
Zugkontrolle an den italienischen Grenzstationen, jeweils
zwei Tage vor dem Eintreffen des Pilgerzuges an den er-
wähnten Grenzübergangsstellen ein genaues , vollständiges
Verzeichnis der beteiligten Pilger an die zuständige Grenz-
Polizeistation, nebst Angabe der Ankunftszeit einreichen zu
wollen.

Das wunderbare Flüssigwerden des in einer Glasampulle
aufbewahrten Blutes des heiligen Januarius , des Schutz-
Patrons von Neapel in den ersten Maitagen dieses Jahres ,
das von ganz Neapel mit großem Jubel tagelang als ein
segensreiches Symptom gefeiert wurde, veranlaßte Monsig-
nore Alfano im Ofservatore Romano eine chronologische
Zusammenstellung dieses außergewöhnlichen Wunders zu
veröffentlichen . Nach dem Verfasser hat sich diese Tatsache ,
daß das geronnene Blut schon vor der Prozession beim Her-
ausnehmen der Reliquie flüssig war . seit dem Jahre 1556 erst
34mal wiederholt, wohingegen das Wunder des letzten
Sonntags , dem ersten Tag der Oktave , bereits 141mal ein -
getroffen ist . Der Autor weist dann noch darauf hin , daß sich
dagegen das Wunder der Verflüssigung des Blutes vor
Oessnung des Tabernakels am 19 . Sevtember ,
dem Jahrestage des Märtyrertodes des Heiligen erst ein ein -
ziges Mal und zwar im Jahre 1770 ereignet hat und hebt
hervor, daß im allgemeinen die vorherige Verflüssigung des
Blutes des Heiligen stets dann eintrat , wenn kurz vorher ein
Wunder geschehen war . In allen Fällen ist aber das vor-
herige Flüssigwerden des Blutes als ein Zeichen der gött-
lichen Barmherzigkeit anzusehen.

Wie aus Caltacirone in Sizilien berichtet wird, ist dort in
der dem Erlöser geweihten Kirche S . Salvator anläßlich
von Restaurierungsarbeiten , der seit 134 Jahren verschollene
Leichnam der heiligen Caudenzia wieder aufgefunden wor-
den . Die Reliquien dieser Heiligen , welche anfangs des 6.
Jahrhunderts den Märtyrertod erlitten hat , wurden im
Fahre 1796 nach Sizilien übergeführt und der erwähnten
Kirche geschenkt; dort wurden sie nun , um vor einer Entwei-
hung während der französischen Revolution geschützt zu sein,
in einer Nische eingemauert . 134 Jahre barg diese Mauer -
nische den fast unversehrten, mit Edelsteinen geschmückten
Leichnam der erwähnten römischen Jungfrau . Die Ent -
deckung dieser kostbaren Reliquien hat die sonst vergessene

Bischofsstadt Caltacirone , die etwa tausend Einwohner zählt,
mit lautem , freudigem Jubel erfüllt .

Wie gewaltig der Fremdenverkehr während der diesjäh-
rigen Osterwoche in Rom war , ersieht man aus den folgen -
den statistischen Aufzeichnungen der römischen Verkebrsstellen.
Im Laufe des Aprils kamen insgesamt 740 440 Fremde nach
Rom . Die Post hatte täglich eine Korrespondenz von rund
160 000 Briefen zu bewältigen und mehr als 228 000 Post¬
karten zu befördern, wozu noch 56921 Kilogramm Druck-
fachen täglich kamen . Wie verlautet , hatte der römische Frem-
denverkehr in der diesjährigen Osterwoche bisher noch nie
gekannte Dimensionen angenommen, die sich mit früheren
Jubeljahren gar nicht vergleichen lassen.

Nach einer Verlautbarung aus Palästina , die der Osfer-
vatore in einer seiner letzten Ausgaben wiedergab, beschäf -

Die Reorganisation des Zentrums
In seiner letzten Tagesschau („Acta Diurna " ) erörtert der

,.O s s e r v a t o r e " (Nr . 116) einige charakteristische Züge,
die das deutsche politische Leben des neuen Deutschlands auf-
weist, und erörtert hierbei neben andern Punkten (Verwirk-
lichung der rassischen Ideen , kulturelle Reform usw . ) auch
die Frage der Neuorganisation der Deutschen Zentrums -
Partei. Ueber diesen Punkt schreibt das vatikanische Blatt :

„Nachdem Brüning mit der Führung des Zentrums be-
traut worden ist, hat ein umfangreicher „Tagesbefehl" , der
in - unserer Zeitung schon veröffentlicht worden ist, die Lage
jener Partei in der klarsten und eindeutigsten Weife um-
schrieben. In jener Kundgebung über die neue Politik des
Zentrums sind drei Grundsätze aufgestellt worden, ein
moralischer Grundsatz , der die Freiheit und Würde der
menschlichen Persönlichkeit betrifft , ein ausgesprochen p o l i<
t i s ch e r Grundsatz, worin gesagt wird, daß das Zentrum
mit der neuen Bewegung in allem, was auf das nationale
Interesse abzielt, loyal zusammenarbeiten werde , und schließ -
lich ein organisatorischer Grundsatz, wonach der
frühere Kanzler Brüning zum autoritären Führer der Par -
tei bestellt und mit der Reorganisation des Zentrums beauf-
tragt wird . Dieser „Tagesbefehl" ist ein Dokument von
moralischer Würde und politischer Loyalität : er wird sicherlich
keine geringe Bedeutung sür die Neuorientierung der Zen-
trumspolitik haben.

"

Die Iulaffuus zur
Rechtsanwaltschaft in Baden
dz Karlsruhe , 19 . Mai . Die Pressestelle beim Staats -

Ministerium teilt mit : Als das Reichsgesetz über die Zu - |
lassung zur Rechtsanwaltschaft vom 7 . April 1933 in Kraft
trat , waren bei badischen Gerichten 655 Rechtsanwälte zu-
gelassen. Nach einer vorläufigen Feststellung sind darunter
189 Rechtsanwälte nichtarischer Abstammung, wovon 103 vor
dem 1 . August 1914 und 86 erst nach diesem Tage zur Rechts -
anwaltschaft zugelassen worden sind. Auf Grund von § 1 des
Gesetzes, des sogenannten Arierparagraphen , wonach die Zu-
lassung von allen nichtarischen Rechtsanwälten xurückgenom -
men werden kann , soweit sie nicht schon vor dem 1 . August
1914 Rechtsanwälte gewesen sind , oder Frontkämpfer waren,
oder Söhne oder Väter im Weltkrieg verloren Haben, wur-
den bis jetzt 42 Rechtsanwälte nichtarischer Abstammung in

Versessen Sie nicht
falls noch nicht geschehen ,
die Erneuerung des

Abonnement » für
Juni vorzunehmen

Die erste Gluck Aufführung
in Karlsruhe

Gluck starb am 15 . November 1787 ; er hatte noch den Sieges -
zug seiner Werke erlebt . Die großen Bühnen Deutschlands waren
Heimat für seine umstürzenden Schöpfungen geworden . Karlsruhe
gehörte zu den wenigen bedeutenden Bühnen , die an ihnen achtlos
vorübergegangen waren . Eigentlich sehr verwunderlich , da sich Gluck
ja der besonderen Auszeichnung Markgraf Karl Friedrichs erfreuen
durfte , den er selbst 1774 und 1775 besucht hatte . Aber spurlos
war diese persönliche Berührung am Karlsruher Theater vorbei -
gegangen . Es blieb dem genialen Bühnenleiter Eduard Devrient
vorgehalten , Gluck in Karlsruhe einzuführen .

Als im Jahre 1853 das neue Hoftheater — das alte war be-
kanntlich der Feuersbrunst vom 17. Mai 1847 zum Opfer ge-
fallen — mit einigen festlichen Aufführungen eingeweiht werden
sollte , da bestimmte dazu Devirient neben der „ Jungfrau von
Orleans " die Glucksche „ Armida " . In seinen „ Annalen " betont er
ausdrücklich , gerade diese Oper gewählt zu haben , um „ dem
größten dramatischen Komponisten Bahn zu brechen bei einem
Publikum , dem er gänzlich unbekannt war " .

Es schwebte ein Unstern über dieser Aufführung ; sie war für
den 19 . Mai angesetzt , aber plötzlich wurde der einheimische Bari -
tonist Hauser krank , im letzten Augenblick mußte die Vorstellung
abgesagt werden . Man fand Aushilfe in dem Sänger Pasque aus
dem benachbarten Darmstadt und so konnte „ Armida " endlich am
20. Mai 1853 — also genau vor 80 Jahren — zur ersten Auf -
führung in Karlsruhe kommen .

Wenn man die zeitgenössischen Kritiken liest , vor allem auch
das , was zwischen den Zeilen steht , fh erkennt man , daß weder
die Darsteller noch das Publikum sich sonderlich gut mit dieser
ungewöhnlichen Gabe zurechtgefunden haben . Der Kritiker der
Basischen Landeszeitung drückt sich recht vorsichtig aus : „Seien wir
gerecht : die seitherige Opernrichtung in Deutschland war durchaus
nicht geeignet , künstlerische Befähigung zur Lösung solcher Auf -
gaben heranzubilden . Hinter dem Ariosen trat das Rezitatorische
vollständig in den Hintergrund , und je mehr das Publikum auf
jenes , je weniger es auf dieses sah , je nachdem richteten sich auch
die Bestrebungen der Künstler , bis sie dahin gelangten , wo sie jetzt
stehen . Es wird geraume Zeit dauern , bis sich diese allgemeine
Depravation wieder zu ebenbürtiger Reproduktionskraft umgestaltet
haben wird .

" Den einzelnen Leistungen sei „ Fleiß und bestes Be -
mühen nicht abzusprechen

"
; die Kritik rühmt noch die Pracht der

Kostüme , die Schönheit der Dekorationen und die ausgezeichnete
Lei ng des Orchester ? — es wurde von dem Hostapellmeister

Josef Strauß geleitet , dem selbst Wagner bei aller Gegnerschaft
seine Verdienste ehrlich zugestand — und fährt fort : „ Es ist dies
eine sichere Basis , und je fertiger mit der Zeit sich anderes gestalten
wird , um so tüchtiger wird alsdann das andere dastehen . " In der
Karlsruher Zeitung lesen wir nur ganz kurz : „Die Darstellenden
waren sichtlich von der Größe ihrer Aufgabe durchdrungen .

" Und
wie verhielt sich die Zuhörerschaft ? Einen Fingerzeig gibt uns die
Karlsruher Zeitung , wenn sie sagt : „ Mochte auch der an die moder -
nen Tonweisen Gewöhnte sich hier in einer etwas fremdartigen
Welt fühlen , selbst er konnte der Gewalt dieser Tondichtung nicht
widerstehen ; dem künstlerisch Gebildeten aber war dieselbe ein Hoch -
genuß .

" Was das Publikum an der Aufführung vor allem gefesselt
zu haben scheint, das war die großartige Ausstattung dieser Zau »
beroper , denn sonst wäre die Kritik darüber nicht so ausführlich .
„ Die Dekorationen , welche zum Vorschein kamen , waren von unge »
meiner Schönheit und Pracht ; wir haben aus dem Munde der
kompetentesten Männer die anerkennendsten Urteile darüber gehört ,
und was die Maschinerie am Ende des zweiten und fünften Akte?
leistete , hat im ganzen Haus einen wahrhaft stürmischen Jubel
erregt .

" Es sind dies die Szenen , wo Armida den Geliebten durch
die Luft entführt und wo der Zaubergarten versinkt — ein Ge¬
danke , der uns im Parsifal wieder begegnet .

Man sieht, leicht wurde es Devrient nicht gemacht , Gluck in
Karlsruh « durchzusetzen . Er durfte sich aber der energischsten
Unterstützung durch die Kritik erfreuen . Der Rezensent der Karls -
ruher Zeitung ist ja wie öfter modernen Ideen gegenüber zurück-
haltend . Eine wahre Freude aber ist die Würdigung Glucks durch
den Kritiker der Badischen Landeszeitung , der zunächst einmal den
Lesern die wichtigsten biographischen Daten über Gluck mitteilte ,
wovon diese sicher gar keine blasse Ahnung hatten , und dann fort -
fuhr : „ Der Leser wird also nichts von dem erwarten , was das
eigentliche Element der modernen Oper ausmacht , sondern nur die
Verlebendigung des dramatischen Kunstwerks in der möglichsten
Einfachheit der vokalen und instrumentalen Ausführung . Diese
Richtung , in ihrer exklusiven Natur , hat in unserer Zeit , welche
durch die Bestrebungen der modernen französischen und italienischen
Komponisten wieder auf eine ganz andere , in den angewandten
Mitteln und ihrer ganzen Tendenz als vollständigen Abweg zu be-
zeichnende Bahn geleitet worden ist , freilich wieder dieselben
Kämpfe zu bestehen , wie dazumal , als sie entstand . " Er glaubt
aber fest an ihren endgültigen Sieg : „ schon " — heißt es — „ ist die
Zahl ihrer Triumphe gerade in neuester Zeit nicht gering und
Richard Wagners Erfolge basieren auf keinem anderen Motiv , als
der richtigen Erkenntnis der eigentlichen Bedeutung und des künst-
lerifchen Endzwecks des musikalischen Dramas .

"

Die mutige Tat Devrients trug ihre Früchte ; mit dem Aufstieg
der Karlsruher Oper , der später sturmische Formen annahm , gelang

tigt sich die jüdische Presse Palästinas in diesen Tagen mit
nichts anderem , als mit der jüngsten Jerusalemer Regt«,
rungsentscheidung, nach der die Einreisequote des kommenden
Halbjahres für Juden , nur auf 3000 festgesetzt wurde, WH.
rend 15 000 Gesuche vorlagen. Die Presse hebt hervor, daß
die Aufnahmemöglichkeiten weit größer seien, als die Vertre-
ter der Mandatsmacht angenommen haben und verlangt , daß
England mehr Entgegenkommen zeige , heute wo Tausende
von Juden aus Deutschland auswandern möchten. Gegen
diese Forderungen lehnen sich mit gewaltiger Sprache die
arabischen Zeitungen auf : die schon die zugelassene Zahl jüdi.
scher Einwanderer zu hoch finden und fordern , daß die Gren-
zen hermetisch abgeriegelt werden müßten , um die Wirt-
schastskrise Palästinas nicht noch mehr zu verschärfen .

J . M . Wietel

der Rechtsanwaltsliste gelöscht. Ein weiterer nichtarrscher
Rechtsanwalt hat freiwillig auf seine Zulassung verzichtet . 30
nichtarische, nach dem 1. August 1914 zugelassene Rechts»
anwälte, wurden bisher als Frontkämpfer anerkannt . Bei
13 Rechtsanwälten ist das Prüfungsverfahren noch nicht ab.
geschlossen : ebenso steht noch nicht fest , bei welchen Rechts,
anwälten voraussichtlich die Zulassung zur Rechtsanwaltschaft
wegen kommunistischer Betätigung zurückzunehmen ist.

Bon den Kochschulen
Wehrhafte Schuluno und Katholisches

Stuöententum
Wir werden um Aufnahme der folgenden Mit»

teilung gebeten :
Schon seit vielen Jahren wird im K . V. tKartellver »

band der kath . S t u d e n t e n v er "öt n e Deutsch -
la nds — nichtsarbentragend — ) die sportlich «
Durchbildung der Aktiven pflichtmäßig betrieben. Di« i
Ergebnisse der großen Sportwettkämpfe in den Gochschul . I
städten , den einzelnen Gauen und im Gesamtverband haben l
bewiesen , daß es die Verbindungen mit dieser Pflicht ernst
genommen haben . In steigendem Maße haben sich in den
letzten Jahren die KV .er auch im freiwilligen
Arbeitsdienst betätigt . Der Verband gehörte auch zu
den Gründern des katholischen Reichswerkes für freiwilligen
Arbeitsdienst. In den verschiedensten Arbeitslagern haben
die KV .er in erheblicher Zahl zusammen mit anderen Volks-
genossen gearbeitet . Mit besonderem Interesse wendet sich
seit einiger Zeit der KV . den Fragen des WerkiahreS
und des Wehrsportes zu . Schon bisher haben die
Verbindungen Teile ihrer aktiven Mitglieder zu systemati -
schen Wehrsportkursen und zum Besuch von Wehrsvortlagern
und Aachtschulen abgeordnet. In bahnbrechender Weise hat
nunmehr der Münchener Ortsverband des KV . den Aktiven
seiner zehn Verbindungen zur Pflicht gemacht , sich vom Som-
mersemester 1933 ab einer wehrhaften Schulung zu unter-
ziehen . Die pflichtmäßige Einführung der Wöhrarbeit , von
der keine Ausnahmen bewilligt werden, ist damit begründet,
daß die nationale Erhebung gerade vom akademischen Bür¬
ger verlangt , seine Wehrkraft zu stärken , den Webrwrllen in
sich aufs äußerste zu steigern und sich zum wehrbefähigten
Unterführer auszubilden . Der KV ., der im Kriea mehr als
1000 Mitglieder auf dem Felde der Ehre gelassen hat, hat
sich auch nach dem Kriege jederzeit in Wort und Tat für
ein freies wehrhaftes Vaterland eingesetzt und es für seine
oberste Pflicht gehalten, nach besten Kräften an dem Werke
der Befreiung mitzuarbeiten , getreu seinem Wahlspruch :
„Mit Gott für deutsche Ehre ! "

Amtlich
Au» dem Bereich des Ministeriums des Kultus , de? Unterricht»

und der Justiz . — Abteilung Justiz :
versetzt : Justizoberinspettor Johann Zimmermann bei«

Amtsgericht Kehl zum Amtsgericht Ettlingen .
Uebertritt in den Ruhestand kraft Gesetzes auf 1. August ISA »

Obergerichtsvollzieher Johann Weber beim Amtsgericht Mann -
heim , Kanzleiobersekretär Emil S ch n a tz beim Landgericht Frei »
bürg , Oberaufseher Johann E i ß l e r bei den Strafanstalten in
Bruchsal .

Gestorben : Gerichtsverwalter Wilhelm Ullrich beim Land-
gericht Mannheim , Justizassistent Jakob Roth beim Amtsgericht
Schopfheim .

es auch , neben den anderen großen Meistern Gluck in Karlsruh «
durchzusetzen ; seine Werke verschwanden nie mehr vom Spielplan .
Aber um eines UmstandeS willen ist die angeführte Kritik noch
bemerkenswert : zeigt sie doch — man bedenke : schon 1853 ! — ein
damals ziemlich vereinzelt dastehendes Verständnis für WagnerS
Schaffen . Und so darf man sie wohl ohne Uebertreibung als eine «
fast prophetischen Hinweis auf die Stellung Wagners an der Karl »-
ruher Oper betrachten , als eine Vorausahnung des künftigen
„ Klein -Bayreuth " ! nd.

Deutsches Volk
Katholische Monatsschrift für sozialen Aufbau und national «

Erziehung . Köln , Kolpingplatz 9— 11 , Heft L (M a i ) .
Soeben ist die Mainummer der neuen katholischen Zeit ,

schrift „Deutsches Volk" erschienen . Dem Programm der Zeit »
schrift entsprechend , enthält dieses Heft u. a . einen Aufsatz vom
Schriftleiter Dr . W . Reinermann : „Der Tag der deutschen Arbeit
eine Ehrung für — die katholisch- soziale Bewegung " . Ferner «in
Aufsatz von Dr . Johannes Nattermann über den Ersten Deut -
schen Gesellentag und einen begeisternden Beitrag über Joseph
Görres von Werner Lenartz . Weiter bringt das Heft eine kurz
gefaßte Abhandlung über "Das Recht der natürlichen Gemein -
schaften " wie Familie , Gemeinde , Berufsstand , religiöse Gemein ,
schaft usw . Besonders beachtenswert ist sodann ein Aufsatz von
Dr . Heinz Stephan über „Katholische Heimatdichtung als Volk »«
deutsches Bildungsgut " . Es folgt ein Artikel von dem bekannten
Wirtschaftspolitiker Werner Peiner über Bekämpfung der Ar»
beitslosigkeit eine Angelegenheit der Wirtschaftsordnung " .

Bemerkenswert an dieser Mainummer der neuen Zeitschrift ist
der Ausbau der Rundschauübersichten und kleinen Beiträge , die
fast alle ein höchst aktuelles Interesse beanspruchen können . So
finden wir darin u . a . einen Artiket von Prof . W . Schwer über
die „ Gleichschaltung der kirchlichen Führung in Deutschland " ;
ferner einen Aufsatz über die berufsständische Bewegung von Dr -
Bruno Antweiler . Sodann eine Ueberschau über jüngere » natio -
nalpolitisches Schrifttum Don Dr . Esser . Bedeutsam sind, freilich
neben vielen anderen kleinen Beiträgen , zwei Artikel , welche da?
katholische Schaffen in bestimmter Richtung hin spiegeln ; so ein
Artikel von August Winkler über ^Volksdeutsche Bildung sarbeit
im katholischen Gesellenverein " und ein Aufsatz von Ferdin . Göbel
über die „ Ständische BildungSorbeit in der Werkjugend " .

So zeigt auch dieses Heft , daß wir mit dieser Zeitschrift ein
Organ besitzen, da » mitten im Schritt der Zeit geht getreu seinem
Programm : Vermählung katholtscherU « berzeugung
mit deutsch « ! Zukunft .
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$ ur Arbeit « ngetcettn ! Ein Tag in einem Arbeitsdienstlager

Von Paul A. Schmitz

Km Dorfrand liegt die Baracke , auf der Höhe eines kleinen be-

» bwingten Hügels aufgestellt . Seit ein paar Wochen steht sie da ,
ET zusammengeschlagen . Früher stand sie einmal anderswo , diente

weih welchen Zwecken. Ihre Vergangenheit ist vergessen , und

Er

dieses weiß man noch von ihr : daß sie billig war . An ihrem
ebel flattern zwei Fahnen : die eine der nationalen Erhebung ,
d eine zweite , blau im Grund , mit den Buchstaben F . A . D .

fett
g . A . D . — drei Zeichen , deren Sinn kein Geheimnis mehr ist :

Mutwilliger Arbeitsdienst . Die Fahne ist von jungen Menschen auf -
^ richtet und unter ihr arbeiten junge Menschen , um der Arbeit den

Msgen abzutro .en , um zu leben , um mitzuhelfen am Wiederaufbau .
Erste Frühsonne liegt über dem Dach der Baracke . Rings steigt

» ebel aus den Wiesen und aus dem fernen Moor . Ein herrlicher

DKnmorgen , der uns früh aus dem Schlaf gelockt .
In der weit offenen Tür der Baracke steht einer , der uns

«goartet und willkommen heißt : der Lagerführer . Wir gehen hin -

Mr zum Schlafraum , in dem es noch ruhig ist. Vierzig junge
Menschen ruhen dort in übereinander stehenden Betten . Einige
üfcn wach ins Licht blinzelnd , das durch die offenen Fenster herein -

flutet— andere noch mit entspannten Gesichtern schlafend. Junge
Menschen , früh geschmiedet von der Härte der Zeit , eine herrliche
Kugend , opferbereit und wissend um den tiefen Sinn von Kamerad-

Schaft und Arbeit . Jugend , die sich hier gesammelt , um loszukom -

men von den Spannungen des Hasses , der Not und der Arbeits -

dfigkeit . Jugend , die ihren Willen stählen will , damit sie ihn später
tu zielsicherer Geschlossenheit einsetzen kann an der Neuordnung
ber nationalen und sozialen Dinge .

Jeder hat sich in dieser Baracke , darin Kameradschaft und Ge -

peinschaft herrschen , ein kleines Reich gebaut . Ein paar Dinge um

sich gestellt, die persönlich sind. Ein Bild , ein Kruzifix , vielleicht
die Photographie der Mutter , des Vaters oder eines geliebten Mäd -

chens, das des Sonntags Briefe schreibt.
Sechs Uhr schlägt die Glocke der benachbarten Dorfkirche . Und

pa der letzte Schlag verklungen , schmettert ein Trompetensignal :
« eichen zum Aufstehen . Das reißt auch die letzten Schläfer aus
ber Ruhe . Kaum sind fünf Minuten vergangen , da stehen sie alle

vor der Baracke , meist mit nacktem Oberkörper . Eine Viertelstunde

ffreiü
&ungen : köstliche Morgenluft wird in die Lungen gepumpt ,

raftvolle Bewegung stählt die jungen Körper und die Morgensonne
liegt leuchtend auf den gebräunten Körpern .

Dann sprüht ein Wasserregen in der Waschbaracke : Vierzig
Hungens machen Morgentoilette . Schniegeln sich dann ein bißchen,
denn auch in Arbeitskleidern hat man gerne einen geraden Scheitel .
Dann richtet jeder nach Vorschrift sein Bett .

Dreiviertel Stunden sind vergangen seit dem Trompetensignal ,
da sitzen sie alle am Frühstückstisch . In den Blechnäpfen dampft
Kaffee. Lachen schwingt hin und her , bis ein Trommelwirbel zum
Abmarsch mahnt . In Reih und Glied treten sie an . Arbeitsgeräte
über der Schulter . Ein kurzer Kommandoruf , die Gruppe ist for -
miert . Man marschiert ab , zur Arbeitsstätte hinaus weit draußen
im Moor . Die benagelten Schuhe stampfen über den weichen Weg ,
«iner stimmt ein Marschlied an und die anderen nehmen es auf .
Leiser und leiser klingt die Melodie herüber . Bald sind Sänger
und Gesang aufgesogen vom Nebel der Ferne . . .

Vier Stunden wird da draußen gearbeitet , drei am Nachmittag .
Tag um Tag , unbekümmert ums Wetter . Da stehen die , die das
Schicksal aus der geraden Bahn des Berufs herausriß , Schulter
an Schulter nebeneinander mit Pickel und Schaufel , Kellner , Buch-
Halter, Schlosser , Friseure . Spengler — wie der Zufall sie zusam -
mengewürfelt . Menschen , von denen der jüngste 18, der älteste
24 Jahre zählt . Hier im Moor haben sie sich zur Arbeitskolonne
zusammengefunden . Hier ziehen sie Gräben , das Land zu ent -
wässern, fruchtbar zu machen , damit Getreide und Frucht darauf
wächst, damit Ernte reift für hungernde Menschen . Schaufel um
Schaufel zäher Moorerde fliegt aus der Tiefe des Grabens , der
Tag um Tag ein paar Meter vorwärts getrieben wird . Und das

Völkerbund gegen Mädchenhandel
Der sogenannte „Mädchenhandels - Ausschuß " deS Völkerbundes ,

der diesmal einen Deutschen zu seinem Vizepräsidenten wählte ,
hat kürzlich in Genf seine Tagung abgehalten . Diesmal lag als
wichtigster Beratungsstoff , wie zu erwarten war , der umfang -
reiche Bericht über den Mädchenhandel im Fernen Osten vor , der
im Januar dieses Jahres veröffentlicht wurde . Wie man weiß ,
stellt dieser Bericht in fast allen asiatischen Ländern , namentlich
in Persien , ©tarn , China , den Monsunländern und Japan , das
Bestehen ausgedehnten Mädchenhandels fest. Dieses furchtbare
Gewerbe wurde in seiner Entwicklung ganz besonders durch die
in China bestehende Rechtsunsicherheit , durch die großen revolu -
tionären Umwälzungen und das Fehlen einer zentralen Gewalt
in diesem Lande , begünstigt . So sind Tausende und Zehntausende
von Chinesinnen dem Mädchenhandel verfallen ; eine besonders
traurige Rolle spielen die zahlreichen Frauen und Mädchen der
russischen Flüchlinge , denen die Flucht über die sibirrsch-mandschu -
rische Grenze nach China gelungen ist , die aber dann infolge
Geldmangels von ihren Männern und Vätern verlassen wurden ,
da diese zumeist hofften , sie würden sich allein besser durchhelfen
und nachher ihre als „Pfand " zurückgelassenen Familienangehö -
rigen wieder „einlösen " können . . . Schließlich aber sind fast
alle diese russischen Frauen und Mädchen dem Mädchenhandel an -
heimgefallen .

Der Mädchenhandels -Ausschuß beschloß nun , den Regierungen
der in Frage kommenden Länder dringend die Aufhebung der
öffentlichen Häuser zu empfehlen , da auch der Bericht über den
Mädchenhandel in Asien erneut feststellt , da ^ eine solche Maß -
nähme die wirksamste Bekämpfung des Mädchenhandels sei. Ueber -
Haupt fanden die Feststellungen und Empfehlungen dieses aus -
führlichen Berichtes allgemeine Zustimmung im Mädchenhandels -

Ausschuß , der in einer besonderen Entschließung auf die Lage
der russischen Flüchtlinge in China hinwies und hier ebenfalls
Abhilfe verlangte .

Weiter standen verschiedene Abänderungen der Abkommen zur
Bekämpfung des Mädchenhandel ? auf der Tagesordnung . Die bei-
den letzten Abkommen , aus den Jahren 1910 und 1921, weisen
Zwei folgenschwere Lücken auf : als Mädchenhandel wird in ihnen
nur die Entführung , Verschleppung , der Verkauf oder die Ueber -
redung Minderjähriger zur Prostitution bezeichnet . Diese
Bestimmung soll in der Weise abgeändert werden , daß die glei -
chen Akte, auch wenn sie gegenüber Volljährigen begangen wer -
den, als Mädchenhandel zu verfolgen und zu bestrafen sind . So -
dann ist geplant , die Strafen für Zuhälterei und Mädchenhandel ,
die nicht streng genug sind , erheblich zu verschärfen . Hier ent -
steht jedoch eine Schwierigkeit , da bisher di« Tatsachen der Zu -
halterei und des Mädchenhandels in den einzelnen Strafgesetz -
buchern nicht gleichartig definiert werden . Durch die oben um -
schrieben« Erweiterung des Mädchenhandels -Begriffes würde die
Definition für den „Mädchenhandel

" zwar einheitlich werden , doch
bleibt dann immer noch eine Verschiedenheit beim Fall der Zu -
halterei . Die technischen Arbeiten zur Vereinheitlichung der Ge-
letzgebung in diesem Falle gehen jedoch weiter , und man glaubt ,
der der nächsten Zusammenkunft des Mädchenhandels -Ausschusses
auch in diesem Punkte weiterzukommen und besonders schwere
« trafen für diese Verbrechen zur Durchführung in allen Län -

£!£? ' ^ lche die Abkommen von 1910 und 1921 ratifiziert haben ,
festlegen zu können .

Wasser gluckst und gluckst . ES sammelt sich in dem neugeschaffenen
Graben , es sickert aus dem vermoorten Erdreich .

Und so wie diese Gruppe im Moor , so arbeiten taufende ander «
anderswo an deutscher Erde : im Wald , beim Aufforsten , beim
Roden , an Landstraßen und in der Oede , überall . . . Freiwilliger
Arbeitsdienst .

In der Baracke sind die Aufräumer an der Arbeit . Bis zu
Mittag muß hier alles blitzblank sein , gerüstet zur Heimkehr der
Kolonne . Aus dem Kamin kräuselt Rauch zu stahlblauem Himmel .
Essengeruch liegt in der Luft . Für vierzig hungrige Mägen wird
gekocht . Und die Morgenstunden gehen schnell vorbei . Schon klingt
wieder Gesang aus der nun strahlenden Ferne . Schon hört man
die stampfenden Schritte , ab bricht der Gesang und die Kolonne
löst sich auf .

Was gibt es zum Mittagsmahl ? Das ist eine Frage , die nun
alle interessiert . Die Feststellung befriedigt . Und bald dampft die
Suppe und danach ein köstliches Mahl , wie es mancher von denen ,
die hier sitzen , zu Hause in arbeitsloser Familie seit langem nicht
mehr gekannt .

Während der Mittagspause liegt man in der Sonne herum ,
läßt sich braun braten und blinzelt ins Licht. Leise Gespräche

gehen hin und her , klein « Witz« springen über lustige Lippen und
werden von dankbaren Zuhörern aufgenommen .

Dann ruft wieder der Trommelwirbel zur Pflicht . Noch einmal
drei Stunden Arbeit — dann ist Feierabend . Feierabend nach
«wem guten Arbeitstag , der Befriedigung geschenkt und den Glie -
dern eine gesunde Müdigkeit .

Nach dem Abendessen ist heute ein Singabend . In der Däm -

merung sitzt man zusammen vor der Baracke . Einer spielt Har -
monika , ein paar andere summen die Melodie mit . Dann singen
alle , einer begleitet zur Laute und lehrt Neues zu schon Gelerntem .
Der Führer der Gruppe spricht ein paar nachdenkliche Worte . Nach-

denklich hört man zu . Und sinnt über eigene und des Vaterlandes
Zukunft nach . Und dann klingt noch ein letztes Lied in die sinkende
Nacht :

Kein schöner Land in dieser Zeit
Als hier das unsere weit und breit . . .

Ja , sie lieben dieses „ unser Land "
, an dem sie nun wieder mit -

schaffen dürfen , indem nun wieder auch die Arbeit ihrer Hände
geachtet und gewertet wird . Kein schöneres Land gibt es als .. unser
Land "

, als diese Heimat , über die sich nun die Nacht senkt. So

klingt der Tag aus : Abendappell , ein kurzes gemeinsames Gebet —
und dann das Schlafengehen . . .

Bald ist das Licht erloschen . Fledermäuse fliegen flatternd durch
die dunkele Luft und verirren sich vielleicht durch die offenen F «n -

ster in den Schlafsaal , darin nun vierzig junge Menschen ruhen ,
die wieder Hoffnung schöpften , Hoffnung auf die Zukunft . Und

leise singt der Nachtwind um die Baracke , auf deren Dach die Fahne
weht mit den drei Buchstaben F . A. D .

Wer kämpft ieit vielen Fahren für den guten deutschen Film?
Katholische Presse und nationaler Film

Die nunmehr seit 9 Jahren bestehend« deutsche Film -Presse .

korrespondenz für die katholisch« Tagespresse des Inlandes und

deutschsprechenden Auslandes brachte im Juli 1928 eme

größere Abhandlung aus der Feder von Richard Muckermann über
das Thema : „Nationaler oder internationaler Film ? " In dieser
Veröffentlichung heißt es u . a . :

. . . . Wer dem Film die Seele entreißt , l«etrügt das Volk.
Das deutsche Volk hat Anspruch auf kulturell hochstehende Unter -

Haltung . Der deutsche Film kann wirtschaftlich nur geschlagen
werden , wenn er geistig versagt . Wir müssen uns vor Typenfilmen
hüten . Wir wollen hoffen , daß die deutschen Filmindustriellen
bald zu der Einsicht kommen , eine Produktion in Angriff zu neh-
men , die sich nicht nach dem Augenblickserfolg eines Films richtet .
Bietet denn die deutsche Literatur und die deutsche Geschichte nichts
mehr ? Die deutsche Landschaft und das deutsche Volk sind erst
wenig im Film erfaßt , die übertrieben - Rhein » und Neckarlyrik
zähle ich nicht mit . Hier ist aber ein Weg zum deutschen nationalen

Film , den wir niemals entbehren können , der aber auch eine

Mission im Ausland zu erfüllen hat . Diesen guten beut »

schen nationalen Film wird auch das Ausland

nicht ablehnen , wenn er qualitativ , künstlerisch wie moralisch ,
ausgezeichnet tfl Wie kommt es , daß bisher verhältnismäßig so
wenig Film « ( 1928 ) in » Ueberseeausland verkauft wurden ? —

Kürzlich schrieb «in deutscher Filmfachmann aus Schanghai über
den Filmmarkt in Ostasien : „ . . . der Chinese lehnt jeden Film
ab , der den Rahmen der Familie um irgendwelcher Postulate wil -
len von Liebe , Ehrgeiz usw . sprengt "

. — Wenn wir diese Worte

auf den Inhalt so mancher deutscher Filme anwenden , oder auch
nur auf die minderwertigen Titel so mancher deutscher Filme , so
können wir wirklich nicht erwarten , daß damit deutscher Geist und

deutsche Sitte in der Welt entsprechend und würdig vertreten wer¬

den. Wenn die Welt am deutschen Wesen genesen soll, dann müs -

sen wir schon tiefer schürfen von dem goldenen Grund unserer alten
Kultur , wobei der geschäftliche Teil keineswegs vernachlässigt zu
werden braucht . Der Archivrat Dr . De .neter vom Reichsarchiv hat
kürzlich erst im „ Weg zur Freiheit " die soziologischen Bedingungen
der Filmpropaganda besonders in den Vereinigt .,» Staaten von
Nordamerika untersucht und ist dabei zu dem Resultat gekommen ,
daß der deutsche Film endlich anfangen muß , sich mehr zu seinen
nationalen und kulturellen Ausgaben zu bekenne . , , wenn er ein

lebendiger Kulturträger werden will . Jedenfalls kann man als

Schlußfolgerung aus dieser Abhandlung erkennen , daß der
nationale Film aus kulturellen und Wirtschaft ,

lichen Gründen notwendig ist da ein solcher Film
gleichzeitig die beste Garantie bietet , auch inter -
national geweitet z u werden . — Das deutsche Volk
und die deutsche Wirtschaft hat das größte Interesse daran , daß in

dieser schweren Zeit des Wiederaufbaus ieder Zweig der deutschen
Wirtschaft mit dem in ihm niedergelegten Kapital haushälterisch
umgeht und es fruchtbringend verwendet , und dax M« Produkte
Z>er Rutschen Wirtschaft , in diesem Falle der Film , sich mit ein -

reihen unter die Faktoren , die wir für unsere innere Gesundung
benötigen . Ein Volk von 63 Millionen auf engster Scholl «

hausend , muß besonders gut achtgeben auf seine national »

lulturelleBilanz . . . "

Diese und die übrigen Ausführungen der damaligen Abhand¬
lung wurden von der Vortragsleitung des Westdeutschen Rund -

funks in Köln (die immer im Gegensatz zum kaih. Charakter de»

Rheinlandes stand . F .) , die um Einreichung eines Manuskriptes
gebeten hatte , abgelehnt , mit der Begründung , sie seien für einen

Rundfunkvortrag nicht zu verwenden . Tempi passati ! Die katho¬
lische deutsche Presse aber macht « von dem Abdrucksrecht in sehr
starkem Matze Gebrauch .

Pfingsttaguns für Sozialreform
Der ständische Neubau von Gesellschaft und Wirtschaft

Die Studienrund « katholischer Soziologen in
Wien , die gemäß der Aufforderung des Heiligen Vaters sich in

eingehenden Studien und praktischen Vorschlägen mit der Neu -

gestaltung von Gesellschaft und Wirtschaft befaßt hat , veranstaltet
am Jahrestage der Herausgabe ihres „Katholisch -fozialen Mani .

festes " eine größere Tagung . Sie soll ganz stark auf die soziale
Gegenwartsproblematik eingestellt sein, nicht nur Vorschläge zur
Linderung der sozialen Nöte , sondern Lösungen von Grund auf
bieten .

Folgend « Vorträge sind in Aussicht genommen : .«Quadra -

gesimo anno und die Aufgabe der Katholiken "
, „Die soziale Pro «

blematik der Gegenwart und ihre berufsständische Lösung " , „Die

Gemeinschaftsgerechtigkeit als Grundlage der sozialen Ordnung " ,
„Die katholisch« Sozialidee und ihr Werden " , Bauerntum , Sied -

lung und berufsständische Neuordnung "
, „Der berufsständische

Neubau von Industrie , Handwerk und Handel "
, „Der Staat in der

ständischen Ordnung "
, „ Das ständische Kreditwesen und das Zins -

Problem "
, „ Aufstieg des Proletariats zu Eigentum und seine Eijl -

gliederung in die Berufsstände "
, „ Arbeitslosigkeit und ihr « Ueber .

Windung " .

Als Vortragende haben bisher folgende Fachleute fest zu-

gesagt : Hochschulprof . Dr . Walter Heinrich , Wien — Chefredakteur
Dr . Eugen M . Kogon , Wien — Dr . Franz X . Landmesser , Gene »

ralsekretär des Kath . Akademikerverbandes , Köln — Dt ; Wilhelm
Longert , Schriftleiter von „Ständisches Leben " , Berlin — Dr . Karl

Lugmayer , Wien — Anton Drei , Wien — Dr . Johannes Schauff
M . d . R ., Leiter der Reichsstelle für Siedlerberatung . Berlin —

Theologieprof . Dr . Alois Schrattenholzer , St . Pölten .

Die Tagung beginnt Pfingstsamstag , den 6. Juni , 3 Uhr nach-

mittags und schließt Pfingstmontag abends . Di « Vorträge und

anschließenden Aussprachen finden im Sitzungssaale de ?

n .-ö . Landtages , Wien , I , Herreng . 13, statt . Die Teilnehmer -

gebühr für die gesamte Tagung beträgt S 6 .— (für Studierende
und Arbeitslose 8 2 .— ) , für einen einzelnen Halbtag S 1 .—.

Anmeldungen sind zu richten an die Studienrunde katholisch«

Soziologen . Wien , IS , Nutzwaldgasse 9 . Bei rechtzeitiger An.

Meldung können Unterkünfte von & 1 -60 aufwärts für die Nacht

verschafft werden .

Kleines Feuilleton
Von alter Kunst

we . Romanische Wandmale e ' en auf Frauen ,

chiemfeeentdeckt . Im Chor der berühmten Benediktinerinnen '

Klosterkirche auf der Insel Frauenchiemsee entdeckte man bei Er -

neuerugsarbeiten die ursprünglichen Wandgemälde , die Szenen
aus dem Leben Jesu zeigen und dem 12. Jahrhundert entstammen .

we. Eine Boticelli - Fälschung festgestellt . Vor
kurzem erwarb das Museum in Limburg (Holland ) ein männliches
Porträt von Boticelli . Die gleiche Darstellung befindet sich im
Louvre . Der Kauf erfolgte auf Gund von Gutachten , daß es sich
bei diesem Bilde um das Original , bei dem Louvrebilde um eine
Kopie handle . Eine eingehende Untersuchung stellte nun fest, daß
es sich bei dem Limburger Boticelli um ein « vor vier Jahren ent .
standene Fälschung handelt .

we. © in bedeutendes , bisher unbekanntes M « i»
sterwerk Tizian », etwa aus der Zeit um 1660, ist jetzt in
Münchener Privatbesitz aufgetaucht . Es handelt sich um ein Ge .
mälde der Diana als Göttin der Jagd . Verschiedenz Anhaltspunkt «
lassen vermuten , daß in ihm Lavinia , die Tochter des Meister »,
zur Darstellung gekommen ist .

we . Die Freilegung der Kirch « an der Enthaup -

tungs statt « des Hl . Johannes des Täufers, ' eine
der berühmtesten Wallfahrtsstätten des Mittelalters in Palästina ,
auf einem Hügel von Samaria an der Hauptstraße ' m Norden
von Jerusalem , ist dem englischen Forscher Pros . Crawsoot , der
hier Grabungen unternahm , gelungen . Auf diese Kirche paßt ge.
nau die Beschreibung , die der kretische Pilger Johannes Phokas
im Jahre 1186 von der Kirche an der Enthauptungsstätte des Hl .
Johannes gegeben hat . Außerdem befindet sich an der Hauptwand
der Krypta « in großes Gemälde , das aus die Enthauptung Bezug
nimmt .

Aus der Musikweh
we. Ein unbekannt « S Werk von Johann « ? Mi -

chael Hahdn , dem älteren Bruder Josef Haydns , erlebte unter

der Leitung von Prof . Dr . Alfons Singer in der St . Michaels -

kirche zu München eine vielbeachtete Aufführung . Es ist dies di«

fast gänzlich vergessene österliche Graduale „ Alleluja , in die re .

surrectionis " für Soli , Chor , Orchester und Orgel , der Worte des

Matthäus , und Johannesevangeliums zugrunde gelegt sind. DaS

wertvolle Werk ist uns nur in wenigen Abschriften erhalten . Die

Entstehungszeit des Werkes ist wohl um 17M , als Johann Michael

Haydn bischöflicher Kapellmeister zu Großwardein war .

we . Ein Museum für Musiki n st r u m e n t e . Im che-

maligen Zisterzienserkloster in Jena Wird demnächst ein Museum
kostbarer alter Musikinstrumente eröffnet . Es enthält hauptsäch -

lich Instrument « aus dem 17. bis 19 . Jahrhundert , unter ihnen

sind die Tastinstrumente Wie Cembalo , Klavichords und Hammer ,
klavier besonders zahlreich vertreten . Auch eine Sammlung alter

Blasinstrument « aus der Bachzeit gehört zu dem wertvollsten In -

halt des neuen Museums , das Angliederung an das bestehende
Stadtmuseum finden soll.

we . Josef Haa . „H l. E l i s a b e t h" i n B e lgra d. Der

deutsche Dirigent Freund führte das Volksoratorium «Die hl . Eli -

sabety " von Joseph Haas mit großem Erfolg in Belgrad auf . Bei

der Aufführung Wirkt« das südslawische Militärorchester mit . Peter

Freund zeigte hohes Können und stellt« den künstlerischen Mög .

lichkeiten der deutschen Volksgruppe Südslawiens ein schönes Zeug »

nis aus .

Der Internationale Pianistenwettbewerb in Budapst .

In der Budapester Hochschule für Musik begann der Inter -
nationale Wettbewerb für Pianisten . 83 Klavierspieler , darunter
51 Ausländer , bewerben sich im Rahmen der Veranstaltung um
den wertvollen Preis des Reichsverwesers Horthy . Um eine B « .
einflussung der Jury zu unterbinden , sind Beifallsäußerungen wäh-
rend der Konzert « und Kritiken über die Spielenden verboten .
Mitglied des Preisrichterkollegiums ist u a . der bedeutende Kla -

Vierpädagoge Prof . Teichmüller vom Sächsischen Landeskonseroa .
torium zu Leipzig . Di « Preisverteilung findet am 18. Mai w

Gegenwart des Reichsverwesers und des ungarischen Kultusmini -
sterS statt . D . B .
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„Wenn ich meinem teuren Weibe dergestalt alle Weiterun -

5en
und Schwierigkeiten vermeiden kann , ja ! Wann wird

er Notar morgen kommen ?"
„Sagen wir : nachmittags 2 Uhr ! " lächelte der biedere

LDnkel. „Diese Zeit paßt wohl am Ibesten ! Und wenn der
Doktor es gestattet , können wir die Unterzeichnung in Mamas
Zimmer vornehmen !"

„Aber "
, wandte Carmen furchtsam ein , „Hugos Vater ,

wird der nicht auch dazu herkommen ?"
Bassewitz zuckte bedauernd die Achseln. „Der arme Mann !

Leider hat er zur Zeit gerade mit seinem Podagra zu tun ,
somit ist es ihm unmöglich !"

„Aber ohne den Vater des Bräutigams ? " beharrte
Farmen .

„Der ist entbehrlich — ich ersetze ihn !" schmunzelte
ßassewitz .

„Wenigstens wird er aber doch dann zu — zu der —"
„Zur Trauung sendet er seine Einwilligung , sicher !"
„Hat er sie denn —"
„Natürlich , er hat sie längst gegeben ! Hugo hat ihm

olles geschrieben ! Der brave Mann weiß , daß sein Sohn
ein reizendes , liebenswürdiges Mädchen verehrt und wird
entzückt sein , daß sie ihn endlich erhört hat ! Ob er aber zur
Hochzeit kommen kann , ist bei seinem alteingewurzelten Lei -
den doch noch sehr fraglich ! Wir müssen von vornherein da-
mit rechnen , daß er nicht zugegen sein wird ! "

„Wann bekomme ich denselben denn zu sehen ? "
„Nach der Hochzeit ! Sobald die Mama hergestellt ist,

reisen wir alle zu ihm nach Breslau ! Und die Mama , denke
ich , wird in vierzehn Tagen gesund sein ! Gleich hernach ist
die Hochzeit ! "

„Noch so lange Zeit bis dahin !" seufzte Steinau .
„Nur noch so kurze Zeit ! " dachte die arme Carmen .

Im Atelier Sternaus saßen die beiden Komplizen sich mit
vergnügten Gesichtern gegenüber .

„Endlich ! " sagte der nunmehrige Verlobte mit tiefem
Atemzuge .

„Hm ! Die Geschichte geht so leidlich ! " nickte Bassewitz.
Sternau fuhr auf . „So leidlich, sagen Sie ? — Hören

Sie — Sie sind ungenügsam , ohne es nötig zu haben ! Viel
eher könnte ich es sein , der ich mich einer Braut erfreue ,
welche an Kälte und Zurückhaltung nichts zu wünschen übrig
läßt !"

„Haha — zum Altar geht die freilich wie ein geprügelter
Hund ! " lachte Bassewitz roh .

_ „Für mich ist das sehr demütigend !" sagte Sternau ge-
reizt . „Aber Sie — was verlangen Sie mehr ?"

„Hm , ich möchte einige Wochen älter sein ! " brummte
Bassewitz.

„Bah — die vergehen schnell !"

_ „Aber nicht so schnell , daß sich nicht allerlei unliebsame
Dinge in dieser Zeit ereignen könnten !"

„Fürchten Sie solche ? "
„Eigentlich nicht , ich habe alles mögliche vorausgesehen !

Wir brauchen nur noch mit dem Zufall zu rechnen , mit dem
Stein , den man nicht sieht, über den man stolpern und sich
den Fuß brechen kann ! "

„Unsinn ! Wenn man den Weg gesäubert hat wie Sie ,
gibt es keine Steine mehr ! "

„ Einen doch : — er heißt Consentius ! " lächelte Bassewitz
höhnisch, indem er einen Brief aus der Tasche zog. „Der
gute Mann lebt noch ! "

„Und die brave Mutter Fischer ist diensteifrig gewesen !"
spottete Sternau . „Bitte , lassen Sie hören ! Ich bin sehr
neugierig ! "

Bassewitz entfaltete das Schreiben und begann zu lesen :
„Meine liebe , kleine Carmen !

In aller Eile sende ich Dir einige Zeilen , damit Du nicht
denkst, ich sei aus der Welt verschwunden ! Wie der Post -
ßempel Dir verrät , weile ich augenblicklich in Ouebeck, das
heißt in Kanada , dampfe aber heute noch nach Süden , nach
einem wärmeren Lande ab . Noch zwei Monate bleibe ich
abwesend von euch —, ob einige Wochen weniger oder länger ,
das hängt von den Umständen ab — dann kehre ich heim !

Sobald ich das Ziel meiner Reise erreicht habe , schreibe
ich Dir ! Jetzt nur so viel , daß ich mich ausgezeichnet befinde
und der Hoffnung lebe, es werde bei Euch dasselbe der Fall
sein . Eine Adresse kann ich Dir leider noch nicht angeben ,
muß also vorläufig darauf verzichten , Nachrichten von Euch
zu erhalten . Hoffentlich ändert sich das Geheimnis , in wel-
ches zu hüllen ich mich gezwungen sehe , recht bald , so daß es
für Euch eine beglückende Gewißheit wird . Bis dahin lebe
wohl und sei nebst Deiner Mutter herzlich gegrüßt

von Deinem Elimar Consentius ."

„Da haben wir ihn ja , den Kieselstein ! " sagte Sternau
mit häßlichem Lächeln . „Werden Sie ihnen diesen Brief ein-
händigen ?"

„Ich denke nicht daran ! Was mich zufriedenstellt , ist . daß
der gute Geheimerat noch ungefähr zwei Monate fortzu -
bleiben gedenkt ! Bis dahin sind wir fertig ! "

„Und haben die Millionen in der Tasche ! " fuhr Sternau
fort . „Famos , die Gütergemeinschaft ! Morgen ist der Kon -
trakt geschlossen — das Wichtigste ! Es handelt sich dann
nur noch um unsere Teilung ! Ich hoffe , Sie werden nicht
unverschämt sein !"

„Sie wissen ja , daß ich als Millianär zu sterben beabsich -
tige ! " kicherte Bassewitz.

„Hm — na ja ! "
„Das heißt , nicht als ein - , sondern als mehrfacher ! "
„Pantenburg wird auch seinen Anteil verlangen ! " murrte

Sternau mißmutig .
„Sollte ich meinen ! " wieherte Bassewitz in köstlicher

Laune . „Und zwar nicht zu knapp ! Er hat den letzten Rip -
penstoß gegeben — den Polizeileutnant spielte er prächtig —
ohne ihn hätte der kleine Racker nicht daran gedacht, schon
die Waffen zu strecken ! Sie sind ihm größten Dank schuldig !"

Langsam , sehr langsam für die ungeduldig harrenden
Abenteurer , schrecklich schnell dagegen für die unglückliche
Carmen , vergingen die Wochen , ohne daß sich etwas Außer¬
gewöhnliches ereignet hätte .

Urheberrecht durch Herold -Verlag Homburg -Saar .

Am Tage nach der Einwilligung des jungen Mädchens
war der Ehekontrakt unterzeichnet worden , worauf der brave
Onkel sich daran machte, die Ausstattung der Braut zu kaufen .
Carmen hatte sie sich sehr einfach gewünscht , und Bassewitz
hatte das nur billigen können , denn auf diese Weise sparte
er ja nur .

Nun aber das Heranschaffen der Papiere — so schnell als
nur möglich — denn Eile tat not ! Und der alte Major da
in Breslau mußte seine Einwilligung und seinen Segen
geben — schon um der Braut und deren Mutter willen , die
sonst zu sehr befremdet gewesen wären ! Doch der Vater
Sternaus zeigte anfangs wenig Lust dazu . Man mußte ihm
plausibel machen, daß die Ehre der Braut seine schnelle Ehe -
Schließung verlange : dann endlich begriff er , dann endlich
sandte er das Gewünschte , und die verbrecherischen Genossen
konnten aufatmen .

Und endlich kam der Tag , an welchem Sternau trium -
phierend sagen konnte : „Morgen vereinigt uns der Segen
des Priesters für immer , geliebte Carmen ! "

„Ja "
, hauchte die Aermste totenblaß , „morgen ! "

Aus Liebe .
Wieder liegt sie vor uns im Glanz der glühenden mexi -

kanischen Sonne , die Sierra Madre , die staubige Landstraße ,
welche nach Tampico führt , und die Hacienda , welche sich einst
vor langen Jahren Kapitän Dupont mit seinen verwegenen
Legionen zum Quartier erwählte . Das ist noch dieselbe
Veranda , in deren Schatten die beiden Offiziere ruhten ,
wenngleich noch schmutziger, noch zerfallener . Dort drüben
ist noch dieselbe Stelle , an welcher die tolle Laune eines Aben -
teurers ein zu Tode geängstigtes Mädchen zwang , einen das
ganze Leben entscheidenden Schritt zu tun , vielleicht üppiger ,
verwachsener , aber die Szenerie ist ungefähr dieselbe , nur
die Menschen nicht.

Das werden sie schnell erfahren , die beiden sonnender -
brannten Reisenden , die soeben von ihren Maultieren ge-
stiegen sind und nun mit einem Seufzer der Erleichterung
den Schatten der Veranda aufsuchen , woselbst ihnen die
schlampig gekleidete , dicke Padrona entgegenschritt und sich
süß lächelnd nach ihren Wünschen erkundigte .

Nachdem sie sich eine Erfrischung bestellt haben , wagt der
Rotbart , Wilhelm Timpe , der ehemalige Legionär , nachdem
er mit einer gewissen Rührung die wohlbekannte Umgebung
gemustert hat , eine kleine Unterhaltung mit der Frau und
fragte schließlich :

„Verzeihung , Sennora , ist Don Jose noch der Besitzer
dieser Hazienda wie vor achtzehn Jahren oder befinden sich
bei Ihnen noch Dienstboten aus jener Zeit ?"

Die Frau schlug die Hände zusammen : , .O , wie war « es
wohl möglich, daß ein Mensch in dieser Einsamkeit , in dieser
Wildnis , in dieser gottverlassenen Gegend es länger aus -
hielte als zwei bis drei Jahre . Seien Sie versichert , Sennor ,aus jener Zeit findet sich hier im Hause niemand — nicht
einmal ein Indianer !"

Timpe und Elimar — er war , wie der geneigte Leser
erraten haben wird , der andere Reisende — flüsterten kurze
Zeit miteinander , dann fuhr der alte Legionär fort : „Ken-
nen Sie auch nicht den Sennor Don Rafaelo de RivaS in
Monterey ?"

„Ob ich ihn kenne ? Meine Schwester Brigida ist ja Haus -
hälterin bei ihm — seit mehr denn zwanzig Jahren ! "

„Ter alte Sennor wohnt allein auf seiner Besitzung ?"
„Ganz allein ! "
Die Padrona hatte sich inzwischen zu ihren Gästen anden Tisch gesetzt , die sie in ein langes Gespräch verwickelten ;

sie selbst war entzückt über diese Gelegenheit , nach HerzenS -
lust zu schwatzen . Viel erfuhren sie allerdings nicht , doch
immerhin kamen sie einige Schritte vorwärts .

Eine halbe Stunde später pochten die beiden Reisenden
an die Tür des bescheidenen Pfarrhauses in San Geronimo .Der Pfarrer Padilla selbst — ein kleiner , gelber , klug-
blickender Mexikaner — war es , der ihnen aufmachte und
sie nach ihrem Begehr fragte . Das war bald erklärt , und
nun sahen sie sich anstandslos in das Innere der äußerst
primitiv eingerichteten Wohnung geführt . Nachdem der
Geistliche sie zum Setzen genötigt hatte holte er das Kirchen -
buch , einen mächtigen , alten Folianten , aus seinem Studier »
stübchen herbei .

„Was wollen Sie einsehen , Sennor ?" wandte er sich cm
Timpe .

_ „ Eine Trauung , die am 17 . Juni 1865 durch Ihren Vor¬
gänger Fra Antonio vollzogen wurde und über welche icheine schriftliche Bescheinigung von Ihnen haben möchte, ehr -
würdiger Herr !"

„Und wer ist 's , Sennor ? "
„Manuela de Rivas und Leutnant Graf Bodo von Witz -

leben !"
Der Pfarrer fuhr erstaunt empor . „Die standen auf dem

herausgerissenen Blatt ! " versetzte er kopsschüttelnd . „Sie
müssen wissen, Sennor , es ist das eine Geschichte, über welche
sich mein Vorgänger oft den Kopf zerbrochen hat . Ungefähr
zwei Monate nach jener Trauung kam ein französischer Sol¬
dat , einer von den Legionären , welchen auch 5er Leutnant
angehörte , von dem Sie gesprochen und welcher der Gemahl
Manuelas de Rivas war — und begehrte Einsicht in das
Kirchenbuch . Während er darin blätterte , wußte er den guten
Antonio auf irgend eine Weise zu entfernen . Als dieser
zurückkam, erklärte er sich für befriedigt und ging . Bald
hernach erschien Don Pedro Garcia , ein reicher Haciendero
aus Monterey und wollte wissen , ob seine Kusine Manuela
de Rivas wirklich mit dem fremden Offizier getraut worden
sei. Wieder holte Fro Antonio das Kirchenbuch herbei . Als
er es aber an jener Stelle öffnete , gewahrte er zu seinem
Schreck, daß gerade diese Seite herausgerissen sei. Er hat
es sich hin und her überlegt und gefunden , daß kein anderer
als jener Legionär den Raub verübt haben kann — zu wel-

chem Zweck , begriff er nicht !" (Fortsetzung folgt .)

tVotbenvlaudevei
Etwas von de? Liebe . . .

Einer barmherzigen Schwester gleicht die Liebe , von der
hier gesprochen werden soll. Sie weilt an den Betten der
Kranken und an den Lagern der Gefallenen . In den Hüt -
ten der Armen weilt sie und in den Hausern der Reichen . Ihr
weißer Schleier taucht plötzlich auf wie der Flügel eines
Boten des Himmels in den Quartieren der grauen Vorstädte
wie auf dem Markte zwischen den eleganten Fronten der Ge -
schästshäuser . Man begegnet ihr , so oft man dem Leid der
Menschen begegnet , sei es im Frieden , sei es im Kriege . Sie
kennt nicht Freund und Feind , sie kennt nur leidende Men -
schen. Es ist jene große Gemeinde , von der Strindberg
sagt : Ihre Muttersprache ist die Klage . Sie bleibt einer
höheren Liebe treu , auch wenn die Menschen einander befeh.
den. In all den grausamen Klassen - und Rassenkämpfen fällt
ihr die heilige Ausgabe zu , nicht Wunden zu schlagen, son-
dern zu verbinden . Wo Recht wider Recht steht und Härte
wider Härte , da beruft sie sich einzig auf die Rechte des Her -
zens und des Mitleids . Der Sonne gleicht ihr Antlitz , die
über die Felder der Bösen und der Guten wandert , oder auch
dem des bleichen Mondes , der in den Nächten die Seufzer des
Elendes hört , das keinen Schlummer findet . Im Dienste jener
ewigen Liebe steht sie, die durch den Zwist hindurch doch die
Menschheit betreut , die ganze und ungeteilte Menschheit ,
alles , was zu ihr aufschaut mit dem Auge des Sohnes , des
Menschensohnes .

Ich habe diese Liebe kennen gelernt in den Gefängnissen
in Rußland . Edle polnische Frauen hatten sich zusammen -
geschlossen , um den Gefangenen zu helfen , die ein Opfer des
Bürgerkrieges geworden waren . Sie brachten uns Speise
und Trank an die Gesängnispsorte und sorgten , so viel
sie konnten , sür Kleidung und all die kleinen Dinae , deren
Wichtigkeit man erst merkt , wenn sie fehlen . Damals habe ich
es mir geschworen : Du wirst im Leben vergelten , was du
hier Gutes empsangen hast . Und so sehe ich denn rein aus
dem Gesichtspunkt des Helfens heraus im Geiste so manche
bei uns , die sich in Schutzhaft und Unglück befinden und vie-
les entbehren müssen . War es nicht ergreifend , daß der Kar -
dinal Faulhaber sich dieser vom Schicksal Betroffenen an -
genommen hat und viele hunderte deshalb zum Osterfeste
entlassen wurden ? So sollten wir es alle tun . Der Kamps ist
vorüber , und Sieger sollten großmütig sein . In den furcht-
barsten Schlachten des Weltkrieges hat man die Liebe geachtet
und ihre Heimstätten geschont. Wir wollen nicht urteilen
über Recht und Unrecht , wir denken hier einzig an den Men -
schen , der leidet . Das gilt auch von den Kommunisten und
dem Los , das ihnen in den Konzentrationslagern zuteil wird .
Ich kenne dieses Los nicht , nehme ich auch gern an . daß man
ihnen gegenüber die Gesetze der Menschlichkeit nicht verletzen
wird , die uns alle verpflichten . Die Liebe findet auch zu ihnen
ihren Weg , wie ihn der Seelsorger schon gesunden hat . All
dieses Geschehen in unserm Lande soll nicht ewigen Haß zu-
rücklassen, sondern in der Saat des Kampfes die Ernte der
Liebe vorbereiten .

Hier schließe ich auch keineswegs die Juden aus . die wir
dem Evangelium des Herrn gemäß lieben sollen , selbst wenn
es unsere Feinde wären . Es geht mir hier nicht um eine
Untersuchung dessen , was Recht ist und was Unrecht , was
harte Notwendigkeit des -nationalen Lebens und was Ueber -
steigerung . Freilich muß immer wieder betont werden , daß

die Wissenschaft der Anthropologie die Voraussetzungen nicht
liefert , auf die sich manche berufen . Eine jüdische Rasse
gibt es überhaupt nicht, gibt es auch freilich gewisse Merk -
male , die sich in dieser wie in andern Rassenmischungen im-
mer wieder finden . Doch gehen mich diese Tatsachen der
Wissenschaft hier nichts an . Auch will ich nicht untersuchen ,
welche Unterschiede zwischen jenen Juden vor dem Forum
der Nation bestehen , die seit den Tagen der alten Römer
oder doch von alters her schon deutschen Boden bewohnen ,
und jenen andern , die erst vor kurzem aus Galizien bei uns
eingewandert sind. Deutsche Juden , die mit unserer Kultur
und unserm Schicksal seit Jahrhunderten verbunden sind , die
auch im Kriege selbstverständlich für Deutschland , ihr Vater »
land , gekämpft haben , sind doch etwas anderes als auslän -
dische . Alles dieses will ich nicht untersuchen . Auch jene
Frage scheide hier aus , wie es sich denn mit jenen Christen
verhalte , in denen jüdisches Blut fließt . Es gibt deren in
Deutschland etwa 4 Millionen . Jedenfalls sind diese Chri¬
sten meine Glanbensgenossen , auch wenn sie nicht germani -
scher Herkunft sind. Sie knien mit mir vor den gleichen
Altären und empfangen mit mir die gleichen Sakramente .
Alles das soll aber hier zurücktreten vor der einen Erwägung ,
daß hier Menschen aus einer tragischen Lage heraus leiden
und furchtbar leiden . Die Liebe darf in jedem Fall ihren An-
teil an diesem Leiden nehmen , und es wäre das Ende des
Christentums , falls man diese Wahrheit antasten wollte .

Endlich denke ich an jene , die ihre Stellung als Beamte
verloren haben . Wie viele von ihnen haben heute auf mor¬
gen vor völlig veränderten Verhältnissen gestanden . Alle
Sicherheit war auf einmal dahin , die Aussichten für die Kin -
der dunkel , das ganze Leben umdüstert . Auch hier frage ich
nicht nach Recht und Unrecht , sondern einzig nach der Wicht
der Liebe . Gerade diesen müssen wir zu Hilfe kommen . Oft
wirkt schon ein Besuch alter Freunde bei vielen von ihnen , die
für ihre andere Ueberzeugung doch nichts konnten , geradezu
Wunder . Sie verlieren dadurch das Gefühl , als seien sie aus -
gestoßen aus der menschlichen Gesellschaft . Das seelische Leid
wird gemildert , das bei edlen Naturen das schlimmere ist.
Es läßt sich dann vielleicht doch allerhand an Ort und Stelle
tun , um ihnen wieder zu Brot und Weiterkommen zu ver<
helfen . Gerade auch die kirchliche Gemeinschaft , die nieman¬
den ausstößt , wenn er nicht selbst den Bruch mit seiner Kirche
vollzieht oder etwas tut , was notwendig dazu führen muß ,
hat hier besondere Aufgaben . Was aus der Gemeinschaft des
Staates ausgestoßen wird oder was in dieser Gemeinschaft
gewisse Rechte verliert , verbleibt noch in der Gemeinschaft
der Kirche , behält alle seine Rechte dort , gerade auch das Recht
auf Verständnis und Liebe .

Komme , barmherzige Schwester , komme , heiliger Engel
der Liebe und gib deinen Geist und dein Herz recht viele«
Menschen in allen politischen , weltanschaulichen , soziale«
und bluthast verschiedenen Schichten . Gib endlos von dieser
Liebe , die aus dem Herzen Gottes kommt , das auf jede»
Menschen wartet , wie der Vater auf den verlorenen Sohi >
Franz Werfel hat das wundervolle Gedicht geschrieben : „Ich
habe eine gute Tat getan . . .

" Und dieses Lied hätte man
nicht verbrennen sollen. Nun schlage PauluS auf . den zweite»
Brief an die Korinther und lies dort den Hochgesang von der
Liebe . De? Mann im Monde .
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Schönwetterperiodehatbegonnen
Noch bis zur Mitte dieser Woch« schien die Zuverlässig -

feit unseres Kalenders recht in Frage gestellt und nicht ohne
Kopfschütteln gedachte man der Tatsache , daß wir uns inmitten
des Monats der Wonne befinden . Indes von Wonne nichts zu
verspüren war , dagegen reichlich von F r i s che und höchst empfind -
licher Morgen , und Abendkühle . Die tagelangen
Regenfälle und Böengewitter ließen uns nicht zum Bewußt «

sein werden , daß der Maien mit schnellen Schritten weiterschreitet .
Donnerstag früh scheint nun die große Wand »
lung erfolgt zu sein : Die Sonne strahlt aus azurblauem
Himmel und nur mehr wenige Wolkensegler ziehen am Firmament
dahin . Es sind typisch« Schönwetterwolken , die sich da und dort
auftürmen und im Einklang mit einem langsamen , aber steten
Barometeranstieg Vertrauen zu einer stabileren Schönwetterlage
geben . In Karlsruhe lag die Temperatur Tag um Tag
mehrere Grade , manchmal bis 4 Grad unter dem Normalmittel ;
jetzt hat sie den Normalsiand wieder erreicht und die Mittags -
wert « beginnen über 20 Grad zu streben . Uel«rall
im Lande ebbten die Regenfälle ab . Ohne die Gefahr eines Hoch -
Wassers, wie wir es zweimal hintereinander im Mai vergangener
Jahre erlebten , gehen die Gewässer wieder zurück. Der Rheinpegel
senkt fich langsam , nachdem er gerade di« erwünschte Normalhöhe
von etwa 5 .50 Meter erreicht hat .

Die Lotterie «Frohe Kindheit
geht jetzt ihrer Ziehung entgegen . Vom 20. d. M . bis zum
Ziehungstag am 1. Juni ist noch ein öffentlicher Vertrieb der
„Frohe - Kindheit - Lose" genehmigt worden . Den Helfern im öffent -
lichen Bertrieb wolle man durch Abnahme von Lose » entgegen -
lommen und damit den Zweck der Kinderfürsorge in der Erz-
diözese Freiburg fördern helfe «.

Motorradunfälle
Donnerstag abend kurz vor 10 Uhr ereignet « sich auf der

Linkenheimer Chausse zwischen Linkenheim und dem
Schützenhaus ein schwerer Zusammenstoß . Ein in Rich -
tung Karlsruhe fahrender Motorradfahrer wollte einen in Be -
gleitung einer Frau befindlichen Radfahrer überholen , als
im gleichen Augenblick ein Auto in Richtung Linkenheim entgegen -
kam. Der Motorradfahrer wich aus . fuhr dabei aber den Radfahrer
an, der ebenso wie der Motorradfahrer so schwer
stürzte , daß beide ins Krankenhaus verbracht
werden mutzten .

Auf der gleichen Strecke hatte sich fünf Stunden vorher eben-
falls ein Motorradunfall zugetragen , der allerdings sehr
glücklich verlief . Ein Motorradfahrer stürzte in voller Fahrt , als
die Hinterradkette heraussprang . Maschine und Fah -
rer wurden getrennt durch die Luft gewirbelt . Während der Fahrer
mit viel Glück auf den seitlichen Grasstreifen fiel , entzündet «
sich durch die beim Aufprall des Motorrads entstandenen Funken
das Benzin , so daß die Maschine bald in hellen Flammen stand .
Ein vorbeifahrender Motorradfahrer und ein Augenzeuge löschten
jedoch das Feuer , so daß der verunglückte Fahrer bald darauf mit
«inigen Hautabschürfungen und einem verbeulten Fahrzeug ab -
ziehen konnte .

Kinö überfahren
In der Gebhardstraße lief Donnerstag abend « in v i e r j ä h -

riges Mädchen gegen ein Motorrad , wurde von die -

s«m erfaßt und etwa 15 Meter geschleift . Man mußte das Kind
mit schweren Kopfverletzungen ins Krankenhaus
dringen .

Schulfeiern am Todestag Schlageters
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Der Unter -

richtssminister hat angeordnet , daß am 26. Mai 1933, des Todestages
Albert Leo Schlageters , der in Schönau t . Wiesental ge.
boren wurde , in den b<ö>ischen Schulen in feierlicher Weise
gedacht wird .

Katholische Morgenfeier des Südfunks am Sonntag <21.
Mai ) . Die katholisch « Morgenfeier des Südfunkz am Sonntag
(81 . Mai ) um 8 .30 Uhr unter dem Motto „Wahre Religion "

.hat
folgendes Programm : 1 . Lieder von L , van Beethoven a) „Bitten " ,
b) Die Liebe des Nächsten "

; 2 . Lesung : Epistel des Tages ; 3. Lie-
der von L . van Beethoven a ) „ Gottes Macht und Vorsehung " ,
» ) „Die Ehre Gottes "

; 4. Ansprache ; 5 Lied von Schubert „ Pax
vobiscum "

; 6 . Final « aus der Phantasie und Fuge „Ad nos ad
salutare undam " von F . Liszt ^Grammophon -Schallplatte ) .

Zwischenfall »et »er EmMruns »es StaNhulfctö
Kommunist vor Gericht^ Bemerkenswerte richterliche Entscheidungüber den nationalen Gruß

Aus der Schutzhaft wurde gestern der 37jährige frühere Bank -
angestellte Otto M . von hier dem Einzelrichter beim Amtsgericht
vorgeführt . Der Angeklagte hatte anläßlich der Einführung des
Statthalters Robert Wagner am 10 . Mai vor dem Staats -
Ministerium dadurch groben Unfug verübt , daß
er beim Absingen des Horst - Wessel - Liedes d i e
Hund nicht erhob , wodurch er bei der vorwiegend aus Ratio -
nalsozialisteu bestehenden Menschenmenge derartigen Unwillen
erregte , daß die Gefahr bestand , daß sie tätlich gegen ihn vorging ,
worauf er durch Hilfspolizei in S ch u tz h a f t genommen wurde .
Das Polizeipräsidium erließ gegen ihn am gleichen Tage eine
Strafverfügung über 7 Tage Haft , wogegen er Ein -
spruch erhob und gerichtliche Entscheidung beantragte .

Der Angeklagte gab vor Gericht die Erklärung ab , er sei am
Abend des 10. Mai von Hilfspolizei im Hofe des Bezirks -
amts geschlagen worden . Gegen diese Behandlung eines ehe-
maligen Kriegsteilnehmer müsse e ; Einspruch e r -
heben . Vom Richter wurde ihm bedeutet , daß er Beschwerden
nicht vor Gericht , sondern nur bei der vorgesetzten Behörde vor-
bringen könne . Er gibt dann weiter an , er habe sich am 10 . Mai ,
vormittags halb 11 Uhr , bei der Ritter - und Erbprinzenstratze
ruhig aufgestellt . Das Deutschland - und das Horst -
Wessel-Lied habe er nicht mitgesungen . Er könne seine pol i-
tische Gesinnung nicht von einem zum andern
Tage ändern . Gesagt habe er nichts . Sein Verhalten habe
Anstoß erregt , und er habe Stöße von hinten bekommen . Es
habe ihm ferngelegen , durch Nichterheben der Hand zu provozieren .
Er habe den Zusammenhang mit dem heutigen
Staat noch nicht gefunden und wolle kein Ge -
sinnungslump sein .

Der Staatsanwalt betonte , daß durch das Verhalten des An-
geklagten eine Störung der Ordnung eingetreten sei. Er bean -
tragte Bestrafung wegen groben Unfugs und st e l l t e die
Strafhöhe in das Ermessen des Gerichts .

Das Gericht verkündete folgendes Urteil : Der Angeklagte
wird wegen groben Unfugs zu einer Haft strafe von zwei
Tagen verurteilt und hat die Kosten des Verfahrens zu tragen .
In den Urteilsgründen wurde u . a . ausgeführt : Im vor-
liegenden Falle handelt es sich darum :

Ist jemand zu bestrafen , wenn er den
erweist ?

Hitlergruß nicht

Der Angeklagte stand in einer Menschenmenge , als die Einfüh -
rung des Herrn Statthalters vorgenommen wurde . Es wurde
das Deutschlandlied und das Horst - Wessel -Lied gesungen . Bei
keinem der Lieder hat der Angeklagte den Gruß mitgemacht . E r
ist sonst ordentlich dort gestanden . Die Frage ist
nun , ist er verpflichtet gewesen , den Hitlergruß mitzumachen .
Es ist richtig , daß bis vor kurzem der Gruß nur gebraucht wurde
in der nationalsozialistischen Bewegung . Aber seit dem 1 . Mai ,
wo ganz Deutschland sich einigte und in Karlsruhe die ganze Be-
völkerung an der Regierung vorbeiging und ihr den Hitlergruß
entgegenbrachte , seit diesem Tage muß man annehmen , daß

dieser Gruß über die Grenzen der Parteibewegung hin -
ans Gemeingut des ganzen deutschen Volkes geworden ist.

Das hat sich auch bei der Eröffnung des badischen Landtags ge-
zeigt , wo auch andere Parteien den Hitlergruß erwieien
und damit zum Ausdruck gebracht wurde , daß es ein Symbol
des ganzen deutschen Volkes geworden ist . Der Ange-
klagte hat das nicht mitgemacht . Er war sich dessen nicht bewußt .
Die andere Frage war die : Hätte der Angeklagte nicht, nachdem
er aufmerksam gemacht wurde , den Hitler ^ ruß mitmachen müssen
oder hätte er weggehen sollen ? Er hat keines von beiden ge-
macht . In dem Augenblick , als er darauf aufmerksam gemacht
wurde , die Hand zu erheben , hätte er sich sagen müssen, e n t -
weder gehe ich jetzt oder ich bleibe da und mach «
den Gruß mit . Das Fortgehen wäre möglich gewesen»

Darin liegt der Anstoß zur Störung
Ordnung .

der öffentliche«

Im vorliegenden Falle war es ein grober Unfug , weil ex in Er¬
kenntnis des Umstandes . daß um ihn nur Mitglieder der B«-
wegung waren und daß er aufgefordert war , die Hand zu erheben ,
nicht mitmachte und sich bewußt war , daß sein Berhal -
ten die Anwesenden stören und be einträchtige «
konnte . Derjenige , der nicht gefinnungsgemäß mitmache « will,
soll wenigstens die Rücksicht nehmen , wegzugehen .

Feldblumen
beherrschen den Wockenmarkt
Jetzt ist die Zeit gekommen , da unsere täglichen Märkte einem

duftenden , prangenden Blumenhain zu gleichen
pflegen . In ungezählten Büschen und Sträußen bringen die
Marktleute die bunten , farbenfrohen Wiesenblumen zum Angebot :
der Odem einer herben Au breitet sich über ganze Teile
des Marktes , wo sich die Margeriten , Kornblumen ,
Maiglöckchen , Tulpen und andere Blumensorten in einer
einzigartigen Fülle und Pracht ein Stelldichein geben .

Besonders sind es die Wiesenmargeriten . die in Men -
gen auf dem Karlsruher Wochenmarkt erscheinen . Vielfach sind es
Arbeitslose , die sich mit dem Verkauf eines schönen Feldblumen ,
straußes einen Notgroschen zu ergattern suchen . Wie gefräßig
übrigens so ein Großstadtmarkt ist , das empfindet man erst, wenn
man die Quantitäten der Feld , und Wiesenblumen überschaut .
Hunderttausend Blüten schluckt er , man merkt es kaum . Wenn
man all diese frühsommerliche Farbenpracht aus ».inen einzigen
Wiesenrain zaubern könnte , mitten hinein in die Stadt — wie
würden sich doch da die Menschen allesamt erfreuen !

So aber wird man vorlieb nehmen mit dem Erwerb von diesem
oder jenem Büschelchen , mit dem Erstehen eines bunten Feldblu -
menstraußes . der zu Hause Ersatz bieten wird für endlos weite
blütendurchwirkte Wiesen .

Und fürwahr , gibt es etwas schöneres , herzersreuenderes , als
den schlichten Strauß bunter Blumen von der
heimatlichen Wiese , der den Tisch des Zimmers ziert ?
Was kann uns dagegen die Mimose bieten mit ihrem sozusagen
künstlichen Duft und der eigenartigen Frische ? Der Deutsche
wird seinen heimischen Blumen treu bleiben , seinen Blumen von
dem prangenden Anger und dem grünen Rain ; denn sie werden
— im Gegensatz zu den gezüchteten Exoten — wohl schlichter und
bescheidener wirken , aber desto edler und schöner sein.

0 Ein Heiratsschwindler . Der 41jährige geschiedene Schlosser
Eugen Hüttenberger aus Baden -Baden verstand es , als
angeblicher Fliegeroffizier , Ingenieur und Techniker zwei Mäd -
chen zu betören und um mehrere hundert Mark zu prellen . Er
erhielt ein Jahr Gefängnis .

X Genehmigte Sammlung . Vorbehaltlich jederzeitigen
Widerrufs wird dem Katholischen Mssionsopfer e . V . , Aachen,
zugunsten der katholischen deutschen Missionsarbeit die Samm -
lung von Geldspenden durch Vertrieb von Postkarten nach vorge .
legtem Muster nur an katholische Bevölkerungskreise und in katho¬
lischen Vereinen für das Land Baden bis 1 . September 1933 ge-
nehmigt .

Tas neue Diakonissen -
krankenhans in Karlsruhe -
Rüppurr , das in diesen
Tagen eingeweiht wird .
Das Bild zeigt die Süd -
front gegen Ettlingen zu,
an der die Krankenzimmer

liegen .

Scktrieh , schtrah , fchtroh
So wird am kommenden Sonntag die Karlsruher Jugend auf

ihrem jubelnden Sommertagszug durch die Straßen der badischen
Landeshauptstadt fröhlich singen . Aber auch die Karlsruher Be»
völkerung , die sicherlich wieder eine rege Anteilnahme an diesem
heiteren Kinder - und Frühlingsfest nehmen wird , sollte durch bei»
fälliges Zuwinken und lebhafte Zurufe den Zug begrüßen und da»
mit bekunden , daß sie sich mit den Kindern an diesem Feste freut .
Fahnen heraus und mit Tücher schwenken nicht
sparen , muß die Parole am diesjährigen Sommertagszug sein !
Wie schon bekannt , endet der Zug wieder im Stadtgarten , wo
auch in diesem Jahr ein reichhaltiges Programm Kurzweil und
Unterhaltung für die restlichen Nachmittagsstunden bieten wird .
Der Karlsruher Sommertagszug wird wie üblich durch ein Turm -
blasen um 7 Uhr früh auf dem Rathausturm eingeleitet , wo der
Posaunenchor des christlichen Vereins junger Männer Frühlings -
lieder spielen wird . In den Vormittagsstunden werden sodann zwei
Platzkonzerte veranstaltet , und zwar von der NSBO - Kapell «
von 11 .15 bis 12 Uhr auf dem Werderplatz und von der Feuer »
Wehrkapelle von 11 . 15 bis 12 Uhr auf dem Friedrichsplatz . Vom
Sommertagszug wird eine Filmaufnahme hergestellt , um sie
spater zu Werbezwecken für den Verkehrsverein zu verwenden .
Leider ist es nicht möglich , den ursprünglich vorgesehenen Hörbericht
auf dem Rundfunk durchzugeben , da kurz vorher die groß «
BayreutherKundgebungauf dem Platz vor dem Badischen
Staatstheater stattfindet , deren Uebertragnng bis 2 Uhr dauert .
Es sei schließlich der Z u g S w e g nochmals in Erinnerung ge»
bracht , der nach der Aufstellung des SommertagszugeS auf dem
Schloßplatz durch folgende Straßen führen wird : Schloßplatzstraß «

Herrenstraße — Kaiserstratze — Adolf- Hitler -Platz — Karl .
Friedrich - Straße — Ettlinger Straße — Baumeisterstraße —
Wilhelmstraße — Schützenstraße — Festplatz — Stadtgarten .

Heute
nachmittags 1k Uhr Eröffnung der Wohl -
tätigkeitsveranstaltung im Kolpinghan »

Katholike « ! Kommt in Massen !

Zulassung von Rechtsagenten bei den Behörde» . Die Press»-
stelle beim Staatsministerium teilt mit : Der badisch« Justiz -
minister hat dem Reichsjustizminister Vorschläge zur einheitliche »
Regelung der Rechtsagentenfrage , die dringend einer Lösung
bedarf , unterbreitet . Die Zulassung soll darnach nicht mehr wie
bisher von den einzelnen Richtern , sondern von der Justizverwai »
tung verfügt werden .

() vaterländisch , Kundgebung de » Bayreuther Bunde» . Auf die
am komn >end«n Sonntag , mittags 12 Uhr, vor dem Bad . Staatstheate«
stattfindende große vaterländisch « Kundgebung im
G « iste Richard Wagners zur Feier des 12,0 . Geburtstages de»
Bayreuther Meisters sei hiermit nochmals hingewiesen . Die vor -
trazssolge verspricht « inen erhebenden Kunstgenuß und wird zweifello»
viele Tausend « zu dieser bedeutsamen vaterländischen und kulturellen
Kundgebung auf dem Schloßplatz zusammenführen . Auch von außer-
halb macht sich erhöhtes Interesse bemerkbar . — Karten für numeriert «
Stuhlsitze und reservierte Stehplätze sind im Ulusikhauz Fritz Müller
für « ine ganz geringe Gebühr noch erhältlich . Diese machtvolle Kund -
zebung für unsere deutsch« Kunst und zum Gedächtnis Richard lvag -
nerz , unseres größten deutschen Umsikdramatikers , wird mittels meh-
rerer Großlautsprecher auf den Schloßplatz übertragen werden.

# Vertreter des Bruckner- Bundes beim Kultusminister . Pro »
fessor Dr . Fritz Grüninger aus Wemheim , der Vorsitzende d«O
Badischen Brucknerbundes , machte heure dem Minister des Kul -
tus , des Unterrichts und der Justiz , Dr . Wacker, seine Aufwartung
und bat den Herrn Minister , die Bestrebungen des Badischen
Brucknerbundes zu unterstützen . Seitens des Herrn Minister »
wurde zugesichert , daß er den Bestrebungen des Badischen Bruck»
nerbundeS Unterstützung und Förderung angedeihen lassen werde ,
soweit dies in seinen Kräften stehe.
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Eine Erklärung
• der sozialdemokratischen Rathausfraktion

Die sozialdemokratische RathauSfraktion übermittelt uns eine
von ihr in der außerordentlichen Stadtratssitzung am 18. 5 . der -
lesene Erklärung und bittet uns um Veröffentlichung der¬
selben . Sie lautet :

Erklärung .
Durch das Gesetz bezüglich der Gleichschaltung der gemeind -

lichen Körperschaften auf den Stand der Wahlen vom 5. März1933 und der dadurch erfolgten Neugestaltung der städtischen Kol-
legten in Karlsruhe ist die Fraktion in ihrer Zusammensetzungvon 8 Stadträten und 9 Stadtverordneten berufen worden , mit
an der zukünftigen Gestaltung der Stadt mitzuwirken .

Die Sozialdemokratie ist seit Anfang 1898 im Bürgerausschußund seit 1908 auch im Stadtrat vertreten . Sie hat seit dieser
Zeit sich immer für das Wohl der Stadt und ihrer Bürger ein -
gesetzt. Unter ihrer tätigen Mitarbeit ist es ihr gerade in den
Jahren nach dem Kriege gelungen , recht bald wieder zu geordneten
Zuständen zu kommen . Der Wohnungsbau und insbesondere der
Ausbau der städtischen Versorgungsbetriebe ist durch sie besonders
gefördert worden . Wenn wir gerade heute in Karlsruhe geord -
nete Finanzverhältnisse haben , so ist es mit ihr unbestrittenes Ver -
dienst , daran führend mitgearbeitet zu haben .

Auch jetzt nach der Gleichschaltung sind wir dem Rufe durch
Uebernahme der Mandate gefolgt , um im Rahmen der er -
lassenen Gesetze und Verordnungen in nationa -
lem Sinne und in jederzeit loyaler Weise tat -
kräftige Mitarbeit zum Wohle unseres Volkes und der
Stadt Karlsruhe im besonderen leisten zu können

Leider ist uns diese Mitarbeit in erheblicher Weise beschnitten
durch ewe Erklärung des Herrn Stadtrat Worch als Führer der
Fraktion der NSDAP ., wonach diese eine Mitarbeit unserer Ver¬

treter in den städtischen Kommissionen nicht dulden werde . Wenn
nun auch die Bedeutung der städtischen Kommissionen nach den
neuen Bestimmungen wesentlich herabgemindert wird , so müssen
wir es doch als eine Zurücksetzung empfinden und gibt UNS Ver¬
anlassung zu der Erklärung , daß wir wsofern die Folgerung zu
ziehen gezwungen sind , für Beschlüsse , an denen uns
die Mitwirkung versagt bleibt , auch ein « Verant -
wortung ablehnen müssen . Wir werden uns deshalb
sowohl bei der Wahl der Bürgermeister sowie der auf der Tages -
ordnung des Bürgerausschusses stehenden Vorlagen der Stimmen
enthalten , indem wir der heutigen Bürgerausschutzsitzung
fernbleiben . Unsere Stellungnahme wird auch verständlich da -
durch , datz ein Mitglied unserer Fraktion , Herr Stadtrat Hel -
l e r , durch die über ihn verhängte Schutzhaft an der Ausübung
seines Mandates verhindert ist und nicht zuletzt auch als Aus -
druck des Bedauerns über die Art und Weise der
erfolgten Ueberführung nach dem Konzentra -
tionslager Kislau .

Wir bemerken jedoch ausdrücklich , datz unsere Stimmenthaltung
keineswegs eine Versagung der in Aussicht ge -
nommenen Ehrung für die Mitglieder der Reichs - und
Landesregierung noch eine Mitzachtung der zu wählen -
den Bürgermeister in sich schlietzt sondern wir be-
dauern vielmehr , datz durch die genannten Umstände eine positive
Abstimmung unmöglich gemacht ist.

Unsere gesamte Arbeit soll jedoch nach wie vor im Rahmen der
uns gelassenen Möglichkeit dem Wohl der Gesamtheit der arbeiten -
den Bevölkerung dienen in einem Sinne , der weder einen Zweifel
an der nationalen Gesinnung zulätzt , noch an dem guten Willen
zur positiven Mitarbeit . Wir rechnen damit , datz uns dieser gute
Wille auch zuerkannt wird von denen , die heute Träger der natio -
nalen Staatsauffassung sind.

Karlsruhe , 18. Mai 1933.
Im Austrage der Fraktion der SPD .

gez . Rothweiler .

Motorraö Großkampftag aus dem Seckenheim Ring
85 Fahrer von 3 Rationen starten am 21 . Mai auf Deutschlands schnellster Straßenrundstrecke

Zur gleichen Zeit , da am Sonntag auf der Berliner Avus die
europäisch « AutomobilLiennsahrer -Elite einen gigantischen Kampf
austrägt , wird im Süden Deutschlands , auf der 12 Kilometer lan -
gen Rundstreck« bei Hockenheim in Baden die deutsche Motorrad -
Extraklasse mit einigen prominenten Ausländern an den Start
gehen und nicht minder verzweifelt um den Siegeslorbeer kämpfen .
Die jetzt endgültig abgeschlossene Startlist « zeigt , datz der Veran -
stalter , di« Landesgruppe Südwest des DMV überhaupt alle deut -
schen Fahrer von Ruf an den Start bringt . Hier seien nur noch-
einmal genannt : Bauhofer -München , Frentzen -Bonn und Geitz.
Mühlacker , das aussichtsreiche DKW -Trio , dann die enorm schnel-
l«n Rheinländer Rüttchen und Rosenmeyer , die zugleich mit dem
Nürnberger Fleischmann und dem Schweizer Meisterfahrer Kauf -
mann deutsche NSU -Maschinen mit deutschen Contireisen steu« rn ,
dazu die BMW -Kanonen Rosse.Düsseldorf , Prelle -Altenhagen und
Kratz -Oberahmen , die Nortonfahrer Teich -Kölzin , Ley -Nürnberg ,
Doenrus ^Köln , Steinbach -Mannheim , Mellmann -Lendringsen ,
Tolle .Düsseldorf und Moritz -Neuwied , der Godesberg « Jmperia -
Stall Loof , Schanz , Bodmer und Jrion , das Velocette -Team
Wemhöner -Bielefeld , Schmidt und Schwierting »Hannover sowie
Schneider -Düsseldorf , nicht zu vergessen Kohfink -Bietigheim auf
Jmperia -Rudge , Richnow -Berlin und Breitling ^Ludwigsburg auf
Rudge , Kahrmann -Fulda auf Hercules , Paetzold -Köln auf Sun -
beam , Kunstner -Aspevg auf UT , Schneidt -Frankfurt auf Bücker,

Reuter .Sinzheim auf Ardie und der Italiener Bianchi auf Moto
Guzzi . Bei solcher Bombenbesetzung ist es einfach unmöglich , in
einer der beiden Lizenzfahrer -Klassen einen Sieger voraussagen
zu wollen , zumal diese Kategorien je 15 Runden — 180,675 Kilo¬
meter zu bewältigen haben , was auf dieser Strecke mit ihren lan -
gen Geraden für die Motoren eine unerhörte Beanspruchung be-
deutet !

Auch in den beiden Ausweisfahrer -Klassen , in der der Nach¬
wuchs zu Wort kommt , rft die Besetzung den Zeitverhältnissen ent .
sprechend ausgezeichnet , in beiden Kategorien , die je 6 Runden
— 72,27 Kilometer zu absolvieren haben , sind di« Felder jeweils
über 20 Mann stark !

Die zahlreichen neugeschaffenen Anlagen der Rennstrecke : eine
gründliche feste Einzäunung der Stratze und des Startplatzes , ein
großer Sattelplatz , geräumige Helferboxen , eine grotze Tribüne am
Ziel und in der Hockenheimer Kurve , Zeittafeln , Großlautsprecher ,
kurz alles das garantiert für einen reil -ungslosen Ablauf und er¬
möglicht beste Publitums - Jnformation .

Die Badisch« Regierung bekundet ihr besondere ? Interesse für
das Hockenheimer Rennen dadurch , daß sie nahezu vollzählig er¬
scheint und datz Ministerpräsident W . Köhler - Karlsruhe zum
Schlutzrennen der grotzen internationalen Lizenzsahrer -Klasse , bei
der etwa 35 Konkurrenten an den Ablauf gehen , den Startschuh
abgeben wird . Alebii .

Die Totesfahrt von Merz
Au» Berlin kommt,

wie schon gestern kurz ge¬
meldet, die niederschmet-
ternde Nachricht , datz der
deutsche Rennfahrer Otto

Merz - Stuttgart
mit seinem Mercedes -

Benz -Stromliniemvagen
beim heutigen ersten
Trainingstag auf der
AvuS zum grotzen ADAC -
Rennen am Sonntag töd-
lich verunglückt ist. Merz
war autzer von Brau -
chitsch der einzige deut¬
sche Fahrer , der auf deut -
schem Wagen in der gro -
tzen Klasse an den Start
gehen wollte . Er hat in
den letzten 3 Jahren
keine Rennen mehr
gefahren , und man Rennfahre « Merz .

geht wohl nicht fehl in
der Annahme , datz er durch sein langes Pausieren vollkommen
au » der Uebung gekommen war .

Als am Donnerstagmorgen gegen 10 Uhr die Avus -Rennstrecke
in Berlin zum Training freigegeben wurde , waren nur wenige
Zuschauer zugegen . Fast alle Wagen , darunter auch die beiden
MercedeS -SSK ., absolvierten einige schnelle Runden , wobei natür -
lich die Stromlinien - Mercedes besonderes In -
t e r e s s e beanspruchten . Ueberhaupt machte man die Feststellung ,
datz die Konstruktion der Karosserien immer mehr nach dem Strom -
limenprinzip geschieht. Natürlich lietzen die Trainingsrunden und
Trainingszeiten keine Schlüsse für das Rennen am Sonntag zu .
Die Reifenfrage machte bei dem kühlen Wetter keine Schwie -
rigkeiten , obwohl doch bekannt ist, datz die Bereifung gerade aufder AvuS eine besondere Rolle spielt .

Kurz nach IL Uhr ging über der Rennbahn ein starker
Platzregen nieder , aber schon gegen 13 Uhr waren wieder
einige Fahrer auf der Bahn , als plötzlich ein Krankenwagen
verlangt wurde , horchte man auf und dann kam schon bald die
traurige Kunde : der MercedeS-Fahrer Otto Merz war zu Tode
gestürzt ! Auf der langen Geraden , in der Nähe des Bahnhofes
Grunewald , fand man den Stromlinienwagen und daneben lag
Otto Merz , der durch schwere innere Verletzungen und Genickbrüche

SOCIETAS CLERICORUH
Di« Mitgliederversammlung findet in Mannheim (Bernhardushof ) am

Klontag , den -6. Juni , nachmittags 4 Uhr , statt .
Tagesordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht .
s. Aenderung der Statuten (Beitrag und Leistimg ) .
3. Wahlen zum Vorstande , sowie die Wahlen der Revisoren .
4 . Anträge der Mitglieder .
5. Verschiedenes .

Preiburg , den 17. Mai 19ZA.
•Dr . A . Retrbach , Direktor .

Die UnglückSstStte.

einen schnellen Tod gefunden hatte . Die Spuren wiesen
darauf hin , datz der Wagen ins Schleudern gekommen ist, die
Böschung hinaufraste , herunterfiel und den Fahrer herausschleu -
derte . Die Rennstrecke war zu der Zeit des Unglücks menschenleer
und tatsächlich wurde auch niemand Zeuge des Todessturzes .

Otto Merz zählte zu den erfolgreichsten deutschen Rennfahrern ,
der im In - und Ausland sehr erfolgreich die deutschen Farben ver -
trat . Er ist nur 40 Jahre alt geworden . Unter oen Rennfahrern
herrschte natürlich nach dem Bekanntwerden deS Unglücks ewe sehr
gedrückte Stimmung und es dauerte lange , bis der erste
Wagen wieder über die Bahn ging .

Schottische Elf
demonstriert Klaffefußball

18 000 Zuschauer . — Endergebnis 5 :1 für Glasgow Ranger ».
Obwohl es in der Reichshauptstadt am Mittwoch regnete , waren

gegen 18 000 Futzballsreunde ins Poststadion gekommen , um das
erste der fünf Deutschlandspiele des schottischen MeistervereinS
Glasgow Rangers zu sehen . Diese deutsche Elf lieferte im allge -
meinen ein recht achtbares Spiel , aber um diese Schotten schlagen
zu können , dazu hätte viel viel mehr gehört . Die Schotten hatten
einen wunderbaren Sturm und eine fabelhafte Läuferreihe , da -
gegen war man mit der Hintermannschaft nicht ganz zufrieden .
In der ersten Hälfte spielten die Gäste mit hallier Kraft und
Deutschland konnte hier auch zu einer 1 : 0-Führung kommen , aber
nach dem Wechsel setzten sich die Schotten mächtig ein und da
entschieden sie dank ihres glänzenden Zusammenspiels das Treffen
eindeutig zu ihren Gunsten . Sobek spielte übrigens nur 35 Minur
ten mit , dann wurde er verletzt und muhte ausscheiden . Mit Ein >
Verständnis der Schotten wurde in der
fW' r-Kn ) einstellt , der aber «mch nach

Ein heikles Thema
fQr die Damen sind immer die Sachen , denen sie die
gute Linie ihres Körpers verdanken und dazu gehört
alles , was auf dem Körper sitzt . Ob Sie nun einen
Büstenhalter , Strumpfhaltergürtel , Hüfthalter , Corse -
let , Strümpfe , schmiegsame Unterwäsche oder sonst
was brauchen , Immer fahren Sie damit am besten im
bewährten und bekannten Fachgeschäft , bei

Karlsruhe, Kaiserstr .115
Mülilburg, Phnippstr . 1 .

ausscheiden mutzte . Als kurz vor Schlutz auch noch Leinberger an »
geschlagen abtreten mutzte spielte Deutschland mit neun Mann zu
Ende , aber zu dieser Zeit stand das Endergebnis schon fest. Einiges
zum Spielverlauf :

Die Schotten begannen recht vielversprechend und erzwangen
gleich zwei Ecken. Nach einigen schönen deutschen Angriffen fchotz
der schottische Halbstürmer Mo Phail gegen den deutschen Tor -
Pfosten , dann gab es eine dritte Ecke für Schottland , ehe Rohwedder
auf der anderen Seite die erste Ecke erzwang . Kirsei verpatzte dann
eine Chance und nach der vierten Ecke für Glasgow kamen Deutsch -
lands starke zehn Minuten , die mit dem einzigen Treffer , den Noack
in der 31 . Minute erzielte , ihren Abschlutz fanden .

Nach Wiederbeginn spielten die Gäste überaus konzentriert und
sicher. In der 11 . Minute umlief Archibald Normann und Brunke
und fchotz zum Ausgleich ein und im Anschlutz an drei weiter «
Ecken für Glasgow erzielte Marshall das 2 : 1 . Schon zwei Mmu -
ten später hietz es 3 : 1 , als Riehl zu kurz faustete und Flemming
wunderbar eiittöpfte . Nach dem Ausscheiden von Jwankowski er -
zielte Smith im Anschlutz an die 8. Ecke das vierte Tor und in
der nächsten Minute stellte Smith das Endergebnis her .

Die Bundes Fußballelf
für das zweite Spiel gegen Schottlands Meister.

DaS zweite Spiel des schottischen Futzball - Meisters Glasgow
Rangers findet am Sonntag in Hamburg statt . In diesem Kampfwird die DFB .-Mannschast in der folgenden Aufstellung antreten :

Tor : Buchloh (Speldorf ) ; Verteidigung : Stührk (Eims -
büttel ) , Glasen ( Altona 33) ; Läuferreihe : Horn (Essen ) , Lein -
berger (Köln ) , Appel (Berliner SV . 32 ) ; Sturm : Fischer (Psorz -
heim ) , Rohwedder ( Eimsbüttel ) , Rohr (Bayern München ) , Noack
(Hamburger SV .) , Fink (Wacker Hamburg ) . — Diese Mannschaft ist
zweifellos st ä r k e r als die DFB . -Auswahl , die am Mittwoch in
Berlin den ersten Kampf gegen die Schotten austrug .

Davispokalspiel Deutschland Holland 2:0
Vor etwa 1500 Zuschauern begann am Freitag nachmittag auf

der Blau -Weitz-Anlage in Berlin der Davis -Pokalkampf Deutsch ,
land — Holland . Unter den Ehrengästen bemerkte man den hollän -
dischen Gesandten und Kammerherrn Graf Limburg -Stirum mit
Gemahlin , ferner Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg und den
Oberbürgermeister Dr . Sahm . Im ersten Spiel schlug der Deutsche
Kuhlmann den Holländer Leembruggen 6 :3, 6 :3, 6 : 1 und
hat damit für Deutschland «ine 1 :0-Führung erkämpft.

Im Davispokalspiel Deutschland gegen Holland führt Deutsch -
land nach dem ersten Tage 2 :0. Nachdem Kuhlmann den Hollän -
der Leembruggen 6 :L, 6 :3, 6 : 1 geschlagen hatte , besiegt« im weite«
ren Verlaus des Spiels Gottfried v. Tramm Holland » '

Spitzenspieler Timmer 6 :2 , 6 :3, 1 :6 , 6 : 4.

Auf dem Wege der Befseruns
Rudolf Caracciola in Lugano

Der berühmte deutsche Automobilrennfahrer , Rudolf Caracciola ,
der bekanntlich beim Training zum Grotzen Preis von Monaco
verunglückte und sich dabei einen mehrfachen Oberschenkelbruch zu -
zog, konnte bereits die Klinik des italienischen Professors Putti ,
in der er zur Behandlung lag , verlassen . Caracciola hat sich von
Bologna nach Lugano begeben , wo er bis zu seiner völligen Ge-
nesung Aufenthalt nehmen wird .

Italien wurde nach England eingeladen .
Auf Grund des unentschiedenen 1 : 1 -Ergebnisses des Futzball -

Länderkampfes zwischen Italien und England in Rom hat der
Englische Futzballverband Italien zu einem Rückspiel nach London
eingeladen . Der Kampf soll im Herbst 1934 zum Austrag kommen .

Sie naht mit Riesenschritten
dt « Stunde der Eröffnung des W o h l t 8 t i g l e i t i •
festes im Karlsruher Kolpinghaus a m heutigen
Nachmittage . Wie in jedem Jahre , so wird auch Heuer
ein Massenaufgebot freiwilliger Helferinnen und Helfer die
Tage der Veranstaltung (20 .—25 . Mai ) zu herzerquickenden Er -
holungsstunden der Karlsruher katholischen Bevölkerung gestal »
ten . Alle katholischen Vereine und Bünde der Landeshauptstadt
werden durch regste Anteilnahme beim grotzen Werke der Mittel -
beschasfung für die Wandererfürsorge ihre sozial -caritative Ein -
stellung " erneut dokumentieren . Die Vorbereitungei lassen , wie
man uns mitteilt , eine Fülle angenehmer „Ueberraschun -
gen am laufenden Band " erwarten . Man darf der Er -
Öffnung heute , 16 Uhr , danach mit dem grötzten Interesse entgegen -
sehen. Auch für all die folgenden Tage stehen grotze Dinge
bevor . So sieht das Menu für den vierten Tag folgende
Delikatessen vor :

Dienstag , den 23. Mai :
16 Uhr : 1 . Menuett -Solotanz . 2. Barbara vom Lauterberg .

3. Solotanz . 4. Filmvorführung : Freiwilliger Arbeitsdienst .
Unterhaltungsnachmittag des Müttervereins St . Michael , St .
Nikolaus und der Damen der Vinzenz -Konferenzen der Stadt .
20 Uhr : Rheinische ? Land . Mitwirkende : Ada und Karl -
Heinz Kögele . Gesangsvorträge : Kirchenchor Grünwinkel . Zu -
sammenkunst der katholischen Vereine St . Nikolaus ( Rüppurr ) ,
St . Cyriak (Bulach ) , St . Peter und Paul ( Mühlburg ) und der
Bürgergesellschaft Constantia . Täglich : Preiskegeln . Schietz-
bude und Verlosung , Gelegenheit zum Tanz ab 22 Uhr . Dar -
bietungen in sämtlichen Räumen des KolpinghauseS , Schlutz
24 Uhr . Mätzige Eintrittspreise gestatten jedem die
Teilnahme .

Rotstift zur Hand , Kalender angestrichen, Geld gespart, Laune
»»sammelt . Bekannt« darauf hingewiesen und dann feste mitge .
« acht !
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ThfcJ \kthÜMd £erM
Kommissare für baöische Krankenkassen
Karlsruhe , 19 . Mai . Mit sofortiger Wirkung wird be¬

stimmt, daß an Stelle der bisherigen Organe der Allgemei -
neu Ortskrankenkasse Weinheim Kaufmann Emil Goop in
Weinheim die Aufgaben des Vorsitzenden , des Vorstandes
und des Ausschusses der Ortskrankenkasse Weinheim wahrzu -
nehmen hat .

Die gleiche Maßnahme trifft für die Allgemeine Orts -
krankenkasse Staufen zu , wo Oskar Buchholz in Krozingen
die Aufgaben des Vorsitzenden , des Vorstandes und des Aus -
schusses der Ortskrankenkasse Staufen wahrzunehmen hat .

Für die Allgemeine Ortskrankenkasse Bretten wurde
Christian Müller in Bretten , für die Allgemeine Ortskran -
kenkasse Lörrach Otto Kistler in Lörrach und sür die Allge-
meine Ortskrankenkasse Ueberlingen Paul Mayer in Kon -
stanz ernannt .

bld Bruchsal , 19 . Mai . (lieber die Finanzlage der Stadt )
veröffentlicht der Oberbürgermeister eine längere Darstel -
lung , woraus hervorgeht , daß der Voranschlag für das ab -
gelaufene Rechnungsjahr 1932/33 einen Fehlbetrag von
420 000 Mk . aufweist , der schließlich auf 400 000 Mk . gesenkt
werden konnte . In der Fürsorgestatistik steht Bruchsal in
Baden mit den Ausgaben an dritter Stelle und zwar 14 .50
Mark je Einwohner . Die Ausgaben für Erwerbslose für
1932 betrugen 700 000 Mk . , wobei nur 200 000 Mk. von Reich
und Land als Zuschuß geleistet wurden .

Noch vut abgelaufen
dz Hohenstadt (bei Adelsheim ) , 19. Mai . Als die Ehe -

fron des Bahnbediensteten Julius B a n z e r beim Aufladen
von Lehm in der Lehmgrube beschäftigt war , lösten sich
plötzlich größere Lehmmassen los , die Frau un -
tex sich begrabend . Durch rasches Zugreifen des Mannes der
Verunglückten und einiger anderer Männer , konnte Frau
Banzer vor dem Erstickungstod gerettet werden . Sie
erlitt jedoch Rippenquetschungen und sonstige kleinere Ver¬
letzungen. Das Unglück wurde dadurch verursacht , daß die
Grube unterminiert war . Man hatte in der letzten
Zeit besonders viel Lehm abgeführt .

p Gaggenau , 19 . Mai . (Verschiedenes .) Als Folge der
Gleichschaltung hat sich auch in unserem Stadwarlament eine
gründliche Umstellung vollzogen . Unsere Gemeindevertre -
tung ist auf 12 Bürgerausschußmitglieder und 6 Gemeinde -
räte zusammengeschrumpft . Von den Bürgerausschußmitglie -
dern entfallen 7 auf die NSDAP , 3 auf die SPD und 2 auf
die Zentrumspartei . Der Gemeinderat setzt sich zusammen
aus 4 Mitgliedern der NSDAP , 2 Mitgliedern der SPD
und einem Mitglied der Zentrumspartei . — Außerhalb des
politischen Geschehens stand am 7. Mai das Erstling Zopser
des H . H . Neupriesters Degler , ein Sohn des Herrn
Brauereidirektors Degler . Es ist das die erste Vrimiz eines
Gaggenauer Bürgersohnes . An diesem ungewöhnlichen Er -
eignis nahm die ganze Gemeinde freudigen Anteil . Schon
bei der Ankunft am Freitag abend , wo der H . H . Primiziant
von Herrn Bürgermeisterstellvertreter Fritz begrüßt wurde ,
hatte sich eine große Menschenmenge vor und im Gotteshause
versammelt . Auch die Einholung des H . H . Neuvriesters
zum Primizamt am Sonntag morgen gestaltete sich sehr
feierlich und erfolgte unter übergroßer Anteilnahme der
Bevölkerung . Das Gotteshaus war zu klein um alle Glau -
bigen aufnehmen zu können . Der Kirchenchor verschönte das
Amt durch schöne Gesänge / Die Festpredigt wurde von H . H.
Repetitor Stemmer aus Freiburg gehalten . Nackmittags
fand in der „Gambrinushalle " unter Mitwirkung des Kir -
chenchores , des Orcheftevvereins und eines Kinderchores , der
„Gottes Lob aus Kindermund " sang , eine weltliche Festver -
anstaltung statt , bei der Herr StadtrechtSrat S e i t e r i ch aus
Karlsruhe eine formvollendete und zündende Festrede hielt .

Der Gackinger Münsterraub
vor öem Strafrichter

dick Waldshut , 19. Mai . Der Münsterraub vom 23.
Oktober 1932 in Säckingeu wird nun am 26. Mai vor der
hiesigen Großen Strafkammer seine Aburteilung erfahre » .
Seit Ende Dezember sitzen in Säckingen bzw. in Waldshut
die drei Angeklagten , Iwan Fedoroglow aus Odessa,
Willi R e i ch a r dt aus Wehrden (Saar ) und Mathilde Mar -
garete T h i r y , geb. Meier aus Wadrill in Haft . Die ge -
gestohlenen Gegenstände , das Agnesenkreuz , der Hylarius -
schrei» , das Fridolinmesser und Meßgewand , konnten bekannt -
lich »ach und »ach wieder beigebracht werden .

dz Obexwittiahause » (Amt Tauberbischofsheim ) , 19 . Mai .
(Der älteste badische Grenadier .) Der hier wohnhafte Pen-
fionierte Bahnwart Michael Wiehl , der im 95 Lebensjahre
steht, dürste wohl der älteste badische Grenadier sein. Er war
früher Leineweber . Im 71 Jahre verlor er einen Arm : seit
zwei Jahren ist er erblindet .

dz Scherzheim , 19. Mai . (Regulierung der Acher.) Da
infolge der starken Regenfälle die Acher wieder Gochwasser
führte , kam eine Kommission des Kulturbauamtes Offenburg
hier her, die die Notwendigkeit einer Regulierung des Acher-
laufes betonte . Nach Fertigstellung der Pläne eines Flui -
kanals wird mit Einführung der Arbeitsdienstpflicht die Aus -
führung des Projektes sofort in Angriff genommen werden .

dz Leutersheim , 19 . Mai . (Angeschossene Knabe » . ) Zwei
Knaben im Alter von 12 und 13 Jahren , die im Rbeinwald
Weinbergschnecken suchten , wurden von einem Jagdaufseher
aus dem benachbarten Auenheim angeschossen und so verletzt,
daß sie in ärztliche Behandlung genommen werden mußten .

, dz Fahrnau t. W. , 19 . Mai . (Gemeiner Racheakt. ) In
einer der letzten Nächte wurden einem hiesigen Gärtner in
Inner Obstbaumkultur etwa 30 junge Bäumchen abgehackt
und damit der Erfolg jahrelanger , mühsamer Arbeit ver -
nichtet.

dz Bräunungen , 19 . Mai . ( Schwerer Unfall .) Beim
" angholzladen wurde der Landwirt Roman Ketterer von
« nem herabrollenden Stamm überrascht . Ketterer erlitt
«wen doppelten Schienbeinbruch .

Drei Kehler wegen Verrats militärischer
Geheimnisse vom Reichsgericht verurteilt
bld Leipzig , 19 . Mai . Der fünfte Strafsenat des Reichs-

gerichts verurteilte am Freitag unter dem Vorsitz des Reichs-
gerichtsrats Rheinisch und auf Antrag des Oberstaatsanwalts
Dr . Möricke den bisherigen Angehörigen der Reichsmarine ,
den Matrosen Hans Müller aus Kehl wegen Verrats mili -
tärischer Geheimnisse in Tateinheit mit Diebstahl nach § 138
des Militärstrafgesetzbuches und wegen Bestechung zu vier
Jahren sechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehren -
rechtsverlust , sowie Ausstoßung aus der Marine , seinen Bru -
der , den Arbeiter Emil Müller aus Kehl , wegen Verrats
militärischer Geheimnisse im Sinne des § 1 Abs. 1 des Ver¬
ratsgesetzes zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrenrechtsverlust , und die Ehefrau diefes Bruders , Elise
Müller geb. Hohenauer , ebenfalls aus Kehl , wegen Verrats
militärischer Geheimnisse zu zwei Jahren Gefängnis und drei
Jahren Ehrenrechtsverlust . Bei allen Angeklagten werden
sieben Monate für Untersuchungshaft angerechnet . Als dem
Staat verfallen gelten folgende Beträge : bei Emil Müller
70 RM . und 650 Franken , bei der Elise Müller 100 Franken
und bei Hans Müller 60 RM .

Niedergebrannte Mühle
bld Löffingen (bei Neustadt im Schwarzwald ) , 19. Mai .

Die an der Bahnlinie Neustadt - Donaueschingen bei
Seppenhofen gelegen« Linsimühle ist vollständig nieder -
gebrannt . Einige Nächte vorher bemerkte man einen
Unbekannten , der sich in verdächtiger Weise bei dem
Gebäude herumtrieb . Daraufhin wurde eine Wache auf -
gestellt . In der Zeit einer Wacheablösung brannte plötzlich
das Anwesen an verschiedenen Stellen . Der Schaden ist be-
trächtlich , da die landwirtschaftlichen Fahrnisse und Vorräte
vernichtet wurden . Der Viehbestand konnte gerettet werden .

dz Schönau - Schönenbuchen , 17 . Mai . ( Schwerer Unfall .)
An dem schrankenlosen Bahnübergang bei der Mechanischen
Weberei H . Hipp ereignete sich am Montag abend ein schwe-
rer Unfall . Ein Motorradfahrer fuhr direkt hinter dem
die Strecke passierenden Zug über die Gleise und fuhr dabei
auf einen aus der anderen Richtung kommenden Personen -
wagen auf . Der Motorradfahrer erlitt schwere Verletzun -
gen und mußte ins Schönauer Krankenhaus verbracht wer-
den.

bld Waldmichelbach i. O., 19 . Mai . ( Sechs tote Kälber
zur Welt gebracht.) Die Kuh eines Schmiedemeisters in
Asolterbach hat sechs tote Kälber zur Welt gebracht . Alle
Kälber waren normal entwickelt und hatten Gewichte von 20
bis 45 Pfund .

dz Ichenheim , 19. Mai . (Pferd scheut vor Motorrad . ) Ge-
stern abend gegen 9 Uhr scheute das Pferd des Metzgers und
Ochsenwirts Schill : von Schutterwald vor einem Motorrad -
fahrer . Durch den Bruch eines Zügels verlor Schills die
Herrschaft über sein Fuhrwerk . Das Pferd rannte durch die
geschlossene Tür in den Laden der Eisenhandlung Schaas .
Während das Pferd aus mehreren Wunden blutete , kamen
Schilli und die sich im Laden befindlichen Personen mit dem
Schrecken davon .

Sonderausstellung
für Deutsches Volkstum

Süddeutsche Trachtenschau in zirka 109 Modellen im
Eintrachtsaal .

Karlsruhe , 19. Mai . Die Pressestelle beim Staatsmini -
sterium teilt mit : Eine eindrucksvolle und hochwichtige Kund -
gebung für artbewußtes Volkstum findet in der Zeit vom
23. bis 31 . Mai in den Räumen der „Einiracht " durch eine
Trachtenausstellung statt . In zirka 100 künstlerisch voll-
endeten Originalmodellen , die nach eingehendstem Studium
und mit größter Gewissenhaftigkeit von Frau Irmgard
Lausser -Zirk in langwieriger , mühevoller Arbeit hergestellt
wurden , zeigt diese zu reizvollen Szenen zusammengefaßte
Ausstellung alle Trachten des badischen und schwäbischen
Schwarzwaldes in ihrer Eigenart und Schönheit bis ins letzte
Kleinteil . — Am Eröffnungstage , Dienstag , den 23. Mai ,
20 Uhr , findet im Zusammenhang damit ein Beethoven -
Abend statt , der ein künstlerisches Ereignis bedeutet . Das
Orchester des Kampsbundes für Deutsche Kultur unter der
bewährten Leitung von Erwin Kossakowski spielt die Egmont -
Ouvertüre und die 1 . Symphonie des großen deutschen
Meisters , dazwischen singt mit Begleitung des Orchesters der
geschätzte Konzertsänger Ernst Esselsgroth den Liederkranz
„An die ferne Geliebte " von Beethoven . — Der Kampfbund
für Deutsche Kultur , der Urheber dieser Veranstaltung , er-
wartet stärkstes Interesse von seiten der Bevölkerung und
hat den Eintrittspreis mit 50 Psg . in wahrhaft volkstüm -
lichem Sinne festgesetzt. Karten im Vorverkauf beim
„Führer -Verlag " und Buchhandlung Schulzenstein .

dz Haslach i . K., 19. Mai . ( Katholikentag i» Haslach i. K.)
Zu dem am 28 . Mai hier stattfindenden Katholikentag nir
das Dekanat Kinzigtal hat Weihbischof Dr . Burger sein ? r -
scheinen zugesagt .

bld Helmlinge » (bei Kehl ) , 19 . Mai . ( Großfeuer in der
Nacht.) Gestern abend gegen 11 Uhr brach in den Oekonomie -
gebäulichkeiten des Landwirts und Fischers Karl Ludwig 3 .
ein Brand aus , der sich mit rasender Geschwindigkeit über das
ganze Anwesen ausdehnte und in kurzer Zeit Wohnhaus und
Oekonomiegebäude in Schutt und Asche legte . Die von allen
weiten herbeigeeilten Wehren mußten sich auf den Schutz der
Nachbaranwesen beschränken . Tatkräftige Hilfe leistete auch
das Lager des Freiwilligen Arbeitsdienstes und die SA aus
dem ganzen unteren Bezirk . Das Vieh konnte gerettet wer -
den . Die Entstehungsursache konnte bisher noch nicht geklärt
werden , doch wird Brandstiftung vermutet . Der Schaden ist
ganz bedeutend .

dz Birkendorf (Amt Bonndorf ) , 19 . Mai . (Junge Aus -
reißer .) Zwei etwa neun und zwölf Jahre alte Knaben ent -
fernten sich am Dienstag abend von zu Hause und begaben
sich in den Wald . Da sie die Nacht über nicht nach Hause
zurückkehrten , wurden am Mittwoch Nachforschungen ange -
stellt, die ohne Erfolg blieben . Am Mittwoch abend wurden
die jugendlichen Ausreißer bei Uehlingen angetroffen und
nach Hause gebracht . Bei der Vernehmung machte der Aeltere
alle möglichen Angaben , die jedoch kaum glaubhaft erscheinen.

Wetterbericht
'

Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , den 19 . Mai .
Das westatlantische Tief gewinnt über England langsam an
Raum ; seine Einflußnahme auf unsere Witterung ist aber vorerst
nicht zu erwarten .

Boraussichtliche Witterung für Samstag : Meist heiter, trinken ,
tagsüber warm.

Wasserstände des Rheins am Freitag , morgens 8 Uhr : Walds -
Hut 336 , gef. 3 ; Basel 313 , und . ; Breisach 247 , gef . 2 ; Kehl 342,
und. ; Maxau 543 , gef . 17 ; Mannheim 463 , gef . 40 ; Caub über
300 Zentimeter .

Zur Eröffnung öer Renchtalbahnlinie von Ba » Peterstal
nach Bat Griesbach am 22. Mai

Am Montag , den 22 . Mai , findet bekanntlich di« offiziell » Er.
öffnung des Bahnbetriebe ? auf der Reststrecke der Renchtalbahn
Bad Peterstal —Bad Griesbach statt . Die Renchtalbahn , deren
Geschichte auf das Jahr 1864 zurückgeht, beginnt in Appenweier
und vermittelt somit den Anschluß des mittleren Schwarzwaldes
an die Rheintallinie . Trotzdem die neue Strecke zwischen den
beiden Heilbädern im Kniebisgebiet nur 4 Kilometer lang ist , hat
sie einen Höhenunterschied von über 100 Metern aufzuweisen . Die
Gleisführung erforderte deshalb große Einschnitte und Brücken .
Die Bemühungen um die Fortsetzung der Bahn begegneten in der
Vergangenheit mancherlei Schwierigkeiten . Die Bahn war zu-
nächst 1874 bis 1876 von einer Privatgesellschaft bis Oppenau ge-
baut und erst um die Jahrhundertwende vom Staat übernommen
worden. Am 8 . Juni 1S14 hatte der Landtag bat Gesetz betr. den
Bahnbau Oppenau — Griesbach beschlossen unter der Bedingung ,
daß die beteiligten Gemeinden das Gelände unentgeltlich zur Ver-
fügung stellen. Der Bahnbau wurde jedoch durch den Ausbruch
des Weltkrieges verhindert und konnte erst Ende 1820 in Angriff
genommen werden . Finanzielle Schwierigkeiten veranlaßten im
Oktober 1824 die Einstellung der Arbeiten . Nach ihrer Wieder-
aufnähme im November 1825 wurde die Teilstrecke bis Bad
Peterstal durchgeführt und am 27 . November 1326 dem Betrieb
übergeben . Nun ist auch die Reststrecke bis Bad Griesbach fertig-
gestellt, für deren Bau Reich, Land und Reichsbahngesellschaft die
erforderlichen Mittel beigesteuert haben . Die technische Durchfüh-
rung stellte an die Bauleitung außerrrdentlich hohe Anforderun -
gen , zumal im Juli 1931 der Bergrutsch am Sommerberg die
Arbeiten völlig lahmlegte . Der Bahnhof Bad Griesbach liegt 458
Meter über dem Meere , also 72 Meter höher als Bad PeterS -
tal ; durch seine praktische moderne Einrichtung und Raumgrötze
wird er allen Ansprüchen de? Personen - und Güterverkehrs (na-
mentlich Holzverladung ) genügen können. Die Neubahnstrecke bil-
det ein weiteres bedeutungsvolles Glied in der Kette unserer
Gebirgsbahnen ( nur 1,3 Kilometer sind geradlinig ) . Ein an
Naturschönheiten reich bedachtes Gebiet des nördlichen Schwarz -
Waldes wird erschlossen . Nachdem die Bahn zunächst das milde
Reben - und Obstland bei Oberkirch durchfahren hat, gelangen wir
in das wilde Gebirgsmassiv , bis wir das Bad Griesbach mit sei-
nen eisenhaltigen kohlensauren Quellen erreichen, die die höchste
Radioaktivität sämtlicher kalten Quellen des Schwarzwaldes und
darüber hinaus des deutschen Reiches besitzen. Daneben bilden
die duftigen Wolder der Umgebung eine wertvolle Ergänzung
der kurörtlichen Möglichkeiten . Aber auch für den Ausflügler
bietet die Gegend des Kniebis ein dankbare? Ziel . Bewohnerschaft
und Gäste von Bad Griesbach freuen sich aufrichtig über daS ge¬
lungene Werk der Vollendung der Renchtalbahn , mit ihnen auch
das ganze badische Land , da der 22 . Mai einen weiteren Meilen -
stein auf dem Wege zur Erschließung unserer schönen Heimat und
damit zur Hebung des gerade für das Grenzland so wünschen»-
werten Fremdenverkehrs bedeutet .

Wilde Rench bei Bad Griesbach .

Renchtalbahn Neubaustrecke Bad Peterstal — Bad Griesbach .
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DEUTSCHE JUGENDKRAFT
Eherne Worte

Wir müssen deutsck sein in unserer Arbeit ! Ueber unsere Heimat zum Volkhaften vordringen . Was verschlägt 's ,
wenn auf Wanderungen i nd Fahrten Baudenkmäler deutscher Vergangenheit lebendig werden , irgendwo und irgendwann
Volkslieder erklingen , Volkssagen , Volksbräuche erstehe» , Volkstänze und Volksschwänke unsere Feste erfüllen ! „Ich
bin nichts , mein Volk ist alles ."

Deutsch ist unsere Arbeit , wenn wir bei aller Förderung des einzelnen und seiner Leistung unser Augenmerk auf die
turnerisch -sportliche Erfassung der Massen richten , volkstümlich bleiben in unserer Art und Methode . Wahrhaft deutsch
sind wir , wenn wir alles das unterstützen , was echte Leibes Übung möglich macht.

Aus einem Referat von M . Tilly auf der DJK -Führertagung 1928.

Die zweite Halbzeit der Kreisendspiele beginnt
Nach wohltuender Pause geht es morgen mit höchsttourigem

Tempo in die Nachrunde der Kreisendspiele . In allen beteiligten
Lagern fiebert es , in den Beinen der Akteure prickelt es , kurzum ,die Spannung hat ein Matz erreicht , das nicht mehr übertroffen
werden kann . Jeder Punkt , gewonnen oder verloren , erlangt ent »
scheidende Bedeutung . Harte Kämpfe wird es darum absetzen,
Kämpfe voll Energie , Wucht , Schneid und Temperament .

Fußball
bringt folgende Gegner zusammen :

Zell — Villingen in Zell .
Offenburg — Baden -West in Offcnburg .
Mudau — Mannheim -Neckarau in Mudau .

Zell hat reelle Chancen gegen V i l l i n g e n und wird sie,
zumal auf eigenem Platze , zu wahren wissen.

Besonderes Interesse erheischt die Offenburger Begegnung .
Hier wird die Gruppenmeisterfr ^ge ihrer Klärung um ein be-
trächtliches Stück näher gebracht werden . Gewinnt Offen -
bürg , dann dürften die Ortenauer wohl den Titel erwerben ,
siegen die Badener , wir wollen es hoffen und wünschen , dann
kann der Gau Mittelbaden einen Gruppenmeister sein eigen
nennen .

Freiburg - Haslach hat sich durch seine überraschende
Niederlage seiner besten Hoffnungen beraubt .

Mudau kann gegen die Kurpfälzer nichts ausrichten , die
Spielstärke ist zu verschieden . Mudau kann aber durch ein faire ?

Spiel bei Freund und Feind unendlich viel gewinnen und das ist
auch allerhand wert .

Danach unsere unmaßgebliche Siegerlistc Zell — Baden -
West — Mannheim - Neckarau .

Handball
Hier treffen sich im Punktkampfe :
Hardheim — Mannheim -Lindenhof in Hardheim .
Nußloch — Untergrombach in Nußloch .

Was für Fußball gilt , gilt in doppelter Beziehung für diese
Spiele . Sieg , Unentschieden oder Niederlage besiegeln das Mei -
sterschaftsschicksal der Kandidaten . Lindenhof wird selbst in

Heute
Trainingsabend der Geländefport - Gruppenführer im alten

Gesellenhaus . — Beginn 20 Uhr .
Trainingsabend der Karlsruher Jugcndkraftschwimmer im

Friedrichsbad . — Beginn 20 Uhr .

Hardheim mit etlichen Längen gewinnen das Vorspiel endete
bekanntlich 24 : 1 für Lindenhof , ob aber Untergrombach sei -
nen Sieg auf fremdem Platze zu wieocrholen vermag , erscheint
fraglich . Nußloch hat sich eine gründliche Revanche vorgenom -

Gottesöienstorönung
St . Stephan . ® o ti n t a g : Heute und am nächsten Sonntag Köllen « für

dt« Armen der Vinzenzvereine . 2. MM . Sonntag für dt- Mädchen : W Uhr !
hl. Messe : 6 Uhr : hl. Messe : ^ Uhr : Monatslommunion für die Jungsrauen¬
longregation , Geschästsgehilsinnen , Arbeiterinnen und Jungmädchen : 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt : % 10 Uhr : HauptgotteSdiensi mit Hochamt und
Predigt : Yti2 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt : %2 Uhr : Christenlehre
für die Mädchen : K3 Uhr : Andacht tn Zelten ösfentl . Bedrängnis : 7 Uhr :
Malandacht mit Predigt und Segen . — Donnerstag ( Christi Himmel¬
fahrt ) : Gottesdienst wie an Sonntagen : %3 Uhr : seierl . Vesper : 7 Uhr :
Maiandacht mit Predigt und Segen . — Nächsten Sonntag : 3. Aloystanischer
Sonntag für die Mädchen : 6 Uhr : Monatslommunion für die Hausange¬
stellten : 7 Uhr : Monatslommunion des Müttervereins .

Altes Vinzentiushaus . Sonntag : %7 Uhr : hl. Messe : 8 Uhr : Amt . —
Leden Abend H6 Uhr : Maiandacht mit Segen .

St . Elisabethkirche . Sonntag : W Uhr : Frühmesse : 8 Uhr : Singmefse
mit Predigt : W10 Uhr : Hochamt mit Predigt : 11 Uhr : KindergoUesdienst mit~ ' % 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen : % 8

Donnerstag ( Christi Himmelfahrt ) :
Uhr : Maiandacht mit
Gottesdienst wie am

Predigt :
Predigt .
Sonntag .

Liebfrauenkirche . Sonntag : S Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : Kommunton -
messe mit Monatslommunion der Jungfrauen : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt : WO Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt : ii12 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt : %2 Uhri Christenlehre für dt« Mädchen :
HZ Uhr : Herz -Jesu -Bruderschaft : 7 Uhr : Maiandacht mit Predigt und Segen .
— Donnerstag ( Christi Himmelfahrt ) : 6 Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : Kom -
munionmess «: 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : %10 Uhr : Hauptgottes -
dienst mit Predigt , lev . Hochamt mit Segen : ?t12 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; H3 Uhr : feterl . Vesper mit Segen : 7 Uhr : Maiandacht : 8 Uhr : Ler -
sammlung der Männerlongregation .

St . Bernharduskirche . Sonntag ! ' » Uhr : hl . Messe : 7 Uhr : hl. Messe
mtt Monatslommunion der Jungfrauen und Mädchen : 4. Alohs . Sonntag für
dt, Schullinder : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : %10 Uhr : Predigt
und Hochamt : 4̂12 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr : Christenlehre
für die Mädchen : W Uhr : Herz -Mariä -And »cht: abends 7 Uhr : Maiandacht
mit Predigt und Segen . — Donnerstag ( Christi Himmelfahrt ) : S Uhr :
hl. Messe : 7 Uhr : hl . Messe : 8 Uhr : deutsch- Singmesse mit Predigt : %10 Uhr :
Predigt und levit . Hochamt : %12 Uhr : Schülergottesdienst : %3 Uhr : feierl .
Vesper : 7 Uhr : Maiandacht mit Predigt und Segen .

St . Boilisatiuslirche . Sonntag : 6 Uhr : Komlnuntonmess « der Schwestern :
7 Uhr : Kommunionmesse der Jungfrauen : 8 Uhr : Singmesse mit Predigt :
V410 Uhr ! Hauptgoltesdienst mit Predigt und Singmesse : % i.2 Uhr : Kinder¬
goUesdienst mit Predigt : 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen : 553 Uhr :
Bruderschaft vom guten Tod mit Segen : 7 Uhr : Maiandacht mtt Predigt und
Segen . — Nächsten Sonntag : Patrozlnlum . Monatslommunion der Frauen und
Mütter . — Donnerstag ( Christi Himmelfahrt ) : 6 und 7 Uhr : Frühmesse :
8 Uhr : lev . Hochamt mit Predigt : Kranlenlommunion und Kranlensegen :
10 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : M12 Uhr : Singmesse : 143 Uhr :
Vesper mit Segen .

Herz -Jesu -Kirche . Sonntag : Hlv Uhr : Singmesse mit Predigt . —
Donnerstag : Hl » Uhr : Hochamt mtt Predigt : %3 Uhr : Maiandacht mit
Segen .

Ludwig . Wilhelm -Kranlenheim . Mittwoch : » Uhr : hl. Miss «: von i Uhr
an Beichtgelegenheit .

Sl .-Peter -und -PaulsNrche . Sonntag : Blttsonntag : 6 Uhr : Frühmeffe
und Beichtgelegenheit : 7 Uhr : hl . Messe mit Monatslommunion der Jung -
srauenkongregation und des Jungmädchenvereins „St . Agnes ": 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt : H10 Uhr : Hochamt mit Predigt : 5412 Uhr : Kinder¬
gottesdienst mit Predigt : %2 Uhr : Christenlehre sür die Mädchen der Jahr -
gänge 1933 , 1932 und 1931 : %3 Uhr : Herz -Mariä -Bruderschaft mit Segen :
7 Uhr : Predigt mtt Maiandacht und Segen . — Donnerstag (Christi
Himmelfahrt ) : S Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit : 7 Uhr : hl. Kommu -
nionmesse : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : MIO Uhr : Fesipredigt , seierl .
Hochamt mit Segen : }412 Uhr : Kindergottesdienst ohne Predigt : %3 Uhr :
feierliche Vesper mit Segen : $48 Uhr : Maiandacht mit Segen . — Nächsten
Sonntag : 7 Uhr : Monatslommunion de» christlichen Matterverein « und der
Frauen .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : s Uhr : » eichtgelegenhett : Wl
Uhr : Frühmesse mtt Monatslommunion der Jungsrauen : 8 Uhr : deutsch« Sing -
mlsse mit Predigt : VjlO Uhr : Hauptgoltesdienst mit Predigt und Hochamt :
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : W Uhr : Christenlehre für die Mäd -
chen: 2 Uhr : Herz -Mariä -Bruderschaft mit Segen : 7 Uhr : Maiandacht mit
Predigt , Aufnahme in die Jungsrauenlongregation und Segen . — Donners -
t a g ( Christi Himmelfahrt ) : %7 Uhr : Frühmesse : 8 Uhr : deutsche Singmesse :
}410 Uhr : Hochamt : 11 Uhr : Kindergottesdienst : 2 Uhr : Vesper : 7 Uhr : Mai -
andacht .

Weiherseld - Tammerstock . Sonntag : W Uhr : deutsche Stngmess « mit
Predigt . — Donnerstag : W Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt .

Hl . Geistlirche Taxlanden . Sonntag : %7 Uhr : Kommunionmesse mit
Monatslommunion sür das Männerapostolat und den Arbeiterverein : 8 Uhr :
Frühmesse mit Predigt : %lv Uhr : Predigt und Hochamt : 9411 Uhr : Christen¬
lehre : 2 Uhr : Andacht um Segen für die Feldfrüchte : 7 Uhr : Maiandacht mit
Segen . — Donnerstag (Christi Himmelfahrt ) : ö Uhr : Kommunionmess «:
7 Uhr : Frühmesse ( tn der Hl -̂Geisl -Kirche ) : 8 Uhr : feierl . lev . Amt : dann bet
günstiger Witterung Flurprozession : 2 Uhr : feierl . Vesper mtt Segen : 7 Uhr :
Maiandacht mit Segen .

Et . ZosephSkirche Grünwinkel . Sonntag : Kommunion der Jungfrauen
und Mädchen : Kollelte für die Armen : 0 Uhr : Beichte : 7 Uhr : Frühmesse :
mo Uhr : Amt mit Predigt : Bibliothek : abends %8 Uhr : Maiandacht mit
Segen . Dies « Woche ist die Bittwoche , « llerheiligenlitanei . — Donn « rstag
(Christi Himmelfahrt ) : S Uhr : Beichte : 7 Uhr : Frühmesse : %10 Uhr : Hochamt
und Stationen tn der Kirche : W Uhr : Maiandacht mit Segen .

Hl . Kreuzkirche Knielingen . Samstag : 2— 8 Uhr : Beicht «. — Sonn¬
tag : 6 Uhr : hl . Kommunion : 9 Uhr : Amt mit Predigt und Monatslommunion
der Jungmänner und Jungfrauen : abends V28 Uhr : Maiandacht mit Predigt
und Segen . ■— Donnerstag (Christi Himmelfahrt ) : 6 Uhr : hl . Kommu -
nion : 9 Uhr : Amt mit Predigt : abends von 8— 9 Uhr : Sahnebetstunde .

St . Antoniuskapelle (kimenstein . Sonntag : H8 Uhr : Amt mit Predigt :
abends W Uhr : Maiandacht . — Donnerstag ( Christi Himmelsahrt ) : %8
Uhr : Amt mit Predigt : abend » V46 Uhr : Maiandacht . — Samstag : 8 Uhr :
hl, Messe mtt Beichte und hl. Kommunion .

St .-J « das »ThaddSuslapelle Teutschneurcnt . Sonntag : % 7 Uhr : hl . Kom¬
munion . — Dienstag : 6 Uhr : hl . Messe : abends 8 Uhr : Maiandacht mit
Segen .

St . Theresientapeüe Linlcnheim . Diese Woche ist hier lein Gottesdienst .
St .-tihriatus -und -Laurcntiuskirche Bulach . Sonntag : S Uhr : Beicht -

gelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse Mit Predigt und Monatslommunion der
Frauen : y210 Uhr : Singmesse mit Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt : 7 Uhr : Maiandacht mit Predigt , Litanei und Segen . — Donners¬
tag ( Christi Himmelsahrt ) : 6 Uhr : Beichtgelegeuheit : 7 Uhr : Frühmesse :
9 Uhr : Hochamt mit Segen , anschließend Flurprozession : Kindergottesdienst
sällt aus ( bei ungünstiger Witterung bleiben die Gottesdienste zu ihrer ge -
wohnlichen Zeit ) : 2 Uhr : seierl . Vesper mit Segen : 7 Uhr : Maiandacht mit
Predigt und Segen . — Am nächsten Sonntag ist Monatslommunion der Mar .
Jungsrauenlongregation , der chrislenlehrpslichtigen Mädchen und der übrigen
Jungfrauen . „

St . Nitolauslirche Rüppurr . Sonntag : S Uhr : Beicht «: 7 Uhr : Frllh -
messe mit Monatslommunion der Kongregation : 9 Uhr : Amt mit Predigt :
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr : Herz -Jesu -Andacht mU Segen :
abends Vi8 Uhr : Maiandacht mit Predigt und Segen . — Donnerstag
( Christi Himmelsahrt ) : 6 Uhr : Beichte : 7 Uhr : Frllhmess « mit hl . Kommunion :
9 Uhr : Flurstation in der Kirch - und Amt mit Segen : 11 Uhr : Kindergottes -
dienst : 2 Uhr : Vesper : 6— 8 Uhr : Sühnebetstunden : >48 Uhr : Maiandacht mit
Predigt und Segen . — Nächsten Sonntag Monatslommunion des Matter -
Vereins .

St . Konr - dskirche (Telegraph -̂Kaserne ) . Sonntag : V47 Uhr : Beicht¬
gelegenheit : 7 Uhr : Frahmesse mtt Monatslommunion der Jungfrauen und
des Jungmädchenvereins : >410 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : darnach
Christenlehre : abends 7 Uhr : Maiandacht mtt Predigt und Segen . — Don¬
nerstag ( Christi Himmelsahrt ) : Gottesdienstordnung wi « an Sonntagen :
abends 7 Uhr : Maiandacht mit Predigt .

Stäb «. Krankenhaus . Sonntag und Donnerstag : ^ 9 Uhr : Sing -
misse und Predigt : Donnerstag mit ausgesetztem Allerheiligslen .

St . Martinskirche Rintheim . Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegeuheit : % 8
Uhr : Frühmesse , Monatslommunion der Jungsrauen : 5410 Uhr : Amt mit
Predigt : Christenlehre : abends 7 Uhr : Maiandacht mit Predigt . — Don -
nerStag ( Christi Himmelsahrt ) : V2S Uhr : Frllhmess « mtt Generallommunion
des katholischen Männervereins : 10 Uhr : Hochamt mtt Festpr - dtgt ( Prof .
Brecht ) und Fahnenweihe de » katholischen Männervereins : 7 Uhr abends :
Maiandacht .

vurlach .
S am » tag : nachmittag » von 3— 5 Uhr : Beichte für die Müdchen : von

5— 7 Uhr für die Knaben : 8 Uhr : Maiandacht . — Sonntag : 6 Uhr : Beicht -
gelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse und Austeilung der hl . Kommunion : W Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt und Generallommunion der Kinder : 9410 Uhr -
Christenlehre für di « Jünglinge : H11 Uhr : deutsche Singmesse mtt Predigt :
2 Uhr : Herz -Martä -Andacht mtt Segen : 8 Uhr : feierlich » Maiandacht und
4. Maipredigt und Segen .

Wallfahrtskirche Moosbronn .
Jeden Freitag >410 Uhr : hl . Messe mit Maipredigt und Segen . — Jeden

Sonntag 9 Uhr : Predigt und Amt : V,2 Uhr : Maipredigt mtt Segensandacht . —
Jeden Sonntag im Mai Aushilfe durch einen FranziSkanerpater . — An beiden
Tagen , Freitag und Sonntag , von der Frühe ab Beichtgelegenhett und hl .
Kommunion . — Sonntag , 21 . Mat : Grobe Wallfahrt der katholischen Arbeiter
au » dem Bezirk Karl »ruh «-Hardt , dem Alb -, Oos - und Murgtal . Nähere » au «
den katholischen Tageszeitungen .

Wallfahrtskirche Maria Bickelheim.
Sonntag : W Uhr : hl . Messe : 7 Uhr : « ortrag und hl . Messe : Uhr

nachm . - Maiandacht mit Predigt . — Donnerstag ( Christi Himmelfahrt ) :
W Uhr : hl . Messe : 7 Uhr : Hochamt : Uhr : Maiandacht mit Predigt . —
Samstag : 9 Uhr : hl . Wallfahrtsamt . — Unter d « r Woch « : täglich
um V46 und 7 Uhr : hl . Messen : W Uhr abends : Maiandacht mit Ausnahme
von Dienstag und Freitag . — Samstag : von 2— W Uhr : Beichtgelegen -
heit . — Sonntag : W Uhr : hl . Messe : 7 Uhr : Vortrag und hl . Messe .

Abtei Neuburg .
Sonntag : ». 7 und » Uhr : hl . Messen : V.30 Uhr : Hochamt mtt Predigt :

4 Uhr : Vesper , anschl . Ihoralprobe : 6 Uhr : Maipredigt , Maiandacht , salr .
Segen : 8 Uhr : Komplet . — Montag . Dienstag , Mittwoch : 9 Uhr :
Bittprozession , Konventamt . — Donnerstag ( Christi Himmelfahrt ) : 9 .30
Uhr : Pontisikalamt Mi , Predigt : Z Uhr : Oblatenversammlung : 4 Uhr : Ponti -
filalvesper : 6 Uhr : Maipredigt , Malandacht , salr . Segen . — Während der
Woche : ab 6 Uhr : hl . Messen : 9. 1» Uhr : « onvintamt : « Uhr : « elper (Sams¬
tag 4 Uhr ) : 8 Uhr : Malandacht . Komplet .

Mummelsee -tzotel .
>411 Uhr : hl . Messe und «war an allen Sonntage « und kirchlichen Feier¬

tagen vom 26 . Mat ( Christi Himmelfahrt ) bis 10 . September einschl . mtt Aus -
nähme von Fronleichnam .

f

Neuheiten in Sommerstoffen
K'Seiden , Marocain , Georgette , Bouclö ,
Fresko , Honanu allenFarlltn , Wollmusselin

empfiehlt

Stoff - Braunagel Lammsuane 3

Kolpinghaus

Wohltätigkeits-
Veranstaltung

20 . - 25 . Mai , jeweils 16 und 20 Uhr
Fest -Gedanke i
Deutsche Heimat — Deutsches Lied

Musikalische und gesangliche Darbie¬
tungen — Preiskegeln — Lotterie
Tanz ab 22 Uhr

nten . Indessen , wir halten unerschütterlich den Daumen für un »
seren Gaameister und das soll schon manchesmal ein klein wenig
genützt haben .

Die Aufstiegsspiele der a Klasse
die urspünglich für den 21 . Mai vorgesehen waren , wurden zu-
folge übereinstimmenden Wunsche ? aller Beteiligten auf Christi
Himmelfahrt (25. Mai ) verlegt .

Bezirksmeisterschasten in Leichtathletik
hält der Bruchsaler Bezirk am morgigen Tage auf dem
Pl atze der Jnneustädter in der Stadt des „g r o h e n Durste S " .
Wie man uns mitteilt , hat die Veranstaltung eine ausgezeichnete
Besetzung gefunden . Neue Bestleistungen in der oder jener
Disziplin liegen sehr nahe . Wir werden am Montag über de»
Verlauf und die Ergebnisse mit einem eigenen Drahtbericht auf »
warten .

Prüfungen für öas Sportabzeichen
werden abgenommen!

Die Gauwarte Laug und Hartnegg werden am Sinutag auf
dem Platze beim Caritaswaldheim im Wildpark Prüfungen für
das Reichssportabzeichen abnehmen . Interessenten willen sich
rechtzeitig (spätestens 14.45 Uhr ) einfinden . Beginn 15 Uhr .

FußballPrivatspiele
Leider melden nicht alle Abteilungen ihre privaten Begegnungen ,

sodaß das hier aufgeführte Programm bei weitem nicht den An-
spruch auf Vollständigkeit erheben kann .

Es spielen auf dem Platze am Wasserwerk um 14 Uhr : Karls -
ruhe - Süd II — KarlSruhe - Rüppurr II ; 16 .30 Uhr «
Karlsruhs - Süd I — Karlsruhe - Südwest I ; 17 Uhr :
Karlsruhe - Süd Iungschar — Karlsruhe - Rüp¬
purr Iungschar . Die Südstädter warten auf drei Siege , ob
mit Recht oder Unrecht , das wird der Verlauf beweisen . Jeden -
falls kann man den Besuch der interessanten Begegnungen nur
bestens empfehlen und der Hoffnung Ausdruck verleihen , daß die
Karlsruher bei den Spielen ihrer Mannschaften nicht durch Fehlen
sich auszeichnen .

Von den Mittel st ädtern meldet die Fama ein Husam »
mentreffen mit Bretten . Wie es hier ausgehen wird , wech noch
kein Mensch mit Sicherheit zu sagen .

Karlsruhe - West I kreuzt mit „Berka "-Sportv « r -
ein I am Samstag ( IS Uhr ) die Klinge . Weingarten Ju »
gend — Karlsruhe - West Jugend (Sonntag 4 Uhr ) .

Achtung ! Notopferspiele am 25. Mai !
Wir weisen eindringlich darauf hin . daß die KreiKbehörbe für

Christi Himmelfahrt die Austragung von Notopferspielea
zugunsten der KreiSlehrstätte vorgeschrieben hat . Alle Abteilungen
sind hierzu verpflichtet . Abteilungen , die noch keinen Spielabschluß
getätigt haben , wollen sich umgehend an die Gaugeschäftsstelle zur
B Ermittelung wenden .

Amtlich
Alle« Abteilungen zur Beachtung !

Gaukafsier Schumann , der demnächst seine Wohnung wechselt»
ist bereits heute , soweit er nicht in der Weltzinstraße 8 anzu -
treffen ist,

Relkenstraße 5, 3. Stock,
zu erreichen . _ _ __ __ _

Veranstaltungen
( :) Badischrs Ltaatstheater . In der am Samstag , den 20 . Mai , unter

der musttalischen Leitung von Joseph lietlberth und unter der Bllhnenregt « von
« tttor Prulcha neu einstudiert in Szene gehenden erstmaligen Wiederaus »
sllhrung von Siegsried Wagner » Oper »Der Bärenhäuter " wtrlen in den
Hauptpartien und wesentlichen Ausgaben mit die Damen E « tberlich , Winter ,
Üroissant , Frisch und die Herren Hospach , Kieser , Löser , Nilliu «, Ritschl ,
Schoepslin , Strack , wiichael Schuster , wie die Herren Fajler , Brötzinger , Kaln -
dach, Rivinius , Echönthaler u. a. — Tie Bühnenbilder erstellte Torsten Hecht,
die Kostüme schul Margarete Schellenberg . — Die Vorstellung beginnt u»
19 .30 Uhr .

( :) BrahmS -Fest . Professor Walter Rehberg hat seinen dritten Abend i»
Zyllus seiner Wesamtaussührung d«r Klavierwerle von Johannes Brahms u m
einen Tag verschoben , da es mit dem Richard - und -Siegfried -Wagner -
Konzert in der groben tzeslhalle zusammengetrossen wäre . Somit sind « nun
dieser dritte Brahms -Klavierabend Dienstag , den 23 . Mai , abends 8 Uhr , im
Alunz -Saale , Waldstrab « 79 , statt . Karten sind bei Kurt Neuseldt , Waldstr . 81,
und bei Bieleseld , Kai êrstraße 70 , erhältlich .

( :) Gloria -Palast . ( ,D ie Blume von Hawai ' alt Tonsllm .) Di »
bekannte und ersolgreiche Bühnenoperetle . Die Blume von Hllwai " auch als
Tonsilm zu genieben , wird man sich nicht entgehen lassen . Der Film läuft
ab heute , Freitag , im Wloria -Palast und enthält alle populären Schlager
der Lriginalsassung . Ebenso wie die Musil lehnt sich auch di» Handlung eng
an die Bühnenvorlage an und «rzählt di « romantische spannend « W«schichte von
der jungen Hawaierin , di « au » Paris in die Heimat entsührt wird und abea -
leuerliche Schicksale tn den Wirren eines revolutionären Ausstandes erlebt .
Fesselnd « , buntbewegte Handlung , heirliche LandschastsAlder , wundervoll »
Musik und hervorragende Darstellung sind die Mirlmale des Film », dessen
Hauptrollen vo» Maria Eggerth , Hans Fidejser und Ivan Petrovich gespielt
werden . Dazu ein besonders reichhaltiges Beiprogramm .

( :) Samstag -Nachmmagskonzert im Stadtgarte « . Am Samstag , den 20 .
iä . Mt ». , konzertiert im Stadtgarten von 16Vi — 18 Uhr die Kapelle der NSBO .
Karlsruhe ( srüher Musikverein Karlsruh «) unter Leitung von Herrn ®. Leon¬
hardt . Gutes Wetter vorausgesetzt , dlirst « nach dem vorliegenden Konzertpro -
gramm den Eladtgarten - und Konz «rtbesuchern «inig « recht unterhaltsam « Stull '
den im schönen Stadtgarten in Aussicht stehen . Aus die verbilligten Eintritts -
preise an Samstag -Nachmittagen im Stadtgarten wird noch besonder » hing «'
wiesen .

( :) Ter Kommertagszug Im Stadtgarten . Wie wir schon an dieser Stell «
kurz angedeutet haben , slndet der Somm «rtag »zug seinen Ausllang lm schönen
Sladlgarlen , der die am Zuge teilnehmenden Kinder den schönen F »sttag noch
einmal recht eindringlich erleben läbt . Nach Einmarsch de » Zuges in den Gar -
len , etwa um 16 % Uhr , sindet ein F «stlon »«rt statt , ausgesllhrt vom Neuen
Philharmonischen Orchester unter Stabführung de» H«rrn Rudolf Kurt Guhr .
Während des Konzerts wird dann der böse Winter aus einem Flob im Stadl -
garlensee verbrannt , womit seine Macht endgültig gebrochen ist. Der Stadt -
garten bietet den Kindern in seinen verschiedenen Spielplätzen , dir Ti «r- und
Pslanz «nschau auberdem noch so viel Unterhaltsame » und Lehrreiches , datz kein
Teilnehmer am Sommertagszug und deren Angehörigen v «rsäum «n sollt «n , an
di «sem Tage dem Stadtgarlen einen Besuch zu machen . Sämtlich « Eingänge
find geöffnet um den großen Verkehr mühelo » bewältigen z» können . Dle Ein -
trittspreis « haben zudem eine Ermäßigung erfahren und wollen au » der Al»
zeige in dieser Nummer ersehen werden .



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Heue Schweizer Einfuhrhemmungen

Der Schweizerische Bundesrat hat am Dienstag eine Reihe
neuer Einfuhrbeschränkungen und Zollerhöhungen erlassen , teil¬

weise um , wie er erklärt , die inländische Industrie weiter zu
Khützen , teilweise als Antwort auf gewisse Einfuhrerschwerungen
des Auslandes . Die Einfuhr von Schnittblumen sowie von leben¬
den Pflanzen wird jetzt der Kontingentierung unterstellt . Weitere
Einfuhrbeschränkungen wurden erlassen für Wollgarne , Fahr¬
räder und Fahrradrahmen , für Schneeschuhe und Kraftfahrzeug -
reifen . Von dem Einfuhrverbot für Futtermittel wird nach der

neuesten Verordnung auch Heu betroffen . Ferner hat der Bundes¬
rat Zollerhöhungen erlassen für Kunstwolle um 10 Schweizer

Franken je dz , Akkumulatoren laut Position 950 des Gebrauchs¬
tolltarifs um 110 Schw . Fr . , Kalziumkarbid um 10 Schw . Fr . und
Stearin um 16 Schw . Fr . je dz. Die neuen Einfuhrbeschränkungen
treten ab 28 . Mai in Kraft .

Für Beitritt
zu den Einzelhandelsverbänden
Die Hauptgemeinschaft des deutschen Einzel¬

handels strebt energisch danach , alsbald durch Reichsgesetz
eine Zwangsorganisation des gesamten deutschen Einzelhandels zu
errichten . Nach Gründung des Reichsstandes des deutschen Han¬
dels am 4 . Mai 1933 ist die Hauptgemeinschaft mit der Durch¬
führung aller notwendigen Vorarbeiten für eine durch Reichs¬

gesetz so bald wie möglich zu erlassende berufsständische Ver¬
fassung des deutschen Einzelhandels beauftragt worden . Sie for¬
dert alle Einzelhändler auf , soweit sie in den anerkannten Reichs -
fachverbänden und Landes - und Bezirksverbänden noch nicht
organisiert sein sollten , unverzüglich diesen Ver¬
den als Mitglieder beizutreten . Denjenigen Einzel¬
händlern , die noch glauben sollten , weiterhin abseits der stän¬
dischen Gemeinschaftsarbeit in den bestehenden und anerkannten
Verbänden verbleiben zu können , werden später Ueberraschungen
und Enttäuschungen kaum erspart bleiben . Vom Tage der Er¬
richtung des Reichsstandes des deutschen Handels , also vom
4. Mai 1933 an , gehört jeder Einzelhändler in die berufsständische
Organisation hinein . Wer es an seiner Mitarbeit fehlen läßt und
als Zaungast wohl die Vorteile der berufsständischen Arbeit ge¬
messen , nicht aber durch eigenes Mittun die Arbeit der Verbände
tragen und fördern will , wird sich nicht wundern dürfen , wenn
später in einer grossen , obligatorischen Organisation des Einzel¬
handels in verschiedenster Hinsicht zwischen ihnen und denjenigen
Mitgliedern , die schon vorher berufsständischen Gemeinschafts¬
geist zeigten , unterschieden wird .

Keine Saisonbesserung im Zementabsatz .
Im April hat sich nach der „D . A . Ztg .

" der deutsche Zement¬
absatz, verglichen mit dem Vormonat , nahezu gehalten . Es wur¬
den rund 310 000 t gegen 318 000 t im März abgesetzt , wobei
allerdings zu berücksichtigen ist , daß der März zwei Arbeitstage
weniger hatte . Nachgelassen hat der Versand namentlich beim
Süddeutschen Zementverband , wogegen bei den andern Verbänden
teilweise eine Besserung gegenüber dem Mär * eintrat . Dies gilt
insbesondere auch für den Hüttenverband , bei dem der April eine
lOprozentige Erhöhung des Versande » bracht «.

Weiter steigend « Rohitahlgewinnung . Im
April stieg die arbeitstägliche Rohstahlerzeugung auf 28 084
(21771 , 19 310 und 20 768 t in den drei ersten Monaten d. J .).
Die Gesamterzeugung betrug dabei infolge geringerer Zahl von
Arbeitstagen (23 gegen 26 L V .) 630 925 t (687 809, 463 584,
639 699) gegenüber 621247 im gleichen Vorjahrsmonat Von
Januar bis April wurden demnach bei einer durchschnittlichen
arbeitstäglichen Gewinnung von 21232 (17 Prozent ) t insgesamt
2.12 ( 1 .81 ) Mill . t Rohstahl erzeugt .

Preisermäßigung auch beim Hüttenzement -
Verband . Der Hüttenzement -Verband , Düsseldorf , hat sich
dem Vorgehen des Westdeutschen Zementverbandes in Bochum
angeschlossen und auch seinerseits mit sofortiger Wirkung die
Preise um 10 RM . je 10 Tonnen herabgesetzt .

Heimstätten - Bausparkasse G . m . b . H ., Heidel¬
berg . Das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung hat laut
Senatsentscheidung das bei der Heimstätten -Bausparkasse Heidel¬
berg bestehende Zahlungsverbot bis zum 14. August 1933
verlängert .

Städtische Sparkasse Karlsruhe
Mehrabhebungen von 11 .7 Millionen — Umsatzrückgang um 46 . 5 Proz . — Seit Oktober wieder Einlageüberschüsse .

Der Geschäftsbericht schildert die gerade auch für die Spar¬
kassen so bedeutungsvollen Ereignisse des abgelaufenen Jahres
und der im Juli 1931 mit katastrophaler Macht ausgebrochenen
Geld - und Kreditkrise . Erst gegen den Herbst 1932 trat eine
wesentliche Beruhigung ein . Der Monat Oktober 1932 brachte
seit April 1931 zum ersten Male wieder einen kleinen Zugang an
Spareinlagen , nachdem die Sparkasse im Mai 1931 bis Ende Sep¬
tember 1932 im Spargeldverkehr — bei Außerachtlassung der Zins¬
gutschriften auf 31 . Dezember 1931 mit rund 2.1 Mill . RM . und
der im Februar 1932 aus dem Giro - in den Spargeldverkehr her -
übergenommenen Termingelder mit nahezu 3 Mill RM . —
Mehrabhebungen in Höhe von 11746000 RM . ( = 29
Proz . des Spargeldeinlagebestandes am 1 . Mai 1931) zu verzeich¬
nen hatten . Ihren höchsten Stand erreichten die Spargeldmehr -
abhebungen im Februar 1932 mit 1 480 000 RM . ; am günstigsten
schnitt der folgende Monat , der März 1932, mit einer Mehr¬
abhebung von rund 86 000 RM . ab . Die genannte im Oktober 1932
eingetretene günstige Entwicklung hat nunmehr in der Folgezeit
angehalten . Besonders die zwei ersten Monate des Jahres 1933
weisen ganz beträchtliche Einlageüberschüsse auf ; in der Zeit
von Anfang Januar bis Anfang Mai sind —- allerdings bei Außer¬
achtlassung der Auszahlungen von fast 700000 RM . Aufwertungs¬
spareinlagen — die Einzahlungen um 1112 000 RM . höher als die
Abhebungen . Im Hinblick auf die allgemeine schlechte Wirt¬
schaftslage — Karlsruhe hatte Ende Dez . 1932 immer noch 1179
Arbeitslosen - , 2370 Krisen - und 16 470 Wohlfahrtshauptunter¬
stützungsempfänger — muß angenommen werden , daß es sich bei
diesen Mehranlagen in der Hauptsache nicht um Ersparnisse , son¬
dern um solche Kapitalbeträge handelt , die während der Krise
abgehoben und bis jetzt gehortet worden sind . Aus dieser Ent¬
wicklung dürfen wir schließen , daß das Vertrauen der Be¬
völkerung zu ihrer Sparkasse wieder in vollem
Umfange zurückgekehrt ist und die Krise als über¬
wunden gelten kann .

Der Gesamtumsatz der Sparkasse betrug Im Jahre 1932
auf der einen Seite des Hauptbuches 133 006164 RM . ge?en
248 272 330 RM . im Vorjahre ; er ist also um 116 246166 RM .
— 46 .5 Proz . zurückgegangen .

Am 31 . Dezember 1932 betrugen , die Spareinlagen (ein¬
schliesslich der Aufwertungsspareinlagen ) nach Gutschrift von
1764 321 RM . Zinsen 44 768 807 RM . gegen 46 301 326 RM . Ende
1931. Es ist also buchmäßig nur ein Rückgang um 532 618 RM .
eingetreten . Bei Beurteilung dieses Ergebnisses darf jedoch nicht
außer Betracht gelassen werden , daß im Februar 1932 aus dem

Giroverkehr 2 966 670 RM . als Termingelder in den Sparverkehr
übernommen wurden . Unter Berücksichtigung dieses Umstandes
uhd der auf 81 . Dezember 1932 kapitalisierten Zinsen ergibt sich
für das Berichtsjahr im gesamten Sparverkehr eine Mehr¬
abhebung von 5 253 510 RM ., wovon auf die Aufwertungs¬
spareinlagen 464 077 RM . und auf die sonstigen Einlagen 4 789 433
RM . entfallen .

Die Gesamteinlagen von 44 768 807 RM . verteilen sich mit
10 062 177 RM . auf die Aufwertungsspareinlagen , mit 3 466 078
RM . auf Termingeldeinlagen und mit 31 250 551 RM . auf Kün¬
digungsgelder und normale Spareinlagen . Am 31. Dezember 1918
betrugen die Spareinlagen 46 407 480 RM . ; sie waren also um
1 638 672 RM . höher als Ende 1932.

Die Aufwertung der Spareinlagen ist im Jahr 1932
endgültig zum Abschluß gebracht worden ; erfreulicherweise war
es möglich , den Aufwertungssatz auf 25 Proz . des Goldmarkwerte »
der Einlagen festzusetzen . Hierdurch haben unsere Aufwertungs¬
verpflichtungen Ende 1932 einen Stand von 13 336168 RM . er¬
reicht , wovon bereits 8 273 986 RM . ( r : 24 .56 Proz .) zur Aus¬
zahlung gelangt sind .

Für 1932 wird ein Reingewinn von 122 132 RM . ausgewiesn .

Zinssenkung
bei den badischen Sparkassen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Einer An¬
regung der Regierung entsprechend , hat der Präsident des badi¬
schen Sparkassen - und Giroverbandes in Mannheim den Spar¬
kassen des Landes empfohlen , soweit noch nicht geschehen , all¬
gemein ihre Sollzinssätze zu ermäßigen . Die Sparkassen sind
dabei auf Grund des § 4 Ziff . 3 des Sparkassengesetzes angehalten
worden , für Hypothekendarlehen künftighin höchstens einen Satz
von 5H v . H . und für Personalkredite höchstens 6 v . H . zu be¬
rechnen . Diese Zinssätze müssen alle Nebenkosten einschlössen .
Die durch die Verordnung des Reichspräsidenten über die Zins¬
erleichterung für den landwirtschaftlichen Realkredit vom 27. Sep¬
tember 1932 festgesetzte Verzinsung der Forderungen , die durch
eine Hypothek an einen landwirtschaftlichen , forstwirtschaftlichen
oder gärtnerischen Grundstücke gesichert sind , wird davon natür¬
lich nicht berührt .

Leichte Besserimg der Kohlenförderung .

In den hauptsächlichsten deutschen Steinkohlen -Erzeugungs¬
gebieten ( Ruhr , Aachen , Westoberschlesien , Niederschlesien und
Freistaat Sachsen ) betrug im April 1993 die Kohlenförderung
7 .78 Mill . Tonnen gegen 9 .06 Mill . im März 1933 und 8 .39 Mill .
im April 1982 . Arbeitstag Ii ch wurden 337 015 Tonnen
gegen 336 624 Tonnen bzw . 322 695 Tonnen gefördert . Die Stein -

kohlenerzeugung des Monats April zeigt also eine Erholung ; sie
war arbeitstäglich gegenüber dem Vormonat zwar gering , der
April des Vorjahres wurde aber um 4 .6 Proz . übertroffen . Eine
wesentliche Verschlechterung hat nur der oberschlesische Bezirk
zu verzeichnen . Der Rückgang der Gesamterzeugung hat «eine
Ursache in der verschiedenen Zahl der Arbeitstage .
Der Berichstmonat wies 4 weniger als der Vormonat nnd 8 weniger
als der April des Vorjahres auf . Die Bestände zeigen überall
eine leichte Erhöhung .

Börse
Berlin , 19 . Mai . Bei sehr ruhigem Geschäft war die Stim¬

mung in der Burgstrasse gegen den Vortag wenig verändert . In
der Hauptsache bestand N achfragefür Renten , was auf die
bevorstehenden Verhandlungen Dr . Schachts zur Zinsfrage zurück¬
zuführen war . Ein Artikel der „Kreuzzeitung " über eine Um¬
wandlung der Neubesitzanleihe in eine verzinsliche Reichsanleihe
hatte eine Steigerung dieses Wertes um 1 .16 Proz . zur Folge .
Auch Altbesitz profitierten von dieser Bewegung % Proz .

Die Aktienmärkte lagen demgegenüber vernachlässigt . Mon¬
tane hatten verschiedentlich Verluste bis zu 1 .6 Proz . aufzuweisen .
Dt . Erdöl büßten auf die enttäuschende Dividende von nur 4 Proz .
4H Proz . ein Braunkohlenaktien gingen bis zu 2 Proz ., Kali¬
papiere bis zu 6% Proz . zurück . Lahmeyer und Gesfürel zeich¬
neten sich durch widerstandsfähige Haltung aus . Von Gasaktien
waren Schles . Gas 3.5 Proz . gedrückt . Kabel - und Drahtwerte
lagen geschäftslos , Autoaktien besonders im Verlaufe bis zu 1 .6
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Proz . fester . Von Brauereien wurden nur Schultheiß etwa 1 Pro «,
fester notiert Wasserwerke gingen bis zu 2 Proz . zurück . Von
sonstigen Industriepapieren sind Dt . Atlanten mit —2 .5 Pro »,
und Südd . Zucker mit —5 Proz . zu erwähnen . Verkehrswerte
lagen kaum verändert , Schiffahrtsaktien verloren bis zu 1 Pro «.
Banken tendierten nicht ganz einheitlich . Kolonialwerte lagen
ruhig .

Im Verlaufe war die Tendenz bei anhaltend ruhigem Geschäft
unregelmässig . Kassarenten und Reichsschuldbuchforde -

rungen zogen bis zu M Proz . an . Ausländer bröckelten leicht ab,
Oesterr . Goldrente verloren 40 Pfg . und Lissaboner Stadtanleihe
% Proz .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 19 .Mai . Elektrolytkupfer

50.75 , Raffinadekupfer SA—54, Standardkupfer 51—52, Standardblei
per Mai 17 .25—17.75, Original -Hüttenaluminium in Blöcken 160,
in Walz - oder Drahtbarren 164 , Banka - , Straits - , Australzinn 295,
Reinnickel 330 , Antimon -Regulus 39—41 , Silber 39.50—42.50.

Berliner Produktenbörse vom 19. Mai . Weizen
märk . 198—200 , Mai 212 .50, Juli 215 .50 —215, Roggen märk . 184
bis 156 , Mai 169 .50—169 , Juli 168 .50, Futter - und Industriegerste
168—176, Hafer märk . 166—140 , Juli 148.60 , Weizenmehl 23.50 bis
27 .75, Roggenmehl 21. 15—23.15, Weizenkleie 8 .80—9 , Roggenkleie
0—9 .20, Viktoriaerbsen 21—26 , kleine Speiseerbsen 19—21 , Futter¬
erbsen 13—15, Peluschken 12 .25—14, Ackerbohnen 12— 14 , Wicken
12—14, Lupinen , blaue 9 .30—10 , gelbe 11 .90—12 .75, Seradella ,
neue 16.50—18 , Leinkuchen 10 .80 , Erdnußkuchen 10 .80, Erdnuss -

kuchenmehl 11 .30, extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg
9.20, ab Stettin 10 .10 (alles exkl . Monopolabgabe ) , Troeken -

schnitzel 8.60 , Kartoffelflocken 18.10—13.20.

Rastatter Schweinemarkt vom 18 . Mai . Angefahren
45 Läufer , 388 Ferkel . Preise für Läufer 50—80, für Ferkel 88
bis 46 RM . das Paar .

Neue baditche Hollverkäufe . Der badische Wald¬
besitzerverband hat durch seine Hauptgeschäftsstelle Villingen bi»
zum 16. d. M . u . a . folgende Nadelstammholzverkäufe getätigt , ge¬
rechnet in Prozenten der Landesgrundpreise : Stadt Villingen
2547 fm , Kl . I—VI , Fi , Ta zu 45—52.7 Proz ., i. M . 48.8 Prot :
Gemeinde Tannheim 561 fm , Kl . 1—VI , Fi , Ta . Fo zu 48.5—49 .6
i. M . 49 Proz . ; Stadtgemeinde Bräunlingen 476 fm , Kl . I—VI ,
Fi , Ta zu 46 Proz . Barz . ; Markgräfl . Bad . Forstamt Salem , Forst -
beezirk Radolfzell 332 fm , Kl . I—V , Fi zu 46 Proz . Barz . ; Ge¬
meinde Raitenbuch 263 fm , Kl . I—VI , Fi zu 42 Proz . Barz . j
Stadt Villingen 216 fm , Kl . I—VI , Fo zu 44—45 i . M . 44.5 Proz .
In der Berichtszeit hat sich im allgemeinen in der Marktlage wenig
geändert , die Preise ziehen leicht an . rt

Berliner Devisennotierungen
Geldkurs «

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank .

Üuenoi -Aires .
Kanada 1 . t
Japan . s : .
Kairo . . »
Konstantinopel .
London . 1
New York . ,
Rio de Janeiro 1
Uruguay . . <
Amsterdam . s
Athen . « z »
Brüssel ; 1 i
Bukarest « s s
Budapest all
Davis i 1 1
HeUngfaM • s

II . 6

. 0 853

. 3. 157
0.869

i 14. 595
24138

, 14 215
. 3. 626

0.239
, 1 648
, 188 23
, 2.458
, 58.54

2 488

! 1227
; 1.2( 4

11. 5
0 853
3 177
0.869

14 605
2.038
14.225
3.666
0.239
1 648

168,23
2 448

68 54
2 488

82.27
1284

1'.aiien . , , ,
Jugoslavien a « a
Kaunas . . « •
Kopenhagen • «
Lissabon . * • .
Oslo « aas «
Paris i 3 » |
Prag « aas
Reykjavik aas
Riga . - a »
Schweis • s • •
Sofia . Iii *
Spanien a a • a
Stockholm 3 • s
Tallinn « aas
Wien iss *

18. 5. 18 1.
21. 86 21 90
d 195 5.195

42 26 , 2.26
63 39 13,39
12.9« 12.96
72 18 72 03
16 53 16,55
12,69 12,69
63.94 63,94
73 1b 73,18
81 07 81,27

3 047 3,047
35 86 35,96
73 03 73,03

110 39 110,38
41.45 45,4!



«

Seite lv Samstag , den 20. Mvi 1933 Nr. 130

Sie hören heute :
Samstag , 20. Mai : 6 Uhr : Gymnastik. 7 .10 Uhr : Frühkonzert.

10.10 Uhr : Im Wald und auf der Heide . 10.40 Uhr : Klavier und
Violoncello . 18 Uhr : Weinlieder . 13.30 Uhr : Mittagskonzert .
14 .45 Uhr : Schallplatten . 1B Uhr : Arien und Duette . 15.30 Uhr :
Stunde der Jugend . 16.30 Uhr : Nachmittagskonzert . 18 Uhr :
Bortrag : Schicksal und Sendung des Grenz - und Auslanddeutsch -
tums . 18.25 Uhr : Wiedererweckung deutscher Vergangenheit im
Zeitalter der Romantik . 19 Uhr : Stunde der Nation . 20 Uhr :
Schallplatten. 20 .15 Uhr : Bunter Abend . 22.46 Uhr : Nachtmusik .

Bereinsanzeioer
Kath. Männerfürsorgeverein Karlsruhe

Dringende Bitte !
Die K«th . Berein« werden gebeten , die Fragebogen für die

yefth«lle«veranstaltung möglichst bis Montag früh abzuliefern.

Kath. Jungmännerverband , Sturmschar .
Di« Bezirksgemeinschaft der Sturmschar des kath . Jungmänner -

Verbandes veranstaltet am Sonntag , 28 . Mai , abends 8 Uhr, im
Saale des Studentenhauses , Parkring 7, einen vaterländischen
Abend; im Rahmen dieses Abends kommt das „Tellspiel der Schwei¬

zer Bauern " zur Aufführung . Alle Eltern der Mitglieder de»
hungmännerverbandes , sowie alle Freunde der Jugend sind herz-
lich eingeladen . Der Eintritt beträgt 40 Pfg .

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe .
Von Samstag , 20. bis einschl. Donnerstag , den 25. Mai. ist im

Kolpinghaus der diesjährige Bazar . — Jedes Mitglied beteiligt
sich !

Kath. Jungmännerverein St . Bonifaz — Deutsche Jugend -
kraft Karlsruhe -West.

Jungschar . Heute nachmittag 4 Uhr : Treffpunkt beim Städt .
Krankenhaus zum gemeinsamen AuSmarsch .

Deutsche Jugendkraft . Nächsten Donnerstag ( Christi Him -
melfahrt ), nachmittags K4 Uhr : WohltätigkeitSspiel
auf dem Berka-Sportplatz zugunsten des St . Bonifatius -
Hauses . Kurzweiliges Rahmenprogramm I

Karlsruher Stanöesbuch Auszüse
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 18. Mai ' Antonie Da »

v i d geb . Fallert , Ehefrau von Wendelin David , Hausmeister , 56
Jahre . 20. Mai , 14 .30 Uhr. — Elsa Braun , ohne Beruf , ledig,27 Jahre . 20. Mai , 17 Uhr, Bulach . — Ludwig Raupp , Land¬
wirt , Ehemann , 72 Jahre . 20. Mai , 17 Uhr, K . - Rintheim . —
19 . Mai : Berta Schröder geb. Lauger , Witwe von Rudolf
Schröder, Hotelbesitzer, 63 Jahre . 22. Mai , 11 .30 Uhr, Feuer -

bestattung. — Theodora Kühn geb. Baumeister , Ehefrau
Adolf Kühn, Ministerial -OberrechnungSrat , 41 Jahr «. 22.
15 .30 Uhr .

TaseS - Anzeiger
für Samstag , de« 20. Mai 1933

Staatstheater : 19.30—23. 16 Uhr : Der Bärenhäuter .
Bad. Lichtspiele : 17 und 20 .S0 Uhr : Kameradschaft.
Gloria - Palast , Die Blum « von Hawai.
Palast - Lichtspiele : Heut kommt '» drauf anl
Residenz - Lichtfpiele : Spione am Werk .
Stadtgarte « : 15H—18 Uhr : Konzert.

Herausgeber und Verl
für Verlajf und Drucker « ! Karlsruhe L B. Haupt «

jer Bv> denia in Karlsruhe , A .-Q,
schriftleiter : Dr. J . Th. Meyer . Verantwortlich für Nachrichten
dienst , Politik und Handel : Dt . Willy Müller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton : Dr. © tto Pärber ; für Lokalei
Badische Chronik und Sport : A. Richard t; für Anzeigen um

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr. H Schuster , Berlin-Lankwitz, Kaiser.

Wilhelm-Strosse 78 a.

'

hf 1:

Todes -Anzeige
Nach schwerem , mit größter Geduld ertragenem Leiden

verschied heute in der Frühe , wohlvorbereitet durch die Trös¬
tungen unserer hl . Religion , meine innigst geliebte Gattin ,
unsere stets treubesorgte Mutter , unsere liebe Tochter ,
Schwiegertochter , Schwester und Schwägerin

Frau Theodora Kühn
geb . Baumeister

im Alter von nur 41 Jahren .

Karlsruhe , den ig . Mai 1933
Feldbergstr . 15

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Adolf Kühlt , Min -Oberrechnungsrat und M. d . L . sowie

Kinder Hedwig , Reinhold , Helmut und Elisabeth
Philipp Baumeister , Eisenbahnoberinspektor a. D.

Die Beerdigung findet statt am Montag , den 22 . Mai um
15 .30 Uhr . Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

Statt Karten .

Danksagung .
Für die uns anläßlich des schweren Verlustes beim

Hinocheiden meines innigstgeliebten Mannes und un¬
seres teuren Vaters in so reichem Maße entgegenge¬
brachte Anteilnahme sagen wir allen unseren tiefgefühl¬
testen Dank .

Ganz besonders danken wir hochw . Herrn Geistl .
Rat Haungs für die trostreichen Worte , ferner allen
Verainen und dem Solisten , die unserem lieben Verstor¬
benen in so herzlicher Weise die letzte Ehre erwiesen
haben ; ebenso innigen Dank für die überaus zahlreichen
Blumenspenden .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Anna Nagel geb . Boy

Auf Grund der Ver-<
ordnuitg des Ministe¬
riums des Innern vom
13 . Mai 1933 sind die
Konsumvereine , die im
Erlab vom 8. Mai 33
( Karlsruher Zeitung —
Staatsanzeiger — vom
9 . Mai 1933) als Be-
ziigsstelle für verbil -
liste Speisefette ge¬
sperrt waren , wieder
zugelassen. Die Kon-
sumvereine sind somit
zur Abgabe verbillig -
ter Speisefette berechtigt.

Karlsruhe .
den 1k . Mai 193».

Der Oberbürgermeister .

Anzeigen - Reklame
ist wichtig und

sollte nie verschoben
werden.

Zurück !
Dr . med . H . Neriich

Arzt und Geburtshelfer

Werderplatz 29 Telefon 3569
V /

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstr . 11 Karlsruhe Karlstr . 11

Tolofnn * Ortsverkehr 35, 36, 4391. 4392. 4393.IGICIUII . Fernverkehr 4394. 4395. 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .

Hohe GeiO -Belohnung
Näheres kostenlos durch

F. Erdmann & Co., Berlin SW 11
Erfinder — Vorwlrtsstrebende

Bezaubernde
Kleider von

Kaiserstraa « 95 und
Werderplatz

Warnung Bad . Staatstheater Im
Verschenkt nicht aber - KarlsruheVerschenkt nicht aber

zählige Hunde u Kat >
zen an Unbekannte .
Laßt sie schwer »
loS töten beim Wafen >
Meister, Echlachthausstr ,
Nr . 17 . Telephon SSS !>
TStungSzsit täglich von
2—6 Uhr nachm. . auS>
gen . SamStag u. Sonn
tagS und Feiertags .

„ MangebeKindern
Tiere nicht ah

Spielzeug "

Tierschutz» ?! ?!»
Karlsruhe .

Sonntag , den 21. Mal , von 1SH— 19 Uhr :
AuS Anlaß des Karlsruher SommcrtagszugeS ( nach Ein -

marsch deS Zuges in den Stadtgarten ) Verbrennung des
Winters auf dem Stadtgartensee .

Festkonzert 1
Eintritt ( ermäßigter ) einschl . Konzertzuschlag : Nichtabonnenten -
Erwachsene 50 Pfg ., Abonnenten -Erwachsene 20 Pfg . ! Kinder
haben leinen Musikzuschlag zu zahlen . Sämtliche Stadtgarten -
eingangs stnd geöffnet . — Von 11— 12% Uhr :

Morgenkonzert
(Kein Musikzuschlag. ) Orchester der beiden Veranstaltungen :
Neues Philharmon . Orchester. Leitung : Rudolf Kurt Guhr .

Werbe-Drucksachen
liefen Ssöenis in Karlsruhe A .-G.

Spielplan vom 20 . — 28 . Mai 1933
Im Staatstheater -

Samstag , 20 . 5. *C 26. Th . -Gem . 701—800 . Neu einstudiert :
Der Bärenhäuter . Von Siegfried Wagner . 10.80
bis 23.15 ( 5 .— ) .

Sonntag , 21 . 5 . Außer Miete. Die Meistersinger
von Nürnberg . Von Wagner . 17 bis gegen 22
(5.70) .

Montag, 22. 5 . *B 26. Th . -Gem . 901—1000 und 1001—1100.
Hasenklein kann nichts dafür . Schwank
von Mahner-Mons. 20—22.30 (3 .90) .

Dienstag , 23 . 5 . *G 26 . Th .-Gem. 101 —200 , 801—900 und
1501 — 1550. Schlageter . Schauspiel von Hanns
Johst . 20—22 .30 (3.90) .

Mittw ., 24 . 5 . (Keine Mittwochmiete .) Mignon .
Oper von Thomas . 20—22 .30 (5.—) .

Donnerstag , 25. 5. Außer Miete. Tristan und Isolde .
Von Wagner . 18 .30—22.45 (5.70 ) .

Freitag , 26 . 5 . * F 28 (Freitagmiete ) . Der Freischütz .
Von Weber . 20 bis gegen 23 (5 .—) .

Samstag , 27. 5. *E 26. Th .-Gem . 1101— 1200 . Zum ersten
Male : Schicksal um York . Schauspiel von
Kyser. 20—22 .30 ( 3.90 ) .

Sonntag , 28 . 5. Nachmittagsveranstaltung : Tänze . 16 .90
bis 17 (0 .40—0 .80) .
Abends : * B 27. Th .-Gem . I . S .Gr , und 1201—1300.
Zar und Zimmermann . Komische Oper von
Lortzing . 19 .30—22.15 (5.70) .

Vorverkaufsstellen :
Werktags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288 (9.30—13; 15.30 bi *

17 Uhr ) ; Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 96 , Tel . 388 ;
Auskunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 159 , Tel . 1430 :
Zigarrenhandlung F . Brunnert , Kaiserallee -9, Tel . 4351 ; Kauf¬
mann Karl Holzschuh , Werderplatz 48 , Tel . 503 . Bezirksdirektioe
Nabe , Bneekhstr . ' t . IT ., Teh 3076 : 'Zitfarrenspezialfreschäft Franz
Steigle -'er , Karlstraße ,39. In Durlach : Musikhaus Karl WeiP
Hauptstraße , Tel . 458 .

Sonntags : Badisches Staatstheater , Tel , 6*M ( 11—14 Uhr ) , i

Bad. Lichtspiele
I

ein Tonfilm treudeulscher
Hilf« Im Bergmannsleben
Regie : G . W . Pabst

Samstag Montag Dienstag
8» Uhr 5 u 8» Uhr f u. 8» Uhr

Sonntag , 21 . V. : 4°° «- ->830 Uhr

Jugend eriauDt

Mg. onilmleM e sarlsrnse

SM ».
ZMW ' WMlW .

Die Arbeitgeber haben satzungsgemätz dt«
Beiträge für den abgelaufenen Monat für
die Versicherungspflichtigen stet» in der 8 «it
vom 4. bis 15 . des folgenden Monats am
Kassenschalter einzuzahlen . Diejenigen Schuld-
ner , welche mit der Zahlung für den ab-
gelaufenen Monat im Verzug sind , werden
hiermit aufgefordert , längstens innerhalb
8 Tagen Zahlung zu leisten, andernfalls
ohne weiteres die Zwangsvollstreckung durch»
geführt werden müßte . Eine Abholung der
Beiträge findet nicht mehr statt .

An diejenigen Arbeitgeber , welch « die Bei-
träge auf Grund des bezahlten Lohnes inner -
halb Z Tagen nach jeder Lohnzahlung a»-
zuführen haben und mit der Zahlung eben-
fall « im Verzug find , ergeht die gleiche Zah -
lungsaufforderung .

Karlsruhs , den 20 . Mai 19S».
Der Kaslenvorftand .

pilgerzug
Heidelberg -Walldürn

am 19. und 20 . Zum
Abfahrt tat Heidelberger Hauvtbahnhos aa

18 . Juni , vormittags >410 Uhr.
mftiRnnft » Hl» Heidelberg am 20 . Juni geeat

19 Uhr .
Mtiftloften für Hin - und Rückfahrt : ab Pfor »,

heim 7.80 ZiM. , ab Karlsruhe 7 .20 HL
ab Bruchsal 8.10 , ab Heidelberg 4.70 RM^ab Bretten «.80 RM ., ab Mannheim 5 .5?
RM .

Auskunft über die Reisekosten von allen ands»
rrn Bahnstationen au » erteilt jedes kath »
ltsche Pfarramt oder der Anschlag an de,
Kirchentüre .

« ameldvng »ei de« kath. Pfarrämtern fv »t»>
ften» bi» 5. Juni .

Pilger , welch » mit der Reichsbahn nach Heidsfc
berg fahren und von dort den Pilgerzug b«,
nütze,, oder auch zu einer an der Streck«
Heilders —Walldürn liegenden Station fah-
ren müssen, erhalten hei rechtzeitiger Anmel¬
dung auch für diese Zufahrtsstrecken dt«
gleich « Ermäßigung und zwar von jedem b
ltebtgen ReichShahnhos »uS.

Achtung ! Wer am zweiten WallfahrtStage nrt»>
tag » H12 Uhr den Abstecher nach dem Engel-
berg — mit dem Konderzug — mitmache,
will — für nur 1. 26 RM . —, möge eS bei
fetner Anmeldung dem kath . Pfarramt
gleich mitbezahlen .

Um dt« Unterkunft »- und BervflegungSfrag «
tn befriedigendem Sinne zu lösen, erhalten
all« Teilnehmer bereit » vorher ihre Luar -
tterzettel ausgehändigt . Pilger , die davon
keinen Gebrauch mach «» wollen , mögen die»
bei der Anmeldung v«rmerken .

Di» Reisekosten stnd von d«n Pilgern den ei»
zelnen Pfarrämtern bei der Anmeldung
gleich zu entrichten . Die Ueberweifung fei-
ten» der Pfarrämter an die Pilgerleiiung
kann geschehen auf mein Konto Nr . 779 33
beim Postscheckamt Karlsruhe .

Omni » pro Christo — Rege et «ins sponsa
Eccles 'a !

Di« PUgerleitungt
Kirchgeßner ,

Pfarrer tu Rauenberg bei Wiesloch.

Vr . Aman Gegner

Sfe R. MOelskapelk
auf Sern Attg bei MkMomSaS / D .Mal

Ein neues kath . Heimatbudi !
Das Buch erzählt uns in interessanter Weise die
Entstehung und Entwicklung der altehrwürdigen
Wallfahrtsstätte im Laufe der Jahrhunderte bis auf
den heutigen Tag . Nicht nur jeder , der die Michaels¬
kapelle und ihre Umgebung kennt , sondern jeder
Badener und Freund badischen Volkstums wird daran

seine Freude haben .
140 Seiten mit s6 zum Teil ganz¬
seitigen Abbildungen in Tiefdruck

Preis nur 3 Mk .
es ist ein Heimatbucn im wahrsten sinne des
Ms , das einen Ehrenplatz in den katholischen

Bibliotheken und Familien verdient l
Zu beziehen durch alle kath . Buchhandlungen oder

direkt vom Verlag
Badenia in Karlsruhe

M. - C »ür Verlag und Drucker « !

MUes
SlMslMer

Bornims , 20. Mai :• C 18 Th .-Gem . 701
StS 800.

Kttt einstudiert :

verMenhiluter
Von Siegfried Wagne ».

Dirigent : Keilberth .
Regt« : Pruscha . Mit»
wirkend « : © elterlich,Winter , Burk , Eroq -
sant , yrtsch, Hof« ,

Motschmann . E. Rivt»
ntuS , Tubach , I . ® röt>
Singer . Hösbach, Kall»

bach , Kiefer . Löser,
Ritschl, Schoevflin ,

Schönthaler , Strack,
yazler , NilliuS , H . W
viniu », M . Schuster.

Anfang 19 .80 Uhr.
Ende 23 .16 Uhr .

Preise D
(«.90— 5.00 RM .) .

So . , »1. 5. : Dt» Mei¬
stersinger von Nürn -

berg.

Plakate
liefert

in moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
In Karlsruhe
A .-G . für Verlag
und Druckerei .

Badeaien und
Gasaulomaten
werden durch unser«
Facharbeiter unter
rantie bei billigste«
Berechnung in Staut
gesetzt.

Schmidt 55
Hedelftr . 3, Tel 6440.

Kaiserftmße 122,
Eingang TüolMtrofte
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